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Staaten  stehe,  eine  gemeinsame  Exekutivgewalt 
also,  könne  es  nicht  geben.  Die  einzige  Kör¬ 
perschaft,  die  beide  Staaten  gemeinsam  haben 
würden,  sei  ein  gesamtdeutscher  Rat,  dessen 
Mitglieder '  in  jedem  der  beiden  Staaten  nach 
der  üblichen  Wahlordnung  gewählt  werden 
müßten.  Dieser  Rat  könne  nichts  Verbindliches 
beschließen,  er  könne  nur  Maßnahmen  verein¬ 
baren  und  den  beiden  Regierungen  zur  Durch¬ 
führung  empfehlen,  und  zwar  solche,  die  der 
schrittweisen  Annäherung  der  beiden  deutschen 
Staaten  dienen  würden.  Beide  Staaten  würden 
in  dem  Rat  die  gleiche  Zahl  von  Mitgliedern 
haben:  der  Rat  könne  also  auch  keine  Mehr¬ 
heitsbeschlüsse  fassen,  er  sei  vielmehr  gezwun¬ 
gen,  sich  zu  verständigen  Jetzt  schon  von 
Wahlen  zu  einem  gemeinsamen  Parlament  zu 
sprechen,  wäre  reine  Spekulation,  in  West¬ 
deutschland  müßten  erst  die  Voraussetzungen 
für  wirklich  freie  demokratische  Wahlen  ge¬ 
schaffen  werden.  Denn  die  Demokratie  bestehe 
nicht  nur  in  der  Abgabe  eines  Stimmzettels,  sie 
beginne  bei  der  Vorbereitung  der  Wahlen  und 
bei  der  Aufstellung  der  Kandidaten.  .Wir  ha¬ 
ben  hier  eine  fortschrittlichere  Wahlordnung 
als  Sie  in  Westdeutschland.  Das,  was  Sie  jetzt 
in  Westdeutschland  haben,  Ist  eine  militari¬ 
stisch-klerikale  Ordnung." 

* 

Weshalb  wir  diese  Auslassungen  des  Ersten 
Sekretärs  der  Sozialistischen  Einheitspartei 
Deutschlands,  wie  die  Kommunistische  Partei  in 
der  Sowjetzone  sich  nennt,  hier  so  ausführlich 
wiedergeben?  Weil,  wie  wir  schon  sagten,  der 
Finanzminister  eines  Landes  unserer  Bundes¬ 
republik  ihn  keineswegs  ablehnt  und  weil  — 
es  wäre  ein  Wunder,  käme  es  anders  —  er 
schon  Leute  finden  wird,  die  ihm  folgen. 

Es  ist  tatsächlich  so:  Gerade  in  den  Tagen, 
in  denen  drei  der  wichtigsten  Funktionäre  der 
SED  von  Ulbricht  politisch,  .kaltgestellt  wur¬ 
den,  die  Schlrdewan,  Wollweber  und  Oelßner, 
gerade  in  diesem  Zeitpunkt,  in  dem  es  auch 
der  breitesten  Öffentlichkeit  sichtbar  wurde, 
wie  uneins  die  SED-Sklavenhalter  unter  sich 
sind,  trat  der  Landesvorsitzende  der  FDP  von 
Nordrhein-Westfalen,  Willi  Weyer,  der  zugleich 
Finanzminister  und  stellvertretender  Minister¬ 
präsident  dieses  Landes  ist,  auf  dem  Landes¬ 
parteitag  in  Düsseldorf  für  die  von  Chrusch- 
tscbew  und  Ulbricht  propagierte  Idee  eines 
deutschen  Staatenbundes  ein.  Mit  der  ständi¬ 
gen  Berufung  auf  das  Völkerrecht,  so  begrün¬ 
det  er  seine  Haltung,  komme  man  in  der  Frage 
der  Wiedervereinigung  nicht  weiter,  man  müsse 
endlich  die  Realität  anerkennen.  Auch  unpopu¬ 
läre  Vorschläge  müßten  mindestens  zum  Gegen¬ 
stand  von  Verhandlungen  gemacht  werden. 
Und  Döring,  der  zweite  „große  Mann  der 
FDP"  in  Nordrhein-Westfalen,  verkündete 
einen  Fünf-Punkte-Plan  über  die  Wiederver¬ 
einigung,  der  nichts  anderes  darstellt  als  eine 
Neuauflage  der  Vorschläge,  die  Grotewohl 
über  eine  Volksbefragung  gemacht  hat. 

So  konnte  denn  Ulbricht,  wie  die  „Süddeut¬ 
sche  Zeitung’  berichtet,  im  Verlaufe  des  Ge¬ 
spräches  mit  dem  Redaktionsmitglied  der  Zei¬ 
tung  mehrmals  mit  Genugtuung  auf  diese  Hal¬ 
tung  maßgebender  Politiker  der  Freien  Demo¬ 
kratischen  Partei  hinweisen.  „Es  sei",  so  sagte 
er  weiter,  „doch  nicht  ohne  Bedeutung,  daß 
auch  Vertreter  der  westdeutschen  Bourgeoisie  es 
wagen,  sich  auf  den  Boden  der  realen  Tatsachen 
zu  stellen." 
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Ein  Meisterstück 


Die  Liebe  zu  seiner  Vaterstadt  spricht  aus  diesem  Meisterstück,  das  der  Junge  Königsberger 
Horst  Dult z  für  seine  Meisterprüiung  im  Schlosserhandwerk  angelertigt  hat.  Unsere  Aufnahme 
zeigt  einen  Ausschnitt  aus  einem  kunstvoll  geschmiedeten  Gitter,  dessen  Kernstück  das  liebe¬ 
voll  gearbeitete  Königsberger  Wappen  bildet.  Hier  ist  ein  wirkliches  Meisterstück  entstan¬ 
den.  Es  ist  zu  erwarten,  daß  der  Junge  Königsberger  noch  viele  schöne  Arbeiten  anlertigen 
wird,  bet  denen  Ihm  weitere  Motive  aus  unserer  Heimat  als  Vorlage  dienen  werden. 

Wir  wissen  alle,  daß  sich  viele  unserer  Landsleute  durch  Ihren  Fleiß  und  ihre  Tüchtigkeit 
hier  im  Westen  wieder  einen  Namen  gemacht  haben.  Wir  wissen  aber  auch,  daß  die  Wurzeln 
dieses  Könnens  und  dieser  Kraft  in  unserer  Heimat  liegen,  die  keiner  von  uns  vergessen 
kann.  Im  Inneren  dieser  Folge  und  auf  der  Jugendseite  linden  wir  weitere  Beispiele  dalür,  wie 
die  Erinnerung  an  die  Heimat  und  die  Liebe  zur  Heimat  in  praktischen  Arbeiten  Ausdruck 
iindet.  Es  braucht  nicht  immer  ein  Meisterstück  zu  sein,  wie  das  hier  gezeigte;  auch  ein 
Laie  kann  in  seiner  Freizeit  Arbeiten  schallen,  die  auch  In  der  Vertreibung  und  lern  der  Hei¬ 
mat  ein  Stück  Ostpreußen  darstellen. 


Achttausend  jugendliche  Spätaussiedler  klagen  an! 

Die  Hälfte  der  Kinder  und  Jugendlichen  ohne  schulische  und  berufliche  Förderung 


Nur  etwa  die  Hälfte  aller  Kinder  und  Ju¬ 
gendlichen,  die  im  letzten  Jahr  aus  den  pol¬ 
nisch  verwalteten  Gebieten  des  deutschen 
Ostens  zu  uns  ln  die  Bundesrepublik  gekom¬ 
men  sind,  erhält  die  notwendige  und  von 
ihnen  und  Ihren  Eltern  auch  gewünschte  schuli¬ 
sche  Förderung.  Das  Ist  die  wichtigste  Mittei¬ 
lung,  die  In  der  Antwort  des  Bundesvertriebe- 
nenminlsters  auf  eine  Kleine  Anirage  der  So¬ 
zialdemokratischen  Bundestagsfraktion  Uber  die 
Lage  der  Spätaussiedler  enthalten  Ist.  Diese 
Anfrage  war  vom  Bundestagsabgeordneten 
Landsmann  Reinbold  Rehs  verfaßt  und 
auf  seine  Initiative  hin  von  der  Fraktion  be¬ 
schlossen  worden. 

Die  Antwort  nun  legt  einen  Tatbestand  dar, 
der  nur  zu  einem  Teil  bekannt  ist.  Wir  hahen 
In  den  verschiedensten  Formen  —  in  Artikeln 
und  Bildberichten  —  gefordert,  daß  die  Bundes¬ 
republik,  die  Länder  und  die  Gemeinden  Wohn- 
raum  für  die  Spätaussiedler  schaffen  und  so  den 
unerträglich  langen  Aufenthalt  in  den  Lagern 
ahkürzen.  vor  allem  aber  haben  wir  immer 
und  immer  wieder  auf  den  unerträglichen  Zu¬ 
stand  hingewiesen,  daß  Tausende  von  Kindern 


lind  Jugendlichen  ohne  den  Unterricht  und  die 
berufliche  Förderung  sind,  die  sie  nadi  den 
Jahreu  des  Zwangsaufenthalts  In  ihrer  —  und 
unserer  —  polnisch  verwalteten  Heimat  so  bit¬ 
ter  nötig  haben.  Wir  haben  diese  Not  an  zahl¬ 
reichen  einzelnen  Beispielen  geschildert,  eine 
Not,  die  manche  Kinder  und  Jugendliche  zur 
Verzweiflung  getrieben  hat.  Wie  vielen  von 
Ihnen  hat  die  polnisch-kommunistische  Gewalt¬ 
herrschaft  sogar  die  deutsche  Muttersprache  ge¬ 
nommen! 

Jetzt  müssen  wir  hören,  daß  etwa  die 
Hälfte  dieser  Kinder  und  Jugendlichen  sich 
selbst  überlassen  bleibt,  In  den  Baracken  der 
Lager,  tn  den  überfüllten  Notunterkünften. 
Achttausend  etwa  sind  davon  betroffen,  — 
diesen  Schluß  muß  man  aus  den  Angaben  des 
Bundesvert'ichenenministcrs  ziehen.  „Man 
werde  sehr  bemüht  sein  .  .  so  heißt  es  zum 
Schluß  in  der  Antwort.  „Man“  ist  schon  viel  zu 
lange  bemüht,  man  sollte  letzt  die  ganze  Ener¬ 
gie  darauf  wenden,  daß  mit  dem  Beginn  des 
neuen  Schuljahres  auch  die  letzten  der  jugend¬ 
lichen  Spätaussiedler  die  Förderung  finden,  die 
sie  so  sehr  nötig  haben. 


Wir  bringen  im  folgenden  die  Kleine  An¬ 
frage  der  SPD  und  die  Antwort  des  Bundes- 
vertriebenenmiaisters.  Die  Anfrage  lautet: 

„Wir  fragen  die  Bundesregierung: 

1.  Wieviel  Personen  sind  bisher  im  Zuge  der 
Spätaussiedlung  —  wieviele  davon  im  Wege 
der  Familienzusammenführung  —  aus  den  deut¬ 
schen  Ostgebieten  bzw.  ost-  und  südosteuro¬ 
päischen  Ländern  in  der  Bundesrepublik  einge¬ 
troffen?  Aus  welchen  Gebieten  (anteilmäßig) 
kommen  sie?  Mit  wieviel  weiteron  Aussiedlern 
und  mit  welcher  Zeitdauer  hierbei  ist  zu  rech¬ 
nen? 

2.  Wie  groß  ist  der  Wohnungsbedarf  für  die 
Aussiedler  (bisher  und  insgesamti  zu  veran¬ 
schlagen?  Welche  Mittel  sind  bisher  und  insge¬ 
samt  für  diesen  Zweck  erforderlich?  Welche 
Bundesmittel  sind  bisher  hierfür  bereitgestellt 
worden?  Wie  erfolgt  die  Bereitstellung  der  wei¬ 
teren  Mittel? 

3.  Wieviele  Aussiedler  wurden  bisher  als 
Wohnungsinhaber  in  Normalwohnungen  einge¬ 
wiesen?  In  welchem  Zeitmaß  und  in  welchem 
Umlang  ist  dio  weitere  Einweisung  in  Normal¬ 


es.  Seit  vielen  Monaten  schon  haben  die 
Neutralisten  aller  Schattierungen  uns  unter  ein 
pausenloses  Trommelfeuer  genommen:  wir  soll¬ 
ten  Moskau,  wir  sollten  dem  Ostblock  ent- 
gegenkommen,  wir  sollten  den  Rapacki-Plan 
einer  atomwaffenfreien  Zone  annehmen,  wir 
sollten  mit  einer  „militärisch  verdünnten“ 
Zone  einverstanden  sein,  wir  sollten  auch  dafür 
eintreten,  daß  die  Truppen  der  Vereinigten 
Staaten  und  die  der  anderen  Länder  der 
NATO  sich  aus  Deutschland  zurückziehen. 
Wenn  wir  diese  Voraussetzungen  geschaffen 
und  so  den  Winter  der  Erstarrung  gebrochen 
hätten,  dann,  so  sang  man  mit  Sirenentönen, 
würde  man  in  dem  milden  und  freundlichen 
Klima  der  Entspannung  einander  näher  kom¬ 
men:  die  von  uns  allen  ersehnte  Wiederver¬ 
einigung  würde  uns  wie  eine  reife  Frucht  in 
den  Schoß  fallen.  Narren  alle,  die  das  nicht 
einsehen,  Böswillige  alle,  die  da  nicht  mit¬ 
machen  wollen. 

Einer  der  Wortführer  dieser  Gruppe,  Hans 
Zehrer,  der  Chefredakteur  der  „Welt“,  und 
Axel  Springer,  sein  Verleger,  wurden  noch  akti¬ 
ver,  sie  fuhren  sogar  selbst  nadi  Moskau.  Sie 
taten  es  bestimmt  nicht,  um  hinterher  an  Ham¬ 
burger  Kaminen  mit  den  Großen  des  Kreml  so 
angeben  zu  können  wie  früher  die  Großwild- 
jüger  mit  den  von  ihnen  in  Afrika  erlegten  Lö¬ 
wen,  und  sicher  nahmen  sie  auch  nicht  an,  daß 
sie  mit  ihrer  Parole  „Seid  nett  zueinander!" 
bei  dem  hartgesottenen  Chruschtschow  den  glei¬ 
chen  Erfolg  erzielen  würden  wie  bei  der  Wer¬ 
bung  von  Zeitungsbeziehern,  —  sie- hatten  viel¬ 
mehr  die  Hoffnung,  ihnen  werde  wenigstens  zu 
einem  Teil  gelingen,  was  der  amtlichen  deut¬ 
schen  Politik  versagt  geblieben  sei,  versagt, 
weil  sie  unfähig  sei  und  weil  sie  es  nicht  ver¬ 
standen  habe,  mit  Moskau  in  ein  wirkliches 
Gespräch  z-u- kommen. 

Nun,  die  Enttäuschung  konnte  nicht  schwe¬ 
rer,  der  Mißerfolg  nicht  größer  sein.  Denn  noch 
niemals,  solange  die  Sowjetunion  in  Mittel¬ 
deutschland  herrscht,  wurde  das  „Nein!"  zu  der 
Frage  einer  echten  deutschen  ‘Wiedervereini¬ 
gung  so  klar  und  so  brutal  ausgesprochen,  wie 
das  Chruschtsdiew  jetzt  gegenüber  diesen  bei¬ 
den  Moskau-Fahrern  tat.  Die  Bundesregierung, 
so  muß  man  die  Antwort  zusammenfassen, 
kann  machen,  was  sie  will,  sie  kann  ihren  Bo¬ 
den  geradezu  blütenweiß  rein  halten  von  Atom- 
und  Raketenwaffen,  sie  kann  abrüsten  bis  zur 
letzten  Kanone,  sie  kann  sich  neutralisieren 
lassen,  sie  kann  sich  auch  sonst  aller  nur  denk¬ 
baren  Dinge  entäußem,  —  es  würde  alles,  alles 
nichts  nützen.  Es  gibt,  das  ist  der  nackte  Tat¬ 
bestand,  überhaupt  keine  Bedingungen,  die, 
wenn  sie  von  uns  erfüllt  werden  würden,  eine 
Wiedervereinigung  möglich  machen.  In  Frage 
kommt  nur  ein  Staatenbund  zwischen  der 
„Deutschen  Demokratischen  Republik"  und  der 
Bundesrepublik;  die  Regierungen  in  Pankow 
und  in  Bonn  sollen  ihn  schaffen. 

# 

Nun  sollte  man  meinen,  es  müsse  bei  uns 
ein  jeder  begreifen,  was  der  von  Chruschtschew 
und  von  Ulbricht  so  dringend  empfohlene  deut¬ 
sche  Staatenbund  für  uns  bedeuten  und  wel¬ 
chem  Zweck  er  dienen  würde.  Aber  es  zeigt 
sich,  daß  dem  nicht  so  ist  und  daß  sogar  der 
Finanzminister  und  stellvertretende  Minister¬ 
präsident  eines  Landes  unserer  Bundesrepublik 
erklärt,  man  könne  diesen  Plan  nidit  ohne  wei¬ 
teres  ablehnen. 

Es  ist  also  verdienstlich,  daß  die  „Süddeut¬ 
sche  Zeitung"  jetzt  ein  Redaktionsmitglied  zu 
Ulbricht  geschickt  hat  mit  der  Bitte,  er  möge 
doch  sagen,  wie  er  sich  diesen  Stuatenbund  vor¬ 
stelle.  Zwanzig  Schreibmaschinenseiten  lang 
war  die  Antwort,  die  Ulbricht  überreichte, 
außerdem  gab  es  nodi  ein  Gespräch  von  zwei 
Stunden.  Es  sei,  so  heißt  es  in  dem  Beridit 
der  „Süddeutschen  Zeitung",  sehr  schwer  ge¬ 
wesen,  „Ulbrichts  auf  ungreifbare  Rhetorik  ge¬ 
stimmten  Redefluß  zu  konkreten  Aussagen  zu 
bannen."  Immerhin,  er  hat  an  faßbaren  Einzel¬ 
heiten  doch  soviel  gesagt,  daß  man  durdiaus 
nicht  auf  irgendwelche  Vermutungen  angewie¬ 
sen  ist,  sondern  ihn  als  Kronzeugen  dafür  an¬ 
führen  kann,  wie  er  und  Moskau  sich  die  Ent¬ 
wicklung  der  Dinge  vorstellen.  Man  muß  den 
Bericht  über  diese  Unterredung  genau  lesen, 
man  muß  auch  zwischen  den  Zeilen  zu  lesen 
verstehen.  Vor  allen  Dingen  aber  muß  man 
sich  dabei  den  grausamen  Hintergrund  vor 
Augen  halten,  auf  dem  das  Schicksal  all  der 
Völker  und  Länder  geschrieben  steht,  die  mit 
Moskau  —  und  Pankow  wäre  in  diesem  Fall 
ja  Moskau  —  ein  „Bündnis"  abschließen 
mußten. 

Der  Staatenbund,  so  sagte  Ulbricht,  sei  der 
einzige  Weg  zur  deutschen  Einheit,  einen  an¬ 
deren  gebe  es  nidit.  Zwisdien  den  Regierungen 
der  „Deutschen  Dainokratisdien  Republik" 
und  der  Bundesrepublik  müsse  ein  völkerredil- 
licher  Vertrag  über  die  Bildung  eines  solchen 
Staatenbundes  abgeschlossen  werden.  Eine 
selbständige  Staatsgewalt,  die  über  den  beiden 


Der  Staatenbund, 
der  uns  erlösen  soll 
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Wohnungen  vorgesehen?  Wieviele  Aussiedler 
befinden  sich  zur  Zeit  in  Lägern  und  Nolunter- 
kiinften?  Wie  lange  dauert  zur  Zeit  der  durch¬ 
schnittliche  Aufenthalt  in  Lägern? 

4  Wieviele  Jugendliche  sind  unter  den  Aus¬ 
siedlern,  die  noch  einer  Schulausbildung  oder 
Ergänzung  der  schulischen  Ausbildung  bedür¬ 
fen?  Wieviel  Förderschulen  (Klassenräume  und 
Lehrkräfte)  stehen  für  die  ergänzende  Ausbil¬ 
dung  zur  Verfügung?  Wieviel  jugendliche  Aus- 
siedler  werden  zur  Zeit  durch  diese  Förderschu¬ 
len  betreut?* 

* 

Diese  Anfrage  hat  Bundesvertrfebenenmini- 
ster  Dr.  Oberländer  jetzt  wie  folgt  beantwor¬ 
tet.  (Die  Stellen  im  Fettdruck  sind  von  uns 
hervorgehoben  worden.  Die  Red.l 

Namens  der  Bundesregierung  beantworte  ich 
nachstehend  die  von  der  Fraktion  der  SPD  ge¬ 
stellten  Fragen. 

Zu  1. 

In  den  Jahren  1953  bis  1957  haben  164  752 
Deutsche  aus  den  zur  Zeit  unter  fremder  Ver¬ 
waltung  stehenden  Ostgebieten  des  Deutschen 
Reichs  (umfassend  ganz  oder  teilweise  Ost¬ 
preußen,  Westpreußen,  Pommern,  Brandenburg. 
Niederschlesien,  Oberschlesien)  und  aus  den 
ost-  und  südosteuropäischen  Vertreibungsge¬ 
bieten  als  Aussiedler  über  die  Grenzdurch¬ 
gangslager  in  der  Bundesrepublik  Aufnahme 
gefunden,  und  zwar  1953  rund  8000,  1954  rund 
10  400,  1955  rund  13  200,  1956  rund  25  300,  1957 
rund  107  700. 

Außerdem  sind  in  dem  gleichen  Zeitraum 
26  735  Vertriebene,  die  nach  der  Vertreibung 
oder  Flucht  zunächst  in  das  freie  Ausland  ge¬ 
langt  waren,  sowie  892  überwiegend  aus  den 
deutschen  Ostgebieten  zurückgeführte  Evaku¬ 
ierte  eingetroffen.  Von  den  1956  und  1957 
eingereisten  rund  133  000  Aussiedlern  werden 
etwa  70  v.  H.  zum  Zwecke  der  Zusammenfüh¬ 
rung  getrennter  Familien,  die  übrigen  zur  Be¬ 
seitigung  besonderer  Härten  ihre  Heimat  ver¬ 
lassen  haben.  Unter  Härtefällen  werden  Aus¬ 
siedlungswünsche  von  vereinsamten,  im  vorge¬ 
rückten  Alter  stehenden,  Invaliden  und  sol¬ 
chen  Personen  berücksichtigt,  die  keine  stän¬ 
dige  Einkommensquelle,  aber  entferntere  Ange¬ 
hörige  und  gesicherte  Fürsorge  oder  Renten¬ 
ansprüche  im  Bundesgebiet  haben. 

Im  Durchschnitt  —  in  den  einzelnen  Jahren 
jedoch  erheblich  verschieden  —  entfallen  von 
der  Gesamtzahl  der  Aussiedler  rund  70  v.  H. 
auf  die  Ostgebiete  des  Deutschen  Reichs  zur 
Zeit  unter  polnischer  Verwaltung,  auf  Danzig 
und  Polen,  rund  25  v.  H.  auf  Jugoslawien.  Der 
Rest  von  5  v.  H.  verteilt  sich  auf  die  übrigen 
Vertreibungsgebiete. 

Im  Kalenderjahr  1958  ist  voraussichtlich  mit 
einer  Aussiedlerzahl  wie  im  Vorjahr  zu  rech¬ 
nen.  Dabei  ist  nicht  berücksichtigt,  daß  auch 
weitere  Ostblockstaaten  in  größerem  Umfange 
Ausreisen  zum  Zweck  der  Familienzusammen¬ 
führung  .zulassen  können.  Voraussagen  über 
Zeitdauer  und  Umfang  der  Aussiedlung  können 
nicht  gemacht  werden,  da  sie  von  Faktoren  ab- 
hängen,  auf  welche  die  Bundesregierung  kei¬ 
nen  Einfluß  hat.  Ende  1957  lagen  beim  Deut¬ 
schen  Roten  Kreuz  noch  rund  140  000  Anträge 
auf  Aussiedlung  (einschließlich  Familienzusam¬ 
menführung)  allein  aus  den  von  Polen  verwal¬ 
teten  deutschen  Ostgebieten  und  aus  Polen  vor. 
Die  Aussiedlungen  aus  Jugoslawien  dürften  sich 
ihrem  Ende  nähern. 

Zu  2. 

Der  Wohnungsbedarf  für  die  von  1953  bis 
Ende  1957  den  Ländern  zugewiesenen  Aussied¬ 
ler,  die  aus  dem  freien  Ausland  übernomme¬ 
nen  Vertriebenen  und  die  aus  den  Vertrei¬ 
bungsgebieten  zurückgeführten  Evakuierten  Ist 
—  nach  Abzug  von  1  v.  H.  Alleinstehenden 
und  bei  durchschnittlich  vier  Personen  je  Woh¬ 
nungseinheit  —  mit  insgesamt  47  472  Wohnun¬ 
gen  errechnet  worden. 

Die  Frage,  welche  Mittel  insgesamt  für  die 
Befriedigung  dieses  Wohnungsbedarfs  erforder¬ 
lich  sind,  läßt  sich  präzis  nicht  beantworten. 
Die  Kosten  einer  Wohneinheit  für  die  Unter¬ 
bringung  von  vier  Personen  ist  nach  Jahren 
und  von  Land  zu  Land  so  verschieden,  daß  eine 
für  das  gesamte  Bundesgebiet  und  den  Ge- 
sarntzeitraum  gültige  Zahl  nicht  gegeben  wer¬ 
den  kann. 

Vor  1953  standen  den  Ländern  für  die  wolrn- 
raumrnäßige  Unterbringung  der  Aussiedler  die 
allgemeinen  Förderungsmitlel  für  den  Woh¬ 
nungsbau  und  die  Mittel  aus  dem  Lustenaus- 
gleich  zur  Verfügung.  Die  Länder  konnten  Je¬ 
doch  diesen  andauernden  und  steigenden  Be¬ 
darf,  der  von  außen  zu  ihrem  eigenen  ange¬ 
stauten  Bedarf  hinzukam,  ebensowenig  befriedi¬ 
gen  wie  den  Bedarf  für  die  Zuwanderer  aus 
der  Sowjotzone.  Die  Regelung,  die  zugunsten 
der  Zuwanderer  im  Februar  1953  zwischen  Bund 
und  Ländern  zustandekam,  wurde  daher  im 
Juli  1955  mit  rückwirkender  Kraft  (1953)  auch 
auf  die  Aussiedler  erstreckt.  Auf  Grund  dieser 
Regelung  fördert  der  Bund  die  Wohnraumver¬ 
sorgung  dieses  Personenkreises  dadurch,  daß 
er  den  Ländern  einen  zusätzlichen  Betrag  zur 
Verfügung  stellt,  der  je  Kopf  ursprünglich  1500 
DM  und  später  2000  DM  betrug.  1957  wurde 
der  Förderungsbetrag  auf  die  Hällte  der  effek¬ 
tiven  Kosten  dieser  Wohnbauten  erhöbt.  Dabei 
sind  die  ermittelten  durchschnittlichen  Gcsamt- 
Icosten  im  sozialen  Wohnungsbau  der  einzel¬ 
nen  Länder  die  Beredmungsgrundlage.  Für  die 
in  der  Zeit  vom  1.  Februar  1953  bis  31.  März 
1957  zugewiesenen  Personen  sind  bisher  insge¬ 
samt  rund  246  Millionen  DM  an  die  Länder  ver¬ 
teilt  worden.  Soweit  diese  zusätzlichen  Förde¬ 
rungsmittel  im  einzelnen  zur  nachstelligen  Fi¬ 
nanzierung  eines  Vorhabens  nicht  ausreichen, 
tragen  die  Länder  aus  den  ihnen  zur  Verfügung 
stehenden  Wohnungsbaumittein  (aus  Landes- 
Haushalt,  Bundeshaushalt  und  Wohnraumhilfe 
des  Lastenausgleichs)  bei.  Zur  Restlinanzierung 
dienen  überdies  die  Aufbaudarlehen  des  Lasten¬ 
ausgleichs.  Wie  hoch  cLese  ergänzenden  Betrage 
sind,  die  aus  den  genannten  Bundesmitteln  an¬ 
teilig  zum  Aussiedlerwohnungsbau  eingesetzt 
werden,  läßt  sich  nicht  ermitteln. 


Für  die  vom  1.  April  1957  bis  3t.  März  1958 
den  Ländern  zugewiesenen  und  noch  zuzuwei¬ 
senden  Aussiedler  und  Gleichgestellten  sowie 
für  die  ab  I.  April  1958  Kommenden  »erden 
im  Haushaltsplan  1958  die  Mittel,  zum  Teil  im 
Wege  der  ßindungsermächtigung,  bereilgestellt 
»erden. 

Zu  3. 

Bisher  liegen  noch  nicht  von  allen  Ländern 
ausreichende  Unterlagen  vor,  auf  denen  das  Un¬ 
terbringungsergebnis  getrennt  nach  Zuwande¬ 
rern  und  Aussiedlern  entnommen  werden  kann. 
Eine  nach  beiden  Personengruppen  aulgegtie- 
derte  Statistik  über  die  Belegung  der  Wohnun¬ 
gen  ist  zunächst  nur  in  den  Landern  Baden- 
Württemberg,  Bremen,  Hamburg,  Niedersachsen 
und  Rheinland-Pfalz  vorhanden  Diesen  Ländern 
wurden  bis  zum  31.  März  1957  Insgesamt  42  934 
Aussiedler  zur  Unterbringung  zugewiesen;  hier¬ 
von  waren  am  30.  Juni  1957  insgesamt  23  638 
Personen  dauernd  zumutbar  untergebracht,  und 
zwar  in  neuerrichteten  Programmwohnungen 
11  490  und  In  schon  bestehendem  Wohnraum 
(Altbauwohnungen)  12  148  Personen. 

Die  weitere  Einweisung  der  Aussiedler  in 
Normalwohnungen  hängt  von  der  Fertigstellung 
der  geförderten  Neubauten  ab.  Da  die  Länder 
nur  verpflichtet  sind,  die  Aussiedler  und  die 
Gleichgestellten  mit  zumutbarem  Wohnraum  zu 
versorgen,  sind  nicht  alle  Allssiedler  und  die¬ 
sen  Gleichgestellte  fn  Neubauwohnungen  unter- 
gebracht  worden.  Die  Entscheidung  darüber,  ob 
jeweils  schon  bestehender  oder  neuerstelller 
Wohnraum  zugeteilt  wird,  ist  ausschließlich 
Sache  der  Länder. 

Ober  die  derzeitige  Lage  berichten  die  Län¬ 
der  je  nach  Aufnahmequote  und  Bau-  und  Woh- 
nungsverhällnissen  sehr  verschieden.  Nie¬ 
dersachsen  mit  einer  niedrigeren  Auf- 
nahmequote  berichtet:  „ln  Niedersachsen  be¬ 
finden  sich  Aussiedler  nicht  in  Lagern.  Audi  in 
Notunterkünften  betinden  sich  Aussiedler  im 
allgemeinen  nicht.  Es  mag  Vorkommen,  daß  ln 
großen  Städten  vorübergehend  Notunterkünfte 
in  einzelnen  Ausnahmeiällen  in  Ansprudi  ge¬ 
nommen  werden  mußten.”  Hessen  mit  einer 
mittleren  Aulnahmequote  berichtet:  .ln  Hessen 
soll  nach  Maßgabe  des  zur  Verfügung  stehen¬ 
den  Altwohnrautnes  und  mit  Hilfe  von  Neubau¬ 
ten  versucht  werden,  die  bis  zum  3t.  März  1957 
aufgenommenen  Spätaussiedler  im  Laufe  des 
Rechnungsjahres  1958  wohnungsmäßig  unterzu¬ 
bringen.'  Nordrhein  - Westfalen  mit 
der  höchsten  Aulnahmequote  berichtet:  .Die 
Einweisung  der  Aussiedler  in  Normalwohnun- 
gen  erfolgt  im  Rahmen  der  Abwicklung  der 
SBZ-Wohnungsbauproqramme.  Uber  welchen 
Zeitraum  sich  die  wohnungsmäßige  Unterbrin¬ 
gung  der  schon  ins  Land  Nordrhein-Westtalen 
eingewiesenen  Aussiedler  erstrecken  wird, 
läßt  sich  nicht  sagen.  Das  Land  weist  aber  die 
Aussiedler  in  der  Regel  bevorzugt  in  die  Auf¬ 
nahmegemeinschaften  ein,  um  dadurch  auch 
eine  frühere  wohnungsmäßige  Unterbringung 
zu  ermöglichen.“ 

In  den  Lagern  und  Notunterkünften  der  Län¬ 
der  (einschließlich  der  Lager  der  Regierungsbe¬ 
zirke,  Kreise  und  Gemeinden)  befanden  sich  am 
3t.  Oktober  1957  33  413,  in  den  Grenzdurch¬ 
gangslagern  am  gleichen  Tage  1117  Aussiedler 
und  diesen  Gleichgestellte. 

Die  durchschnittliche  Aufenthaltsdauer  in  den 
Lagern  und  Notunterkünften  der  Länder  und 
Gemeinden  Ist  in  den  einzelnen  Ländern  ver¬ 
schieden.  Sie  beträgt  nach  Angabe  der  Län¬ 
der  eineinhalb  bis  zwei  Jahre;  sie  ist  vornehm¬ 
lich  abhängiq  vom  Wohnungsbau  zugunsten 
dieses  Personenkreises  und  damit  von  den  in 
den  Ländern  versdiiedenen  Voraussetzungen 


des  Wohnungsbaues,  aber  auch  von  der  Zahl 
der  jeweils  von  den  einzelnen  Landern  aulzu- 
nehnienden  Aussiedler  und  der  Zahl  derjenigen, 
die  ohne  Lageraulenlhalt  unmittelbar  bei  Fami¬ 
lienangehörigen  oder  anderweitig  vorlau  ig 
wohnungsmäßig  unlergebiacht  werden  können. 

Der  Aufenthalt  in  dm  Grcnzdurchqangs- 
laqern,  also  der  Aufenthalt  von  der  Ankum 
bis  zur  Weiterleitunq  in  die  Landern,  betragt 
durchschnittlich  in  Fricdland  zwei  Tage,  in 
Schaiding  und  Piding  vierzehn  Tage:  in  tinzel- 
iällen  beträgt  er  höchstens  vier  Wochen. 

Zu  4. 


Die  statistische  Aufgliederung  nach  Alters- 
gruppen  wird  erst  seit  I.  Januar  1957  durchge- 
führt.  Unter  den  rund  114  900  Aussiedlcgn  und 
den  über  das  freie  Ausland  kommenden  Ver- 
trK?benen,  die  im  Kalenderjahr  1957  in  das  Biin- 
desgebiet  aufgenommen  worden  sind,  befanden 
sich  rund  34  OOU  Kinder  und  Jugendliche  bis 
zu  21  Jahren  29,9  Prozent  v.  H  Einer  beson¬ 
deren  schulischen  Förderung  bedürfen  in  der 
Regel  die  Kinder  und  Jugendlichen  von  neun 
bis  21  Jahren,  im  genannten  Zeitraum  rund 
22  000.  Aber  auch  die  21-  bis  25jährigen.  deren 
Zahl  bisher  statistisch  nicht  crtafll  wurde,  be¬ 
dürfen  in  der  Regel  der  Ergänzung  Ihres  schuli¬ 
schen  Wissens.  Viele  noch  schulpilichlige  Kin¬ 
der  »'erden  von  Ihrer  örtlichen  Volksschule  be- 
Ireut;  lür  die  nicht  mehr  srhulpflirtilinen  Ju¬ 
gendlichen  Ist  der  Besuch  eines  Förderlehrgan- 
ges  freiwillig.  Alis  diesen  Gründen  war  es  den 
Schulver»'altungnn  der  Länder  nicht  möglich, 
die  Zahl  der  einer  Förderung  bedürftigen  Ju¬ 
gendlichen  genau  zu  ermitteln. 

Die  Umfrage  bei  den  zuständigen  Kultusinl- 
n'stern  der  Länder  ergab,  daß  (Stand:  31.  Okto¬ 
ber  19571  in  den  vorhandenen  101  geschlosse¬ 
nen  Lehrgängen  (mit  Heimunterbringung)  mit 
152  Klassenräumen  157  Lehrkräfte  etwa  4200 
Kinder  und  Jugendliche  unterrichten. 

Offene  Fördnrmaßnahmen  lohne  Hoimunter- 
bringung)  haben  die  Stadtstaaten  Berlin.  Bre¬ 
men  und  Hambutg  eingerichtet.  Audi  einige  an¬ 
dere  Länder  schufen  neben  ihren  geschlosse¬ 
nen  Lehrgängen  offene  Hinridilungen,  Die  Zahl 
der  in  den  offenen  Maßnahmen  tätigen  Lehr¬ 
kräfte  wird  von  den  Schulverwaltungen  der 
Länder  mit  150  angegeben;  die  Gesamtzahl  der 
in  diesen  erfaßten  Jugendlichen  wurde  nicht  be¬ 
richtet,  da  sie  ständigen  Schwankungen  unter¬ 
liegt. 

Aus  den  insbesondere  bet  den  Trägern  der 
geschlossenen  Lehrgänge  (llclmfördersrhulen) 
vorliegenden  Meldungen  kann  geschlossen  wer¬ 
den.  daß  bei  etwa  60  v.  II.  der  Kinder  und  Ju¬ 
gendlichen  die  Notwendigkeit  und  bei  ihnen  und 
ihren  gesetzlichen  Vertretern  auch  der  Wunsch 
zur  Teilnahme  an  einer  schulischen  Förderung 
besteh!,  während  zur  Zell  etwa  30  v.  H.  einer 
solchen  teilhaftig  werden.  Die  Träger  verbände 
sind  daher  sehr  bemüht,  mit  Hilfe  von  Bund, 
Landern  und  Gemeinden  dem  Verlangen  durch 
Vermehrung  der  offenen  und  geschlossenen 
Fördereinrichtungen  und  Erweiterung  der  Ka¬ 
pazität  der  bestehenden  Rechnung  zu  tragen. 

* 


Soweit  die  Antwort  des  Bundesverlriebenen- 
ministers  Dr.  Oberländer.  Zu  ergänzen  bleibl 
noch,  daß  Abgeordneter  Rehs  die  Frage  der 
Betreuung  jugendlicher  Spätaussiedler  jclzl 
auch  im  Bundestagsausschuß  für  Heimalverlrie- 
bene  zur  Sprache  brachte,  als  Bundesminisler 
Dr.  Oberländer  einen  Bericht  Uber  die  aktuel¬ 
len  Probleme  seines  Ministeriums  erstattete. 
Er  und  der  Abgeordnete  Welslau  verlangten 
eine  Auskunft,  welche  finanziellen  Mittel  für 
diesen  Zweck  zur  Verfügung  stehen,  und  sie 


Der  Staatenbund,  der  uns  erlösen  soll 


Schluß  von  Seite  1 


Bisher  haben  es  alle  Parteien,  die  es  in  der 
Bundesrepublik  gibt,  abgelehnt,  mit  dem  Pan¬ 
kow-Regime  auch  nur  zu  verhandeln.  Der  Ge¬ 
danke  gar,  mit  den  Statthaltern  Moskaus  in 
Deutschland  einen  Staatenbund  abzuschließen, 
in  dem  siebzehn  Millionen  Deutsche  weiter  ver¬ 
sklavt  werden,  der  ist  so  ungeheuerlich,  daß 
niemand  es  wagte,  ihn  überhaupt  auszuspre¬ 
chen.  Siebzehn  Millionen  Deutsche  hassen  das 
Terrorregime  des  Ulbricht  wie  die  Pest,  es  hält 
sich  nur  dank  der  roten  Bajonette,  und  jetzt 
kracht  dieses  Regime  sogar  in  seinem  eigenen 
Apparat  in  allen  Fugen,  „ln  jedem  Kreis  unse¬ 
res  Bezirks  tritt  offener  Widerstand  gegen  die 
Politik  der  Partei  und  der  Regierung,  verbun¬ 
den  mit  Antt-Sowjethetze,  in  Erscheinung*, 
erklärte  eben  der  Agitalionssekretär  der  SED- 
Bezirksleitung  von  Dresden,  Müller,  und  ähn¬ 
liche  Berichte  kommen  aus  allen  Teilen  der 
Sowjetzone.  Grotewohi  hat  plötzlich  eine  „Ur- 
laubsreise"  angetreten,  die  Unsicherheit  in  der 
SED  greift  immer  stärker  um  sich,  und  alle 
Spitzenfunktionäre  der  SED,  Ulbricht  vornean, 
eilten  in  die  großen  Städte  der  Sowjetzone, 
um  die  erregten  Genossen  zu  beruhigen. 

Das  ist  das  Regime,  das  ist  der  Staat,  mit 
dem  führende  Männer  einer  unserer  Parteien 
einen  Staalenbund  abschiießen  wollenl  Braucht 
man  da  noch  zu  sagen,  wie  sehr  man  sich  in 
Moskau  und  in  Pankow  Uber  diesen  Einbruch 
in  die  Front  der  Parteien  der  Bundesrepublik 
(reut,  über  einen  Einbruch,  von  dem  man  hottt. 
daß 'er  immer  breiter  werden  wird?  Ist  es  da 
ein  Wunder,  daß  die  „Prawda*,  das  Sprach¬ 
rohr  der  Kommunistischen  Partei  der  Sowjet¬ 
union,  die  Ausführungen,  die  aut  dem  Düssel¬ 
dorfer  Parteitag  der  FDP  gemacht  worden  sind, 
lobend  verbreitet? 

jfr 

Ulbricht  wurde  noch  deutlicher.  Er  sei,  so 
sagte  er,  der  Überzeugung,  daß  die  Arbeiter¬ 
klasse,  die  Bauern,  die  Intelligenz  und  übe- 
ralgesinnte  Kreise  in  Westdeutschland  eine 
Wende  zu  einer  parlamenlarlsch-deniokruli- 
schen  Ordnung  erzwingen  wollen.  Es  mußten 
auch  Garantien  geschalten  werden,  daß  es  in 


Westdeutschland  eine  imperialistische  Politik 
nicht  mehr  gibt.  Der  Agenten-  und  Spionage- 
sumpf  in  West-Berlin  müsse  trockengelegt,  die 
Verlolgung  der  Friedenskämpfer  und  Demokra¬ 
ten  in  der  Bundesrepublik  eingestellt  werden. 

Der  Minister  eines  Landes  der  Bundesrepu¬ 
blik  aber  begreift  immer  noch  nicht,  daß  der 
von  dem  Ersten  Parteisekretär  Chrusch- 
tsdiew  und  dem  Ersten  Parteisekretär  Ulbricht 
verlangte  Staatenbund  nichts  weiter  sein  soll 
als  die  Plattform,  von  der  aus  auch  West¬ 
deutschland  lür  den  Kommunismus  sturmreif 
gemocht  werden  soll.  .Wir  müssen  Brücke  sein 
zum  Osten,  das  ist  unsere  geschichtliche  Mis¬ 
sion  als  Herz  Europas.  Der  Lorbeerkranz  gehört 
dem.  der  Freiheit  und  Vaterland  gewinnt“,  so 
laßt  sich  Minister  Weyer  vernehmen.  Eine  herr¬ 
liche  Freiheit,  die  siebzehn  Millionen  Deutsche 
im  Reich  Ulbrichts  dann  haben  werden!  Ein 
wunderbarer  Lorbeerkranz,  den  sie  diesem  Ret¬ 
ter  des  Vaterlandes  aut  das  Haupt  drucken 
werden!  Und  eine  teste  Brücke  nach  Osten 
deren  östlicher  Pleiter  in  Pankow  steht! 


Ostens?  Ein  jeder  weiß,  daß  die  SED-Mann 
von  Pankow  in  einem  Vertrag  mit  Polen  d 
Odcr-Neiße-Linie  feierlich  als  die  endgülti. 
deutsch-polnische  Grenze  anerkannt  haben  e 
jeder  weiß  also  auch,  daß  die  Bildung  ein 
Staatenbundes  den  Verzicht  aut  den  deutsch: 
Osten  bedeuten  wurde. 


Aber  wir  müssen  doch  endlich  etwas  tun? 
wiß,  wir  müssen  immer  von  neuem  uberle 
was  wir  tun  können.  Nur  eines  dürfen 
nicht:  wir  dürfen  nicht  die  Nerven  verlie 
wir  dürfen  nicht  aus  reiner  Ungeduld  oder 
Schwarmgetsterei  oder  aus  parteipolitisc 

«'i.B^Vp,rSi,Che,Wdflen'  bei  den[,t'  -'v  um 
Schicksal  des  deutschen  Volkes  geht  Vor 

nun  zehn  Jahren  unternahm  die  Tsrtiefhostc 

kna  ?fik  '?rsud1'  den  un»  jetzt  Chruschtscj 
und  Uibncht  so  sehr  ans  Herz  legen;  er  bra 
ihr  das  Ende  der  Freiheit  .  .  . 


rügten  scharf,  daß  dafür  Mittel  aus  dem  Bun- 
des|utit*nclph»n,  der  lür  andere  Aulcjanen  be- 
sllmml  sei.  verwende!  würden.  Man  müsse  sich 
entschließen,  für  diese  neuen  und  besonders 
dringlichen  Aufgaben  neue  Mittel  zu  bewilli¬ 
gen;  zur  Zc ü  sei  die  Finanzierung  höchsiens  zu 
fünfzig  Prozent  gesichert.  Bundesminister  Dr. 
Oberländer  wurde  schließlich  heauitragl,  in 
einer  der  nächsten  Sitzungen  über  diese  Frage 
erschöpfend  zu  berichten. 


Von  Woche  zu  Woche 


Bundespräsidenl  Theodor  lleuss  wird  vom  4. 
bis  6.  Juni  den  Veteiniglen  Staaten  von  Ame¬ 
rika  einen  offiziellen  Besuch  abstatten;  er 
folgt  damit  einer  erneuten  Einladung  von 
Präsident  Eisenhower. 

Fiwa  3.1  Milliarden  Mark  hat  die  Bundesregie¬ 
rung  lür  die  Landwirtschaft  im  vergangenen 
Jalu  durch  den  „Grünen  Plan“  und  die  übri¬ 
gen  Maßnahmen  außerhalb  des  Planes  bereit- 
gestellt.  Für  das  Jahr  1958  betragen  die  Zu¬ 
schüsse  allein  innerhalb  des  „Grünen  Planes* 
1,34  Milliarden  Mark;  hinzu  kommen  noch 
ausgedehnte  andere  Hilfsmaßnahmen. 

DM  Inbrande  Personal  der  Hochseefischerei  und 
der  Seeschiffahrt,  die  Binnenschiffe!  und  die 
Untertagearbeiter  des  Bergbaus  sollen  nach 
einer  in  Vorbereitung  befindlichen  gesetz¬ 
lichen  Regelung  von  der  Wehrpflicht  befreit 
werden  Bisher  »'ar  bei  den  genannten  Be- 
rulsgruppcn  eine  Befreiung  nur  aui  Antrag 
möglich. 

Die  PreismeOcahl  iür  die  Lebenshaltung  in  der 
Bundesrepublik  :sl  voll  Dezember  aui  Januar 
um  ein  volles  Prozent  aut  119  11950  100) 

b/w.  185  (1938  100)  gestiegen.  Nahrungs¬ 

mittel  haben  sich  um  1.6  Prozent.  Heizung 
und  Beleuchtung  um  1.2  Prozent  und  Beklei¬ 
dung  um  0,7  Prozent  verteuert. 

Bei  einer  weiteren  Verschlechterung  dos  Ab¬ 
satzes  von  Kohle  sollen  im  Riilirbergbau 
Feierschichten  eingelegt  werden.  Im  gesam¬ 
ten  Ruhrrevier  sind  die  1  laldeiibeslände  auf 
zehn  Millionen  Zentner  Kohle  (etwas  über 
eine  Tageslörderungl  und  auf  etwa  sechzehn 
Millionen  Zentner  Koks  angestiegen. 

Vom  Bundesgerichtshof  wegen  Landesverrats  zu 
drei  Jahren  Zuchthaus  verurteilt  wurde  der 
44  Jahre  alte  ehemalige  Artilleriehauptmann 
Heinz  Stöckcrt,  Er  war  nach  dein  Krieg  Mit¬ 
arbeiter  des  Bur.desininisteriums  für  gesamt¬ 
deutsche  Fragen  und  anschließend  Vorsitzen¬ 
der  eines  Ausschusses  des  Bundesnotauf- 
nahmeveriahrens  in  Wesl-Beriin.  Kurz  nach 
Beginn  seiner  Tätigkeit  teilte  er  gegen  hoha 
Bezahlung  dem  sowjetischen  Nachrichten¬ 
dienst  und  auch  dem  Staatssicherheitsdienst 
der  DDR  alles  mit.  was  er  im  Dienst  erfuhr. 
Wie  es  in  der  Urteilsbegründung  heißt,  ist 
durch  den  Landesverrat  Stockerls  die  Nach- 
ridilenorganisation  der  damaligen  Drensts 
stelle  Blank  in  Berlin  besonders  schwer  «e-„ 
troffen  und  praktisch  Iqhmgelegt  worden.  1 

Klagen  Uber  die  Erschwerung  von  Reisen  und 
Familienbeziehungen  zwischen  West-Betlin 
und  dem  sowjetzonalen  Besatzungsgebiet 
werden  in  Zukunft  der  Kommission  für  dra 
Wahrung  der  Menschenrechte  der  UN  unter¬ 
breitet.  Eine  entsprechende  Vereinbarung 
hat  der  Regierende  Bürgermeister  von  Ber¬ 
lin,  Brandt,  der  sich  gegenwärtig  in  den 
USA  auihalt,  mit  dem  Generalsekretär  der 
UN,  Hamarskjold,  getroffen. 

Vermögenswerte  bis  zu  10  000  Dollar  (42  000 
Mark)  sollen  nadt  einem  Plan  des  amerika- 
nisdien  Außenministeriums  als  Entschädigung 
deuisdier  und  japanischer  Eigentümer,  deren 
Vermögen  als  Feindeigentum  besdrlagnahmt 
wurde,  im  nächsten  Jahr  zurückerstattet  wer¬ 
den,  Uber  die  höheren  Ansprüdre  soll  der 
Kongreß  besonders  entscheiden. 

Präsident  Eisenhower  hat  in  seinem  jüngsten 
Schreiben  an  den  sowjetischen  Ministerpräsi¬ 
denten  Bulganin  erklärt,  die  Bemühungen  um 
die  Einberufung  einer  neuen  Ost-West- 
Gipielkonterenz  seien  in  eine  „Sackgasse* 
geraten.  Weiter  stellt  der  Präsident  die 
Frage,  ob  die  Regierungschefs  fortlahren  soll¬ 
ten,  einander  schriftliche  Reden  zu  übermit¬ 
teln.  „Irh  kann  midi  des  Gefühls  nidrt  erweh¬ 
ren",  sdrreibt  Eisenhower,  „daß  wir  andere 
Wege  linden  müssen,  wenn  unsere  beiden 
Lander  Fortschritte  bei  der  Sdratfung  besse¬ 
rer  Beziehungen  machen  sollen.  Vielleicht 
kann  die  Sackgasse,  in  die  wir  geraten  sind, 
durch  weniger  tormelle  und  weniger  bekannt- 
gemachte  Kontakte  überwunden  werden, 
durch  die  »ür  versuchen  könnten,  herauszu- 
f Inden,  ob  eine  Kontoren?  aut  höchster  Fbeno 
«ilKiehnlton  werden  kann,  die  eine  gute  Hoff* 
nung  autrediterhalten  würde,  die  Sache  des 
Friedens  und  der  Gerechtigkeit  in  der  Welt 
zu  [ordern.“ 


. .  »*■  vumniMivu 

Maaten  ist  von  Mitte  Dezember  bis  Mitte 
Januar  um  1.12  Millionen  aut  fast  4.5  M  lllo- 
non  gestiegen.  Das  ist  die  höchste  Zunahme 
in  einem  Monat  seit  1940,  und  es  ist  die 
norhste  Arbeilslosenzahl  seit  Februar  1950. 
I  resident  Eisenhower  erklärte,  daß  sich  be¬ 
reits  un  März  die  Beschäftigung  wieder  er¬ 
hoben  werde.  Es  wurden  Maßnahmen  zur  Be¬ 
schaffung  von  Arbeit  eingeleitet,  so  zum  Bcl- 
sniel  der  Bau  neuer  Postämter. 

I  rankreich  „ml  Tunesien  haben  ein  Angebot  der 
M"d  Großbritanniens  angenommen,  ihre 

tim«  t,e'  der  1  osl'ng  des  tranzösisch- 

,  '.fb<\n  konllikts  *ur  Verfügung  zu  stet¬ 

en  Gleichzeitig  hat  stet,  Tunesien  grundsätz- 
tr  damit  einverstanden  erklärt,  die  Versor- 
nes,o  ‘  PJ  1  mÜ0°  ,r‘,nzo5'sehen  Soldaten  in  Tu- 
nos  k"n,  141  n,tht  n',‘hr  *u  beilindern.  Tu¬ 
nesien  verlangt  jedoch  weiterhin  den  Abzug 

funrÄ°“Sah7  V5,Mnde-  Beamter  des 
dln  ,  ““‘•""»nisterlums  teilte  mit, 

vor  H  tunesische  Klage  gegen  Frankreich 

oezncmn  ,he!,sra'  vorerst  nicht  zurück- 

schieden  ' 01  c*e-  dil  norb  nicht  darüber  ent- 

^d  G  oRhr  i  m  we,chen  fragen  die  USA 
und  Großbritannien  vermitteln  sollen. 
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VON  C  L  £  N\  £  N  S  J  .  N  £  U  A4  A  N  N 


Erste  Fortsetzung 

Vom  Traum  zur  Tat 

Bei  der  Erstaufführung  des  UFA-Films  .Die 
Frau  im  Mond"  im  Oktober  1929  durfte  der 
junge  Student  der  Berliner  Technischen  Hoch¬ 
schule  Wernher  v.  Braun  nicht  fehlen  Der  zu¬ 
künftige  Weltraumfahrer  interessierte  sich  frei¬ 
lich  mehr  für  den  .Mond"  als  für  die  .Frau* 
Der  Film  wurde  ein  .Riesenerfolg".  . Kunst¬ 
stück".  sagten  die  Kenner,  .bei  der  Reklame!" 
Zwar  der  eigentliche  Reklame-Star,  die  Oberth- 
Rakete,  war  bei  der  ernsthaften  Probe  durchge¬ 
fallen,  aber  keiner  der  Beteiligten  war  traurig 
darüber  Das  Publikum  war  um  eine  Sensation, 
die  UFA  um  eine  Million  und  der  Raketentheo¬ 
retiker  Oberth  um  Erfahrungen  reicher. 

Der  Rummel  um  die  UFA-Rakete  führte  die 
Enthusiasten  und  Pioniere  der  Weltraumfahrt 
zueinander  Sie  scharten  sich  um  Hermann 
Oberth.  Der  junge  Lehrer  aus  Schässburg  im 
Siebenbürgischen  wurde  der  erste  —  von  sei¬ 
nen  Schülern  gekürte  —  „Raketen-Professor“. 
Der  eine  oder  andere  von  ihnen,  vor  allem 
auch  v.  Braun,  wuchs  später  an  Ruhm  und 
Wirkung  über  den  Meister  hinaus,  aber  er 
hielt  ihnen  und  sie  hielten  ihm  die  Treue  bis 
heute. 

Der  junge  Wernher  war  kein  Musterstudent 
im  Sinne  der  Studienordnung  Er  hatte  zwar 
die  verschiedensten  Fächer  belegt,  und  so 
nebenbei  studierte  er,  das  versteht  sich  für 
einen  Ostpreußen,  auch  .seinen  Kant*  und  als 
Berliner  den  Modephilosophen  Albert  Einstein, 
der  damals  an  der  Friedrich- Wilhelm-Universi¬ 
tät  lehrte:  vor  allem  aber  vertiefte  er  sich  in 
das  neueste  Werk  Oberths,  die  .Wege  zur 
Raumschiffahrt"  (1929),  die  seinen  weltweiten 
Ruhm  in  der  Raketenwissenschaft  begründeten. 

Sonnenklar:  Oberth  hatte  hier  die  ideale 
Gleichung  gefunden,  deren  Lösung  den  Weg  in 
den  Weltraum  wies.  Sein  Geistesflug  ging  nicht 
utopisch  ins  Unendliche.  .Warum  in  die  Ferne 
streben,  sieh,  der  Mond  steht  gleich  daneben!", 
pflegte  er  scherzend  zu  sagen.  Immerhin  ist  der 
erdnächste  Stern  384  400  Kilometer  entfernt.  Un¬ 
endliche  Sihwierigkeiten  physikalischer  und 
technischer  Art  stehen  der  Verwirklichung  der 
Idee  des  Flugs  zum  Mond  nodi  entgegen.  Aber 
Oberth  stellt  fest  und  tritt  den  Beweis  dafür 
an’ ''daß 

*  beim  heutigen  Stande  der  Wissenschaft  und 
der  Technik  der  Bau  von  Maschinen  möglich 
W  die  höher  steigen  können,  als  die  Erd¬ 
atmosphäre  reicht. 

Bei  weiterer  Vervollkommnung  vermögen 
diese  Maschinen  derartige  Geschwindigkeiten 
zu  erreichen,  daß  sie  —  Im  Ätherraum  sich 
selbst  überlassen  nicht  auf  die  Erdoberfläche 
zurückfallen  müssen  und  sogar  un  Stande 
sind,  den  Anziehungsbereich  der  Erde  zu  ver¬ 
lassen. 

*  Derartige  Maschinen  können  so  gebaut  wer¬ 
den,  daß  Menschen  (wahrscheinlich  ohne  ge¬ 
sundheitlichen  Nachteil)  mit  emporfahren  kön¬ 
nen. 

Diese  Sätze  wurden  von  Oberth  exakt  ma¬ 
thematisch  bewiesen.  Er  folgert  weiter:  .Nicht 
der  Schuß",  sondern  die  Rakete  ist  das  geeig¬ 
nete  Bewegungsprinzip,  und  zwar  die  Flüs¬ 
sigkeitsrakete.  Mit  flüssigen  Treibstof¬ 
fen  lassen  sich  höhere  Auspuffgeschwindigkei¬ 
ten  erzielen  als  mit  Pulver  Einen  weiteren 
Fortschritt  gewährleistet  das  Stufenprin- 
z  i  p.  Eine  kleine  Rakete  wird  von  der  größe¬ 
ren  .Huckepack"  genommen,  wobei  sie  die 
eigene  Geschwindigkeit  der  anderen  hinzu¬ 
fügt  Oberth.  entwickelt  ferner  bereits  die  Idee 
einer  Außenstation,  eines  künstlichen 
Satelliten  der  Erde,  die  Braun  besonders 
fesselt 

Das  erste  Exemplar,  das  diese  Theorie  erpro¬ 
ben  sollte,  die  UFA-Rakete.  ein  Werk  zwi¬ 
schen  technischem  .Traum  und  Tat"  war  zwar 
fehlgeschlagen,  aber  Meister  Oberth  und  seine 
Schüler,  voran  der  ehemalige  Kampfflieger 
Rudolf  Nebel  und  die  angehenden  Ingenieure 
Klaus  Riedel,  Rolf  Enzel,  Wernher  v. 
Braun  drängen  mit  Jugendlichem  Ungestüm 
weiter  Braun  ist  überall  dabei,  wo  experimen¬ 
tiert  wird.  Ein  neuer  Versuch  Oberths  in  der 
chemisch-technischen  Reichsanstalt  in  Berlin- 
Plötzensee  beweist,  daß  der  Antrieb  von  Rake¬ 
ten  mit  flüssigen  Stoffen  möglidi  ist.  Nebel 
macht  einen  alten,  unbenutzten  Schießplatz  in 
Reinickendorf  ausfindig  und  gründet  hier  den 
eisten  .Raketenllugplatz'  der  Well  Hier  feuern 
die  jungen  „Himmelstürmer"  Tag  um  Tag  un¬ 
ter  großem  Getöse  ihre  Versuchsbrennkam¬ 
mern  ab. 

Das  Dumme  ist  nur,  daß  die  ganze  Geschichte 
Geld  kostet.  Um  1929  sind  die  Moneten  rar 
bei  abgemusterten  Kampffliegern  und  Wetk- 
studenten.  Aber  die  Reinickendorfer  Jungs  sind 
nicht  auf  den  Kopf  gelallen:  Keß  telegrafiert 
Nebel  dem  Deutschlandreisenden  Henry  Ford: 
.anbiete  erste  flüssigkeitsrakete  lür  ford- 
muscum  stop  einlade  zur  besichligunq  des  er¬ 
sten  raketenflugplatzes  in  berlin-reinickendorf .* 
Aber  Ford  schickt  nicht  Geld,  sondern  eine 
Kundschafterin,  die  berühmte  Journalistin  Lady 
Drummont-Hay.  Stark  beeindruckt,  prophezeit 
sie:  .Als  ich  den  Raketenflugplatz  verließ,  da 
wußte  ich,  daß  diese  jungen  Enthusiasten  die 
Waffen  vorbereiten,  mit  denen  sie  uns  in  Ame¬ 
rika  eines  Tages  über  den  Atlantik  hinweg 
treffen  werden."  Hätte  die  weitsichtige  Dame 
noch  schärfere  Zukunftsbrillen  aufgesetzt,  dann 
hatte  sie  die  im  Prinzip  gleiche  Rakete  in  umge¬ 


kehrter  Richtung  über  den  Ozean  fliegen  ge¬ 
sehen. 

Dabei  dachte  nicht  einer  der  jungen  Fabri¬ 
kanten  dieses  gefährlichen  .Spielzeugs"  trotz 
des  Schießplatzes  an  Krieg  und  Waffenlärm.  Die 
Minimumraketen,  die  Nebel  und  Braun  bequem 
mit  Händen  tragen  konnten,  waren  in  der 
Tat  Spielzeuge,  gemessen  an  der  20  Hauser- 
Stockwerke  hohen  Rakete,  welche  die  Sowjets 
in  unseren  Taqen  planen,  obwohl  auch  die  Rei¬ 
nickendorfer  „Babys"  schon  lebensgefährlich 
sein  konnten  Insbesondere  Nebel  aber  hatte 
genug  vom  Krieg,  und  die  jungen  Studenten 
wollten  erst  recht  nichts  von  neuem  Unheil  wis¬ 
sen.  Allein  der  Wissenschaft,  dem  Fortschritt 
der  Industrie  und  der  Völkerverständigung,  so 
versichern  unvoreingenommene  Gesprächszeu¬ 
gen  der  Reinickendorfer  Gruppe,  sollte  die  zu¬ 
kunftsträchtige  Rakete  dienen 

Im  Berliner  Heereswaffenamt  allerdings 
dachte  man  anders  Dort  wurde  ein  billiges 
Raketengeschoß  geplant,  das  sechs  bis  sieben 
Kilometer  feuern  sollte.  Eines  Tages,  und  dann 
öfter,  erscheinen  ungebeten  Gäste  auf  dem 
„Weitraumsportplatz":  General  der  Artillerie, 
Prof.  Dr.  Dr.  Becker,  der  Leiter  dieses  Am¬ 
tes,  und  sein  Hilfsreferent  für  Ballistik.  Dr.- 
Ing.  Walter  Dornberger:  Mal  hören,  mal 
sehen,  was  sich  da  tut.  Vielleicht  kann  man  hel¬ 
fen,  mit  Geld  oder  anderswie. 

Dieser  denkwürdige  Besuch  entschied  das 
Schicksal  der  Rakete  und  auch  das  von  Braun. 
Der  hochgewachsene,  blonde  Student  mit  dem 
energischen  Kinn  und  den  liebenswürdigen  Ma¬ 
nieren  fiel  Dornberger  auf.  Er  war  nicht  nur 
theoretisch  erstaunlich  beschlagen,  sondern  er 
wußte  auch  kräftig  und  geschickt  zuzupacken. 
Er  sah  nicht  nur  die  Möglichkeiten,  sondern 
auch  die  Schwierigkeiten  der  Raketenentwick- 
lung.  Das  Heer  wollte  nun  selber  „probieren", 
und  dieser  junge  Mann  schien  Dornberger  be¬ 
sonders  geeignet,  den  Anfang  zu  machen. 

Nach  hartem  Kampf  mit  sich  selbst,  entschloß 
sich  Wernher  von  Braun  „in  die  Höhle  des 
Löwen"  zu  gehen.  Im  Alter  von  zwanzig  Jah¬ 
ren,  am  1.  Oktober  1932,  trat  er  als  Angestell¬ 


ter  und  erster  Sachbearbeiter  des  Hilfsreferen¬ 
ten  für  Flüssigkeitsraketen,  Dornberger,  ins 
Heereswaffenamt  ein. 

Umweg  überdie  Waffe 

Freund  Nebel  und  die  anderen  Kameraden 
waren  über  den  Entschluß  Brauns  alles  andere 
als  begeistert.  Sie  selber  lehnten  „Hilfe  von 
oben"  ab  Sie  wollten  frei  bleiben  und  ein  pri¬ 
vates  „Unternehmen  Raumfahrt"  aul  die  Beine 
stellen.  Selbst  die  scheinbat  spielet isehen,  aüei 
aufschlußreichen  Versuche  mit  der  Kleinst- 
rakete  Nebels  waren  schon  kostspielig  Was 
sollte  erst  werden,  wenn  man  mit  treibstoff¬ 
fiessenden  Riesenraketen  „hoch  hinaus"  wollte! 
Da  reichten  die  Spenden  der  begeisterten  Mit¬ 
glieder  des  Weltraumfahrervereins  nicht  hin, 
und  trotz  einfallsreicher  Bemühungen  gelang  es 
nicht,  vermögende  private  Geldgeber  in  nen¬ 
nenswertem  Umfang  zu  interessieren 

Dazu  kam,  daß  Reinickendorf  auch  räumlich 
und  technisch  lür  diese  Versuche  ungeeignet 
war  Jetzt  kam  das  Heer,  bot  Geld.  Geräte  und 
Anlagen  an  Heer  —  Rakete  —  Krieg?  Diese 
Ideenverbindung  lag  auch  dem  jungen  Braun 
damals  ferner  als  der  Mond.  Später  kam  die 
Sage  auf,  „Reinickendorf"  sei  eine  geheime 
Nazi-Aulriistungsstation  gewesen.  „Kein  Wort 
wahr",  sagt  von  Braun.  Zwar  die  Hitler-Batail¬ 
lone  rückten  nach  vorn,  aber  die  jungen  Raum- 
forsdiet  lebten  in  einer  anderen  Well,  und  von 
Politik  haben  sie  zeit  ihres  Lebens  nicht  viel 
gehalten  oder  nicht  viel  verstanden  Für  sie 
war  Hitler  nichts  anderes  als  „ein  pompöser 
Narr  mit  einem  Charly-Chaplin-Bärtdien" 
Auch  das  Grollen  der  Wirtschaftskrise,  welche 
die  braunen  apokalyptischen  Reiter  ankündigte, 
vernahmen  die  jungen  Raketeningenieure  über 
dem  Donner  der  Versuchsexplosionen  nur  von 
feine,  obwohl  sie  Hunger  und  Geldnot  plagten. 

Also  ließen  sie  Freund  Wernher  ziehen  unter 
der  „Bedingung“,  daß  er  die  der  Sadte  ver¬ 
schworenen  Getreuen  von  seinem  neuen  Auf¬ 
trag  her  zwanglos  aber  nach  Kräften  fördern 
solle. 


Der  achtzehnjährige  Wernher  von  Braun  mit  einem  Raketenmodell 

lOben  links):  Der  sogenannte  Vterstab-Rupulsor  des  Raketenllugplal7.es  Berlln-Reinlcken- 
d orl  vor  dem  Start  (Oben  rechts):  Beimüller  ein  Mitarbeiter  des  Raketenllugplalzes,  bei  der 
Arbeit  an  einer  Brennkammer  lür  llüssige  Treibstolle  und  300  Kilogramm  Schub.  (Unten: 
Eine  historische  Aulnuhme:  Rudoll  Nebel  und  der  achtzehnjährige  Wernher  von  Braun  ( rechts ) 
1030  mit  Raketenmodellen  aul  dem  RaketenllugpiaU  in  Berlin. 


Die  Würfel  waren  gefallen.  Der  halbwahra 
Satz,  daß  der  Krieg  der  Vater  aller  Dinge  sei, 
sollte  sich  in  der  Geschichte  der  friedlichen  Er¬ 
oberung  des  Weltraumes  schicksalhaft  bewahr¬ 
heiten. 

Aber  auch  beim  Heer  mußte  der  Favorit  des 
Generals  von  der  Pike  auf  dienen.  Der  zwan¬ 
zigjährige  „Chef“  der  Heeres-Raketenver- 
suchsanstalt  in  Kummersdorf,  einem  abgelege¬ 
nen  'Platz  in  der  Mark  südlich  von  Berlin,  war 
zugleich  sein  einziger  Angestellter  Später  wur¬ 
den  ihm  zwei  kundige  und  bedäditige  Techni¬ 
ker  zugesellt,  die  seine  übersprudelnden  Ideen 
in  geordnete  Bahnen  lenkten  Bald  brannte  der 
neue  Raketenofen,  aber  die  Erfolge  ließen  auf 
sich  warten.  Beim  ersten  Brennkammerversuch 
auf  dem  neuen  Prüfstand  wären  die  Beteiligten 
unmittelbar  vor  Weihnachten  um  ein  Haar  und 
allzu  schnell  in  den  Himmel  „befördert"  wor¬ 
den  Ein  tolles  Feuerwerk,  ein  wirbelnder  Rie¬ 
senpilz  von  Kabeln,  Brettern.  Blech  und  Stahl¬ 
trümmern,  das  war  der  ganze  „Erfolg",  und 
Oberth  und  Braun  konnten  sich  gratulieren, 
daß  sie  heil  davongekommen  waren. 

Das  erste  komplette  Gerät  das  „Aggregat  1* 
(A  I),  war  eine  1,40  m  lange  und  30  cm  dicke 
Rakete  Sie  flog,  aber  nicht  einwandfrei.  Anfang 
Dezember  1934  jedoch  konnten  die  Kummers» 
dorfer  auf  Borkum  die  erste  A-2-Flüssigkeits- 
rakete  des  Heeres  mit  Erfolg  in  2,2  km  Höhe 
schießen.  Das  waren  stolze  und  fröhliche  Weih¬ 
nachten  für  den  frischgebackenen  „Doktor* 
Wernher  von  Braun,  der  mit  Auszeichnung 
seine  theoretischen  und  experimentellen  Er¬ 
folge  mit  der  Flüssigkeitsrakete  wissenschaft¬ 
lich  dargestellt  hatte. 

Luftwaffe  und  Heer 
im  Wettstreit 

Mit  dem  Erfolg  stellten  sich  wie  überall,  und 
also  auch  in  der  Well  der  Soldaten,  Neid  und 
Konkurrenz  ein.  Die  neu  erstandene  Luftwaffe 
und  das  altbewährte  Heer  begannen  in  der  Ra¬ 
ketenentwicklung  hart  auf  hart  zu  wetteifern. 
Frühzeitig  sammelte  Braun  Erfahrungen  auch 
auf  diesem  Gebiete,  die  ihm  in  der  tragischen 
Rivalitätskri&e  der  amerikanischen  Wehrmachts¬ 
teile  mehr  als  zwanzig  Jahre  später  zugute¬ 
kommen  sollten.  Im  Gegensatz  zu  den  ameri¬ 
kanischen  Verhältnissen,  entwickelte  sich  die¬ 
ses  Unheil  bei  der  deutschen  Wehrmacht  jedoch 
zunächst  zum  Heil  der  Sache. 

Höchst  anschaulich  und  nicht  ohne  Schmun¬ 
zeln  erinnert  sich  Braun  eines  denkwürdigen 
Vorfalls,  der  letztlich  zur  Errichtung  der  Ver¬ 
suchsanstalt  Peenemünde  führte:  Im  Ja¬ 
nuar  1935  besuchte  Major  von  Rieht  ho¬ 
len,  ein  Vetter  des  großen  Kampffliegers  aus 
dem  Ersten  Weltkrieg,  die  Raketenwerkstatt 
des  Heeres  in  Kummersdorf.  Richthofen  war 
verantwortlich  für  die  Entwicklung  von  Kampf¬ 
flugzeugen.  Er  sollte  in  Kummersdorf  die  Mög¬ 
lichkeiten  einer  flüssigkeitsgetriebenen  Rakete 
für  die  Verwendung  der  Luftwaffe  untersuchen. 
Eine  solche  Rakete  sollte  ln  ein  gewöhnliches 
Flugzeug  eingebaut  werden,  das  dann  zu  einem 
Raketenflugzeug  umgebaut  werden  sollte. 
Gründe,  einen  entsprechenden  Auftrag  abzuleh¬ 
nen,  waren  nicht  unbedingt  vorhanden.  Inner¬ 
halb  einer  Woche  schickte  der  energische  und 
weitschauende  Emst  Heinkel  eine  Gruppe  von 
Ingenieuren-,  die  die  Heeresmänner  von  Kum¬ 
mersdorf  bei  der  Montage  des  Raketenantriebes 
auf  der  Heinkel  112  unterstützen  sollten.  Im 
Sommer  folgte  der  erste  statische  Versuch.  Die 
inspizierenden  Luftwaffen-Offiziere  waren  zu¬ 
nächst  ungläubig,  dann  aber  erstaunt  über  den 
Erfolg. 

Richthofen  war  sehr  beeindruckt  von  der 
Schnelligkeit  mit  der  sein  Wunsch  erfüllt  wor¬ 
den  war  und  drängte  darauf,  daß  der  Ent¬ 
wurf  für  einen  Raketenjäger  ohne  Verzug  be¬ 
gonnen  werden  solle  Ferner  sollten  die  Braun- 
Leute  einen  Düsenmotor  für  den  Start  schwerer 
Bomber  entwickeln  Kummersdorf  war  für  diese 
Aufgaben  zu  klein  Sie  erhielten  deshalb  von 
Richthofen  fünf  Millionen  Mark  für  den  Bau 
ausreichender  Anlagen  auf  einem  anderen  Ge¬ 
lände  angeboten. 

Dieses  Angebot  stellte  eine  ungewöhnliche 
Verletzung  der  militärischen  Etikette  der 
Wehrmachtsteile  dar  Wernher  von  Brauns 
direkter  Vorgesetzter.  Oberst  von  Horstig, 
führte  ihn  mit  ernster  Miene  in  das  Büro  von 
General  Becker  Der  General  war  erzürnt  über 
die  Impertinenz  jüngerer  Offiziere  „Das  sieht 
den  Emporkömmlingen  der  Luftwaffe  ähnlich", 
erklärte  er  verärgert.  „Wenn  wir  nicht  bald 
mit  einer  aussichtsreichen  Entwicklung  anfan¬ 
gen,  werden  sie  uns  in  die  Klemme  bringen. 
Aber  sie  werden  feststellen  müssen,  daß  sie 
die  Lehrlinge  im  Raketengeschäft  sind." 

„Meinen  Sie  damit",  fragte  Oberst  von  Hor¬ 
stig  erstaunt,  „daß  Sie  mehr  als  fünf  Millionen 
Mark  Ausgaben  für  die  Raketen-Sache  Vor¬ 
schlägen  können?"  „Genau  das",  erwiderte  Bek- 
ker,  „ich  beabsichtige,  auf  Richthofens  fünf  Mil¬ 
lionen  noch  sechs  draufzugeben." 

„Auf  diese  Weise",  so  triumphiert  Braun, 
„wurde  unser  bescheidener  Aufwand,  für  den 
wir  jährlich  nicht  mehr  als  80  000  Mark  zur 
Verfügung  hatten,  vergrößert  Die  Amerikaner 
würden  sagen,  die  große  Zeit  hat  begonnen. 
Fortan  erhielten  wir  Millionen  auf  Millionen, 
wie  wir  sie  brauchten.“ 

Fortsetzung  folgt 
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Noch  ist  cs  Zeit 

Sudiet  den  Herrn,  solange  er  zu  linden  Ist, 
rulct  Ihn  an.  solange  er  nahe  Ist.  Jesaja  55 

-  den  vielen  Gesprächen,  die  wir  bald  in 
■m  grölen  Kreise,  bald  im  Kreise  der  Fa- 
e  über  unsere  Heimat  führen,  kehren  auch 
ler  Bemerkungen  wieder,  die  von  ersäum • 
cn  gegenüber  dem  Lande  reden,  das  uns 
Zn  und  getragen  hat.  Wir  ließen  uns  zum 
,oiel  mit  dem  Kennenlernen  der  Heimat 
Ulleh  Zeit,  und  wenn  wir  Freizeiten  und 
mbstagr  vor  planten,  zog  cs  uns,  durchaus 
.ländlich  bei  der  Absclinürung  durch  den 
ridor  und  der  schmerzenden  Grenzziehung 
ler  Memel  und  im  Soldauer  Gebiet,  eher  in 
Weite  des  Reiches  als  in  die  Nahe  der  hei - 
liehen  Landsehall.  Wir  soglen  leichthin: 
irunq  und  Niedersee,  das  Oberland,  die  Ho- 
ler  Heide  die  bleiben  uns  ia.  da  kommen 
immer  noch  hin.  Gesagt,  getan  —  und  nun 
ins  alles  verschlossen,  und  sollten  wir  noch 
nal  durch  die  Straßen  von  Königsberg  gehen 
nni  dm  Weaen  der  Heimat  wandern. 


Der  große  Erfolg  der  Ostpreußenschau 

len  ipi  Winterauslauf  fand  er  auf  der  Ausstel 

Wir  haben  ln  Folge  6  vom  8.  Februar  unter  Ausstellung  vorbereitet  hatten.  Bei  ihnen  fan-  jung  wieder.  Nur  schweren  Herzens  trennte  er 
dem  Titel  »Eine  Schau,  die  zum  Begriff  wird"  den  vor  allem  die  Schautafeln  und  graphischen  von  den  Bildern?  er  schied  mit  der  /.usu  ie 
bereits  über  den  großen  Erfolg  der  Ausstel-  Darstellungen  aus  der  Geschichte  Ostpreußens  rung,  daß  er  von  der  Geschäftsführung  er 
lung  »Ostpreußen  —  Geschichte  und  Leistung“,  und  die  Ehrentafeln  und  Bilder  großer  Ostpreu-  Landsmannschaft  Kopien  dieser  iür  ihn  un- 
die  auf  der  Grünen  Wodie  in  Berlin  gezeigt  ßen  starkes  Interesse.  Schließlich  sind  Namen  ersetzlichen  Fotos  erhallen  wird, 
wurde,  berichtet.  Nun  hat  die  Grüne  Woche  die  wie  E.  T.  A.  Hoffmann,  Käthe  Kollwitz,  Adal- 

Tore  ihrer  Ausstellung  geschlossen,  und  es  er-  bert  Matkowsky,  Paul  Wegener,  Lovis  Co-  pje  Schau  wird  vergrößert 
scheint  angebracht,  in  einer  Rückschau  noch  rinth  und  andere  durch  ihr  Wirken  in  der  _  .  ,,  Aus. 

einmal  auf  den  überaus  starken  Erfolg  unserer  Reidrshauptsladt  auch  für  viele  Berliner  ein  Be-  Zu  erwähnen  wäre  noch,  dal) 

Ostpreußenschau  einzugehen.  griff.  Viele  Schüler  schrieben  eifrig  mit.  wenn  Stellung  von  seltenen  Stucken  aus  unsece- 

über  Kultur  und  Geschichte  unserer  Heimat  be-  ostpreußischen  Gold,  darunter  einer  “Uck 
Vierzig  Jahre  in  der  Marienburg  richtet  wurde.  Meist  wollten  sie  das  Gehörte  burger  Brautkrone  mit  Bernsteinsdimudc,  oe- 

und  Gesehene  in  späteren  Arbeiten  über  unsere  wunderung  und  Begeisterung  bei  aen  z.u 
Ein  Erlebnis,  das  die  mit  der  Durchführung  Heimat  verwerten.  Die  Lehrkräfte  traten  an  un-  schauern  hervorrief,  ebenso  s  o  c  eine 
dieser  Ausstellung  betreuten  Landsleute  in  Ber-  sere  Landsleute  mit  vielfachen  Bitten  nach  Ma-  Kurenkahns  und  ein  naturgetreu  naoigcoauier 
lin  halten,  mag  als  ein  plastisches  Beispiel  für  lerial  über  Ostpreußen,  vor  allem  nadi  Dias,  Kurenwimpel.  Wie  stark  der  jetzige  4ustana  n 
viele  andere  stehen:  Vor  dem  Modell  der  Ma-  heran,  das  sie  später  im  Unterricht  verwenden  unserer  Heimat  auch  die  Besucher  bewegte,  ciic 
rienburg,  die  im  Maßstab  1  :  100  naturgetreu  wollen.  Es  zeigte  sich  bei  dieser  Gelegenheit  unser  Ostpreußen  nicht  aus  eigener  Anscnauunj 
nachgebaut  wurde,  stand  lange  Zeit  nachdenk-  wieder  einmal,  wie  wichtig  es  ist,  in  einer  re-  kennen,  das  äußerte  sich  in  dem  vielfach  vor- 
lidi  ein  alter  Herr.  Immer  wieder  glitten  seine  präsentativen  Schau  anschauliches  Material  gebraditen  Wunsch,  die  Schau  um  weitere  i-o- 
Blicke  über  die  Türme  und  Zinnen  dieses  Mo-  über  unsere  Heimat  zu  zeigen.  tos  aus  dem  heutigen  Ostpreußen  zu  berei- 

dells.  Tastend  suchte  seine  Hand  nach  kleinen  ehern.  Die  Bundesgesdiäftsfuhrung  der  Lands- 


Rapacki-Plan  wie  ein  Gummiball 

Ein  früherer  polnischer  Exil-Premier  ist  sehr  offenherzig 


ite  Sprache  immer  Der  frühere  polnische  Exil-Premier  und  Jet-  zu  liefern  und  ihre  Truppen  in  dieser  rmaen  una  aie  rcurenacn  o  " 

rirr  in  der  großen  zige  Leitartikler  der  Warschauer  Zeitung  Zone  nicht  mit  Atomwaffen  auszurüslen,  werden.  Das  Leben  liegt  in  dem  ba'z:  ich  habe 

'  war  es  doch  ein  „Slowo  Powszechne“,  Cat-Mackiewicz,  führt  die  auch  nicht  mit  Raketenwaffen,  die  Atom-  Oott  gefunden,  und  mein  Beten  wird  von  mm 

■r  größte  Prozent-  Auseinandersetzungen  in  der  letzten  Bundes-  Sprengköpfe  tragen  können.  Sie  sollen  sich  aulgenommcn  und  erhört, 

r  der  Ostpreußen-  tagsdebatte  auf  den  .Rapacki-Plan”  zurück  und  verpachten,  „den  Status  dieser  Zone  als  einer  Planer  Le  1 1  n  e  r  ,  Altdorl 

i  von  Deutschland  meint,  dieses  sei  ein  »Verdienst  dieses  außer-  solchen,  die  keine  Atomwaffen  hat  und  gegen _ _ 

Viele  von  ihnen  gewöhnlich  geschickten  Vorgehens“,  das  „voll  die  keine  Atomwaffen  angewendet  werden 
ien  Jahr  die  Ost-  lind  ganz  mit  einer  der  an  diesem  großen  Duell  dürfen,  zu  respektieren.“  Die  für  die  Bundes-  zent,  weil  die  Sowjetzonen-Regierung  eine  »ge¬ 
rn  Woche  besucht  beteiligten  Parteien,  nämlich  mit  Rußland,  ab-  repubiik  unannehmbare  Frage  von  Abmachun-  meinsame  Verwaltung*  des  Hafens  Stettin  ger 
1  und  Verwandten  gesprochen  und  vereinbart  worden  Ist“.  Der  gen  mit  dem  Regime  der  Sowjetzone  soll  da-  fordert  hat.  >it>  i 

rzusehen  und  um  »Rapacki-Plan"  lasse  sich  „nicht  ertränken",  son-  durch  gelöst  werden,  daß  die  Verpflichtungen  * 

eugekommene  Ma-  dem  komme  »wie  ein  Gummiball  immer  wieder  der  an  einem  atomwalfenfreien  Gebiet  Betei-  hvp.  Ml!  einer  „durch  jahrelange  Erfahrungen 
an  die  Oberfläche“.  In  einer  Auseinanderset-  ligten  (Polen,  Tschechoslowakei,  Bundesrepu-  begründeten  Veranlassung  zu  einer  gewissen 
e  war  dabei  auch  zung  mit  der  Stellungnahme  des  französischen  blik  und  Sowjetzone)  als  einseitige  Erklärungen  Reserviertheit  und  Skepsis"  betrachtet  die  Be- 
ung  der  seltenen  Außenministers  zum  Rapacki-Plan  schreibt  Cat,  abgegeben  und  bei  einem  dritten,  etwa  neu-  ggT  ~  '  M'  ||B 

nat  ein  besonderer  Pineau  irre  sich,  wenn  er  sage,  es  könne  sich  traten  Staat  hinterlegt  werden  könnten. 

us  den  nordischen  hieraus  auch  eine  Diskussion  der  Oder-Neiße-  _ 

ihnen  auch  der  Frage  ergeben.  »Niemand  hat  hier  (in  War- 

lant  von  Berlin,  schau)  die  Absicht,  eine  .Diskussion'  dieser  n«t«PPlriiefe  pin  urpißor  Flonlx" 

n  diese  einmalige  Frage  vorzubereiten.  Der  Rapacki-Plan  ist  nicht  UalSccKUSlc  »6111  W6UJ6I  r  1BGK 

rt,lthn^l!Lt!!nvfn0'  C^a^'  W°rden'  um  zweiseitige  polnisch-deut-  »Alarmierende  Lage“  der  Küstenfischerei 

cti  besetzten  Zone  sehe  Beziehungen  zu  bereinigen  .  .  .“ 

m  gekommen,  sie  in  einem  weiteren  Kommentar  bemerkt  Cat-  **VP-  Die  gesamte  Oslseeküste  von  Swine- 

he  Zusammensiel-  Macklewicz;  »Ich  nehme  an.  daß  sowohl  müflde  bis  nach  Elbing  sei  »heute  noch  ein 

bisher  noch  nie  C hruschtschew  als  auch  die  polnische  Seite  der  *fcercr  weißer  Fleck“  auf  der  Wirtschaftskarte 
■  Ansicht  sind,  daß  sie  in  der  Frage  der  Durch-  der  Volksrepublik  Polen,  schreibt  die  War- 

setzung  des  Rapacki-Plans  auf  die  Engländer  schauer  Zeitung  „Zycie  gospodarcze“.  Es  sei 
* 1  rechnen  können.“  Dies  gelte  allerdings  nur  drin9end  erforderlich,  daß  hier  eine  Industrie 

»auf  kurze  Sicht“,  das  heißt  solange  es  darum  allf9ebaut  werde,  welche  den  Bedarf  der  Schiff- 
Besucher  bildeten  gehe,  »das  Gewicht  Westdeutschlands  innerhalb  tdhrt’  der  Werften  und  Malen  decke.  Genauere 
aus  den  Berliner  der  NATO  und  damit  als  Verbündeter  Ameri-  An9aben  über  den  »weißen  Fleck  an  der  Küste" 
schulen,  die  nach  kas  zu  verringern.“  Auf  weite  Sicht  könne  man  brin9l  .Glos  Szczecinski":  Das  Küstengebiet 
en  Lehrkräften  in  »nicht  auf  die  Engländer  zählen“,  da  diese  .am  nchme  ,6.5  v-  H.  des  gesamten  Territoriums  der 
Oft  wurden  die  stärksten  daran  interessiert“  seien,  »den  kalten  V  olksrepublik  Polen  ein,  weise  aber  noch  nicht 
Wirern  geführt,  die  Krieg  in  der  Welt  als  .Dauerzustand  zu  halten“  e*nn,a'  8.5  v.  H.  der  Gesamtbevölkerung  auf, 
cht  bereits  auf  die  '  und  die  Produktion  des  Küstengebiets  —  »also 

_  der  Wojewodschaften  Stettin,  Köslin  und  Dan- 

Es  war  auch  bei  uns  unschwer  voraus-  Z19“  —  belaufe  sich  sogar  nur  auf  6,5  v.  I 
»Illing  Zusehen,  daß  Moskau  und  Warschau  den  Volksrepublik.  So  würden  diese  Gebiete 

.  ^  ...  Rapacki-Plan  tatsächlich  nicht  als  erledigt  Land  der  unausgenutzten  Möglichkeiten"  ge 

ien  Ausschnitt  aus  beiseiteschieben  würden.  Sie  lassen  den  nannb  stellt  »Glos  Szczecinski"  "  ' _ 2. 

—  Geschichte  und  .Gummibali"  jetzt  von  neuem  springen.  Das  bJä,en  würden  »nicht  genügend  bewirtschaf 
en  Woche  in  Ber-  polnische  Außenministerium  schlägt  in  einem  ,et‘- 
nks  die  kapitalen  Memorandum,  das  den  diplomatischen  Ver-  r 
Sammlungen,  von  tretern  der  drei  Westmächte  und  anderer  Zeitunaen'kommi' 
wieder  angezogen  Staaten  überreicht  wurde  einen  Konimii  4,ell“BSen  kommt 

<  «.  A.UWI.»  medidjiismus  ^  AloSw.'^Ä  dSi’S  KtaTta 

von  einst  und  von  sich  verpflichten,  in  der  vorgeschiagenen  zur  See"  und  kö 

[gfen  "  GrUppen  f°.dm  wM  A,omwa(,enc  zu  >a9ern,  keine  nicht  auskomme,,. 

9  soldle  Waffen  an  die  Staaten  dieser  Zone  Berichte  aus  dem 


völkerung  der  Ostseeküste  die  wirtschaftlichen 
Entwicklungspläne,  die  ihnen  die  polnischen 
Nationalräte  vortragen,  schreibt  die  in  Danzig 
erscheinende  Zeitung  »Glos  Wybrzeza“  in  einer 
Untersuchung  über  „Möglichkeiten  einer  Akti¬ 
vierung  der  Küstengebiete“,  die  sich  heute  noch 
in  einem  bedauerlichen  Zustand  befänden. 

Besonders  auf  dem  Gebiet  der  Küstentischerei 
seien  viele  beunruhigende  Erscheinungen  zu 
verzeichnen,  so  sei  zum  Beispiel  das  Fischerei¬ 
gerät  verbraucht  und  weitgehend  untauglich  ge¬ 
worden.  Es  iehlo  an  Motoren  für  die  Fischkut¬ 
ter  und  an  vielem  anderen.  »Die  Situation  ist 
geradezu  alarmierend",  erklärt  »Glos  Wy¬ 
brzeza".  Die  Fischer  seien  nun  entschlossen, 
nach  dem  Versagen  der  Nationalräte  die  Hilfe 
der  zentralen  Warschauer  Regierungsstellen  aa- 
zurufen. 

Angerburg:  Kein  Haus  wurde  erbaut 

-  »also  Schonungslos  enthüllt  die  in  Allenstein  er- 

-  — <•  scheinende  Zeitung  »Glos  Oisztynski“  die 
H.  der  Iiostlosigkeit  der  Verhältnisse  im  ostpreußi- 

das  sehen  Angetburg.  Die  Eisenbahnlinie  Anger- 
„  bürg— Lotzen  ist  noch  nicht  wieder  in  Betrieb, 

fest.  Auch  die  weil  auf  achtzehn  Kilometer  Länge  die  Schie¬ 
nen  demontiert  wurden.  Die  Wohnungsverhält¬ 
nisse  seien  in  Angerburg  besonders  schlecht, 
Diesen  Feststellungen  der  beiden  polnischen  wo  ?'4  Menschen  auf  einen  Wohnraum  gezählt 

,i. - - -  -  —  -  -  y  werden.  Bisher  ist  —  »Glos  Oisztynski"  zufolge 

wor-  nocb  *te‘n  Daus  in  Angerburg  wieder  aufge- 
iqanq  räu}  worden-  Filr  '959  (!)  rechne  man  mit  der 
Ingen  Fezli9Slellung  eines  Hauses  mit  51  Raumen, 
diese  x  An9erburg  sollte,  nach  polnischen  Plänen,  ein 
i  Ak-  ,  0,ur‘5  enotl  werden.  Die  Plane  Iür  ein  Hotel 
haben,  wie  »Glos  Oisztynski“  berichtet,  100  000 
z.loty  verschlungen:  doch  sei  statt  dessen  nur 
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Königsberg-Stadt 

Könlgsberger  Treffen  am  1.  Juni  In  Hamburg 

Liebe  Könlgsberger  Landsleute! 

Nachdem  die  letzte  Zusammenkunft  der  Könlgs- 
bepger  Im  vergangenen  Jahr  anläßlich  des  Bundes¬ 
treffens  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  In  Bo¬ 
chum  »tattigefunden  hat,  wollen  wir  unser  großes 
Heimattreuen  ln  diesem  Jahr  wieder  In  Hamburg 
durchführen. 

Wir  treffen  uns  am  Sonntag,  dem  1.  Juni,  ln  der 
Ernst-Merck-Hallc. 

Durch  diese  zeitige  Bekanntgabe  geben  wir  allen 
Landsleuten  die  Möglichkeit,  sich  schon  Jetzt  auf 
dieses  Wiedersehen  vorzuberelten.  Bitte  geben  Sie 
allen  Freunden  und  Bekannten  von  diesem  Termin 
Kenntnis  und  beachten  Sic  alle  weiteren  Ankün¬ 
digungen  ln  Unserem  Ostpreußenblatt! 

Wir  bitten  alle  Vereine.  Betriebs-  und  Schulgc- 
mclnachaften  u.  a.  die  Im  Rahmen  unserer  Veran¬ 
staltung  Sondertreffen  durchführen  wollen,  uns  dies 
rechtzeitig  mit  Angabe  des  Lokals  mltzutellen,  damit 
wir  bei  Anfragen  entsprechende  Auskunft  geben 
und  diese  Sondertreffen  ln  unserem  Festprogramm 
veröffentlichen  können. 

Kreisgemeinschaft  Königsberg-Stadt 

Harry  Janzen.  Geschäftsführer 

Hamburg  39,  Himmelstraße  3«,  Telefon  S1  58  58 

Konsul  Jeschke  80  Jahre  alt 

Am  31  Februar  wird  Konsul  Gustav  Adolf  Jeschke, 
wohnhaft  Hamburg  20.  Abendrothsweg  26.  seinen  8Ö. 
Geburtstag  begehen.  Der  Jubilar  wurde  In  Königs¬ 
berg  geboren.  Er  lernte  bei  der  seinerzeit  bekann¬ 
ten  Reederei,  Schiffsmakler-  und  Speditions-Firma 
Marcus  Cohn  8c  Sohn  In  PIllau'KÖnlgsbcrg.  war 
dann  bei  der  Kohlen-  und  Speditionsfirma  Theodor 
Förster.  Pillau,  und  später  bei  der  Ältesten  ostpreu- 
ßlscben  Reederei.  Schiffsmakler-  und  Speditions¬ 
firma  Robert  Kleyenstübcr  8c  Co..  Königsberg,  als 
Prokurist  tätig.  Am  J.  Oktober  1930  übernahm  er 
die  Leitung  der  damals  gerade  von  der  Kohlen¬ 
import-  und  Poseidon-Schiffahrt  AG.  Königsberg, 
und  anderen  bedeutenden  westdeutschen  Firmen, 
darunter  der  Zellatoffabrlk  Waldhof.  Mannheim,  ge¬ 
gründeten  Artus-Hansa  Transportgesellschaft  mbH. 
Königsberg.  Dieses  Unternehmen  nahm  unter  Reiner 
Leitung  einen  erfreulichen  Aufschwung  und  wunde 
mit  zuletzt  sieben  großen  Dampfschwimmkränen, 
zwölf  Binnenfahrzeugen  und  vte.r  Dampf-  bzw.  Mo¬ 
torschleppern.  sowie  Lagerhallen  und  Kraftfahrzeu¬ 
gen  ein  Im  fn-  und  Ausland  bekannter  Spedition#;-, 
Binnenschiffahrt-  und  Seehafen-Umschlagsbctrleb, 
Fünf  Fahrzeuge  und  zwei  Schleopcr  wurden  geret¬ 
tet.  die  unter  Inzwischen  veränderten  Verhältnissen 
auf  dem  Rhein  eingesetzt  sind. 

Der  Jubilar  Ist  Mitbegründer  des  Zen  trat  verbandes 
der  Deutschen  Seehafenbetriebe  Hamburg  und  seit 
Jahren  Ehrenmitglied  des  Hamburger  Verwaltungs¬ 
rates  dieses  Verbandes. 

Im  Jahre  1939  wurde  G.  A.  Jeschke  Königlich-däni¬ 
scher  Konsul  für  Ostpreußen, 

Für  Konsul  Jeschke  Ist  cs  eine  beruhigende  Ge¬ 
wißheit.  daß  Ende  Januar  1915  die  große  Gefolg¬ 
schaft  der  „Artus-Han9n "  und  deren  Angehörige  aus 
Ostpreußen  Uber  See  nach  dem  Westen  Deutschlands 
gebracht  werden  konnte.  —  Konsul  Jeschke  Ist  auch 
heut«  noch  dank  seiner  In  diesem  hohen  Alter  sel¬ 
tenen  geistigen  und  körperlichen  Frische  als  Ge¬ 
schäftsführer  tätig. 

Wir  Könlgsberger  übermitteln  dem  Jubilar  unsere 
von  Herzen  kommenden  Glück-  und  Segenswünsche 
und  wünschen  ihm  alles  Gute  für  sein  weiteres 
Wohlergehen. 

Hellmuth  Blcske.  Konsul  a.  D.,  Kreisvertreter 

Hamburg  20.  Lenhartzstraßc  9 

Landfsbank  der  Provinz  Ostpreußen 
Ostpreußlsrhe  Sfadurhaft 

Dio  Zweite  Novelle  zum  13lcr-Gesctz  hat  nunmehr 
für  die  Mehrheit  aller  Angestellten  und  Arbeiter 
beider  Institute  (Landesbank  und  Stadtsehaft)  und 
Ihrer  Hinterbliebenen  die  Möglichkeit  geschaffen, 
nach  den  Bestimmungen  des  «  92.  Absatz  2  und  3 
des  Gesetzes  zu  Art.  131  GG  Versorgung  auf  Lebens¬ 
zeit  oder  Übergangsgebühraissc  und  Anerkennung 
auf  Unterbringung  im  öffentlichen  Dienst  zu  er¬ 
halten. 

Grundlage  hierfür  lat  che  Tatsache,  daß  bei  der 
Landesbank  und  der  Stadlschaft  nach  den  besonde¬ 
ren  Bestimmungen  des  Pensionsfonds  Versorgung 
gewährt  werden  konnte,  wenn  der  Angestellte  Im 
Versorgungsfall  zehn  Jahre  Im  Dienst  der  Institute 
stand.  Die  Bestimmungen  des  Pensionsfonds  ent¬ 
sprachen  den  ln  i  52,  Absatz  2  fcstgelegtcn  Bedin¬ 
gungen. 

Die  bisherigen  Hinderungsgründe,  die  größtenteils 
zur  Abweisung  der  Anträge  oder  zu  Prozessen  führ¬ 
ten.  sind  ln  Fortfall  gekommen.  Insbesondere  die 
Tatsachen,  daß  seit  1.  1.  1939  die  zusätzliche  Versor¬ 
gung  durch  die  Pensionsversicherung  bei  der  Ladol 
elngcführt  wurde  und  bei  den  Instituten  nicht  die 
TOA  galt,  sind  nicht  mehr  hinderlich. 

Wer  am  1.  1.  1938  sechs  Jahre  bei  der  Landesbank 
oder  Stadtschaft  Im  Dienst  stand  und  bis  zum 
8  5.  1945  Im  Dienst  verblieb,  gilt  den  Beamten  auf 
Lebenszeit  gleichgestellt  und  hat  Anspruch  auf  Ver¬ 
sorgung  usw. 

Damit  alle  Betroffenen  ab  1.  9.  1957  In  den  Genuß 
Ihrer  Rechte  kommen.  Ist  Antraestellung  bei  der 
zuständigen  Versorgunesregelungsbehörde  bis  zum 
31.  März  1958  erforderlich.  Formloser  AntraK  genügt 
zunächst  unter  Hinweis,  daß  nunmehr  die  Voraus¬ 
setzungen  des  5  52.  Absatz  2  und  3  vorliegen.  Glaub¬ 
haftmachung.  daß  dieses  zutrifft,  wird  durch  Nach- 
relchung  von  Unterlagen  erfolgen.  Wenn  alte  An¬ 
träge  abgelehnt  sind,  so  Ist  nur  auf  das  alte  Akten¬ 
zeichen  des  Bescheides  hinzuweisen. 

Als  Stichtag  für  die  Anwesenheit  lm  Bundesgebiet 
gilt  letzt  der  31.  12.  1952. 

Nähere  Ausführungen  werden  Im  Rundschreiben 
Nr.  8  gemacht  werden.  Insbesondere  darüber,  wie 
der  Einzelne  seine  Anspruchsberechttgun«  nachwct- 
sen  kann.  Das  Rundschreiben  wird  an  alle  bekann¬ 
ten  Anschriften  abgesandl.  Wer  sich  bisher  von  den 
ehemaligen  Betriebsangehörigen  noch  nicht  gemel¬ 
det  hat  oder  trotz  Meldung  nicht  bis  zum  1.  März 
Im  Besitze  de*  Rundschreibens  Ist.  wolle  seine  An¬ 
schrift  mtttellen  an  Gerhard  Hand.  (21b)  Bredstedt, 
Nordseestraßc  2. 

Staatliche  Hufenoberschule  für  Mädchen 

Am  ersten  Osterfeiert ac  soll  bei  genügender  Be¬ 
teiligung  ein  Schultreffen  In  Hamm  i  Westf .  Hotel 
Kaiserhof  Hohe  Straße  66.  stattfinden.  Das  Treffen 
soll  um  16  Uhr  beginnen.  Unkostenbeltrag  1.-  DM. 
Anmeldungen  bis  zum  15,  März  erbeten  an  Ober¬ 
schullehrerin  H  Schmidt.  Soest  I,  Westf..  Wllhclm- 
Morgner-Weg  16. 

Hufenoberlyzeum 

Die  einstigen  Schülerinnen  der  O  la  1933  wollen 
sich  aus  Anlaß  der  25.  Wiederkehr  Ihres  Abituriums 
am  8  April  ln  Göttlnaen  treffen.  Anmeldungen  er¬ 
beten  an  Dr.  Brigitte  Winkler  geb.  Seraphim.  Ulm, 
Am  Esc.sberg  20.  oder  an  Ruth  Dralle,  geb.  Nltsch. 
Ohrbock  10t,  Post  Sutthausen.  Osrjabrßck-Land. 

Könlgln-Lulse-Schule  und  Bessetschule 
Die  Erinnerungsschrift  der  Bessclschule  Hegt  ge¬ 
druckt  vor  und  ist  an  die  ehemaligen  Lehrer  und 
Schüler  versandt  worden.  Wer  kein  Exemplar  be¬ 
kommen  hat.  muß  seine  Jeteige  Anschrift  mtltetlcn. 
Frühere  Bezeichnungen  der  Schule:  Löbenichtsche 
höhere  Bürgerschule.  Städtische  Realschule.  Löbe¬ 
nichtsche  Realschule.  Städtische  OberreaUchule. 

Das  Pflngsttreffen  der  beiden  Schulen  findet  In 
Hannover.  KUnstlerhaus,  Sophienstraße  (Nähe 
Hauptbahnhof)  statt.  Sonnabend,  den  24.  5..  Kamc- 
radschaltsabend.  Sonntag,  den  25.  5.,  Hauptveranstal¬ 
tungen.  Nähere  Angaben  folgen  später.  Voranmel¬ 
dungen  werden  schon  Jetzt  dringend  erbeten:  Für 
die  I.utse  rischule  an  OStDlr.  Reich,  Detmold,  Leo¬ 
poldstraße  7,  für  die  Bessclschule  an  OStDlr.  L  R. 


Dehnen.  Köln,  Herzogstraße  25  oder  an  Kameraden 
Wolfgon«  Lange.  Hannover.  Wlßmannstraße  14. 
Letzterer  nimmt  auch  etwaige  Quartierwünsche  ent¬ 
gegen. 

Königsberg-Land 

Die  Landsleute  H.  Petruek,  Lobltten,  und  K. 
Kuhnigk.  Gunthenen.  werden  um  Mitteilung  Ihrer 
neuen  Adresse  gebeten:  an  die  bisherige  Anschrift 
gerichtete  Post  kommt  mit  dem  Vermerk  „unbe¬ 
kannt  verzogen“  zurück. 

Gesucht  werden:  Sigrid  von  Rodungen,  geb.  Gräfin 
von  Platen:  sie  soll  Im  Osttell  unseres  Helmatkreiscs 
oder  ln  der  Gegend  von  Taplau  gewohnt  haben.  — 
Alfred  und  Olga  Borz  (Bortz?),  sowie  Bruno  und 
Berta  Relppschläger:  sie  haben  seit  1943  in  einem 
etwa  25  km  von  Königsberg  entfernten  Ort  gewohnt. 
—  Die  Familie  des  Fleischers  Kurt  Schweriner,  der 
In  der  Umgebung  von  Königsberg  Vieh-  und  Pferde- 
handcl  betrieben  haben  soll.  —  Hebamme  Frau  Anna 
Kronhagcl  aus  Schaaken.  —  Familie  Köhn:  Lands¬ 
mann  Köhn  war  Kommandant  des  Flugplatzes  Neu¬ 
hausen. 

Angaben  Uber  Heimatwohnort.  Jetzigen  Wohnsitz 
oder  Nachricht  über  das  Schicksal  der  Gesuchten 
erbittet 

Fritz  Teldiert,  Krelsvcrtreter 

Helmstedt.  Trift  weg  13. 

Heiligenbeil 

Ernll  Johannes  Guttzeit  60  Jahre  alt 

Am  1.  März  wird  Mittclschullchrer  Emil  Johan¬ 
nes  Guttzeit  In  (23)  Dtepholz.  Wellestraße  14,  seinen 
60.  Geburtstag  begehen.  In  Würdigung  seines  Schaf¬ 
fens  und  seiner  Liebe  zur  Geschichte  sei  an  ein 
Wort  von  Ernst  Moritz  Arndt  angeknüpft,  der  ln  sei¬ 
nen  Erinnerungen  ..Meine  Wanderungen  und  Wand¬ 
lungen  mit  dem  Reichsf reihe rm  vom  Stein“  bei  den 
Betrachtungen  Uber  den  Charakter  und  das  Wesen 
der  Ostpreußen  schrieb:  ..Sie  haben  eine  große  und 
herrliche  Geschichte  gehabt.  Bürger  und  Edelmann 
Ist  mit  dem  Gefühl  dieser  Geschichte  aufgewachsen, 
der  Enkel  hat  von  einem  Stolz  und  einer  Ritterlich¬ 
keit  der  Gesinnung  als  Erbschaft  der  Ahnen  noch 
ein  hübsches  Stück  übrig  . . .“  Die  Erhaltung  dieser 
Gesinnung  vordanken  wir  den  Männern,  die  der 
Gedanke  beseelt,  der  wissenschaftlichen  Forschung 
zu  dienen,  um  die  Achtung  vor  den  Taten  früherer 
Geschlechter  zu  verbreiten  und  dadurch  die  Heimat¬ 
liche  zu  vertiefen.  Dieses  große  Anliegen  wurde  In 
mehrere  Sondorgeblete  und  auf  regionale  Bezirke 
aufgeteilt.  FUr  Natangen.  Insbesondere  für  unseren 
Helmatkrcls  Heiligenbeil.  übernahm  E.  J.  Guttzeit 
aus  Innerer  Berufung  die  Aufgabe,  diesem  Ziele  zu 
dienen.  Er  gehört  —  dies  sei  hier  hervorgehoben  — 
als  einziger  Nicht-Akademiker  der  auch  heute  noch 
arbeitenden  heimatlichen  Organisation  der  geschicht¬ 
lichen  Forschung,  der  ..Historischen  Kommission  für 
Ost-  und  Westpreußlschc  Landesforschung",  an.  Für 
die  wissenschaftliche  historische  Gesaintarbeit  hat 
E.  J.  Guttzeit  manchen  wertvollen  Beitrag  geliefert, 
und  auch  ln  dem  zuverlässigen  Handbuch  von  Dehlo/ 
Gail  Uber  die  Kunstdenkmäler  des  Deutschordens¬ 
landes  Preußen  sind  Angaben  von  Ihm  verwendet. 
Er  wurde  zum  Mitglied  des  ..Forschungskreis  der 
Albcrtus-Unlverstlät  zu  Königsberg  Pr“  auf  Lebens¬ 
zeit  ernannt. 

Uns  war  der  Name  von  E.  J.  Guttzeit  wohl  ver¬ 
traut.  als  wir  noch  ln  der  Heimat  lebten.  Nach  dem 
Ersten  Weltkriege,  In  dem  er  seine  Pflicht  als  Soldat 
tat.  kam  der  gebürtige  Könlgsberger  1919  In  unse¬ 
ren  Kreis  Er  begann  seine  berufliche  Laufbahn  als 
Lehrer  ln  GroB-Windtkelm:  er  übte  dann  seine 
Lehrtätigkeit  In  Königsdorf,  Sonnenstuhl.  Bladlau 
und  Heiligenbeil  aus.  Nach  bestandener  Mlttelschui- 
lehrerprüfung  unterrichtete  er  dann  weiter  ln  der 
Kreisstadt  Heiligenbeil. 

F..  J.  Guttzeit  ging  mit  offenen  Augen  durch  die 
Landschaft,  und  er  widmete  seine  Aufmerksamkeit 
auch  unseren  Burgen  und  Kirchen  Aus  staatlichen 
und  privaten  Archiven.  BUrgerlisten  und  Innungs¬ 
rollen  gewann  er  das  Material  für  seine  historische 
Arbeit  In  mühseligem  Streben,  und  er  gab  auch 
seine  Ferien  daran  In  vielen  Zeitungen  und  Zeit¬ 
schriften.  u  a.  In  dem  von  Ihm  redigierten  „Natan- 
ger  Heimatkalender  für  die  Kreise  Heiligenbeil  und 
Pr.-Eylau“  erschienen  seine  Aufsätze,  die  auf  stren¬ 
gem  Quellenstudium  beruhten.  Der  geschichtliche 
Ablauf.  Handlungen  und  Wandlungen  auf  Natanger 
Boden,  die  Ahnenreihe  alter  Baucrngeschlcchtcr.  Ihr 
Leben  und  Wirken  wußte  er  anschaulich  auch  für 
den  Laien  darzustcllen. 

Den  Zweiten  Weltkrieg  machte  E  J.  Guttzeit  als 
Offizier  und  Heeresoberlehrer  mit.  Nach  der  Ver¬ 
treibung  stellte  er  sein  Wissen  und  seine  Arbeits¬ 
kraft  unserer  Gemeinschaft  als  Mitglied  des  Kreis¬ 
ausschusses  zur  Verfügung  Er  betreut  und  verwal¬ 
tet  auch  die  recht  zahlreich  für  unser  Kreisarchiv 
angesammelten  Bücher,  B'lder,  Karten  und  sonsti¬ 
gen  Gegenstände.  Neben  seinem  Amt  als  Lehrer  an 
der  Mittelschule  In  Diepholz  weiß  er  noch  die  Zelt 
zu  gewinnen,  um  wissenschaftlich  zu  arbeiten.  So 
erschien  von  Ihm  u.  a.  Im  Jahre  1954  das  Werk 
„Diepholz  und  seine  Straßen".  Schon  Im  Herbst  194« 
schrieb  er  das  Büchlein  ..Helmatgrüße  aus  Heiligen¬ 
beil“.  Im  vergangenen  Jahre  kamen  seine  umfang¬ 
reichen  Aufzeichnungen  Uber  die  Geschichte  eines 
osto-eußlschen  Gutes  aus  dem  Kreis  Heiligenbeil 
„Jäcknitz.  Rosen  und  WovdIHen"  In  Buchform  her¬ 
aus.  Nicht  weniger  wertvoll  für  unseren  Heimatkreis 
Ist  »ein  kürzlich  Im  Heft  IX  der  Schriftenreihe  ..Ost¬ 
deutsche  Beiträge  des  Göttlnaer  Arbeitskreises"  ver¬ 
öffentlichter  Beitrag  „Die  Besiedlung  des  Kreises 
Heiligenbeil  ln  der  Ordenszelt  bis  zur  ersten  Hälfte 
dos  15.  Jahrhunderts".  Nach  der  Patenschaftsüber¬ 
nahme  tm  Juni  1985  In  Burgdorf  (Hanl  erschienen 
bereits  mehrfach  Beiträge  von  E  J.  Guttzeit  lm 
„Burgdorfer  Kreisblatt"  und  Im  ..Jahrbuch  für  den 
Kreis  Burgdorf".  In  unserer  Helmatzei  Ums.  dem 
Ostoreußenblatt.  haben  wir  oft  Beiträge  von  E.  J. 
Guttzeit  gelesen,  die  seine  nahe  Vertrautheit  mit  den 
Stätten  zeigen,  die  uns  unvergeßlich  bleiben.  Audi 
hierfür  sind  wir  Ihm  dankbar.  Wir  wünschen  Ihm 
noch  viele  Jahre  fruchtbaren  Schaffens  zur  Freude 
für  uns.  denn  wir  sehen  In  Ihm  den  lauteren  und 
vielseitigen  Wissensträger  Uber  unser  Helmatgcbiet. 

Karl  August  Knorr.  Kreisvertreter 

Bad  Schwartau.  Alt-Rensefeld  12 

Pr.-Eylau 

Folgende  Landsleute  werden  gesucht: 

Pr.-Eylau  (Stadt):  Therese  Wlschnewskl.  Stadtfrel- 
hett:  Eheleute  Johann  und  Ruth  Roemoke.  mit  Kin¬ 
dern  Renate  und  Wolfgang.  Könlgsberger  Straße  34. 
vorübergehend  wohnhaft  gewesen  In  Kamyk  54.  Kr 
BlachatSdt  (Obertich'cslen).  bei  Hofmeister.  —  Lands¬ 
berg  rstadt);  Fischhändler  Gustav  Elchler.  Hellsber¬ 
ger  Straße  224.  —  Kreuzburg  (Stadt! :  Fritz  Paetsch 
und  Frau  Erna.  geb.  Michel  sowie  Kinder  Peter  und 
Martin.  —  Albrechtsdorf:  Bauer  Gustav  Maak.  geb. 
am  5.  1  1876.  —  Schönwiese:  Frau  Therese  Maak. 
geb.  Rockel,  geb.  am  7.  1.  1883.  —  Grünwalde:  Frau 
Erna  Faerber.  geb.  Polltt  geb.  am  18.  12.  1918.  — 
Mollwltten  oder  Kl.-Sarusearten:  Karl  Stankewltz 
und  Frau  Lina.  acb.  Roaee.  sowie  Kinder.  —  Bels- 
lelden:  Ehepaar  Emst  Grudde  und  Frau  Hertha,  geb 
v  Lenskl:  sollen  am  25.  2.  1945  In  Belslelden  ver¬ 
storben  sein,  wer  kann  Angaben  darüber  machen?  — 
Lamrmsch •  Ortsbeauftragter  Franz  Feycrahend  b'tte 
die  neue  Anschrift  sofort  mittellen!  —  Kn'enltlen: 
Ortsbeauftragter  Willy  Schröder,  bitte  die  neue  An¬ 
schrift  sofort  mittellen!  —  Stablack:  Frau  Maria  Da¬ 
vid.  geb  Pohl,  mit  Töchtern  Eva  und  Wattraul.  — 
Toflkelm:  Fritz  Löwald.  -  Schultitten:  Familie 
August  Schipper  —  Rosltten:  Kaufmann  Otto 
Krause  nebst  Fam'lle.  —  Schnakeinen:  Famll'e  Ru¬ 
dolf  Kinder.  —  Labchnen:  August  Baß.  Rudolf 
Drever.  Fritz  Lange  und  Julius  Berger  (Gärtner). 

Nachrichten  erbittet: 

Helmatkrclskartel  Pr.-Eylau 

Bernhard  Blaedtke.  Bürgermeister  a.  D. 

Glessen  Uber  Bergheim  (Erft) 


Gerdauen 

Kreisvertreter  Elnbrodt  70  Jahre  alt 

Am  28.  Februar  1888  wurde  der  heute  In  Soltngen- 
Foehc,  Lützowslraße  93,  wohnende  Kreisvertreter 
für  Gerdauen.  Franz  Elnbrodt.  ln  Insterburs  ge¬ 
boren.  lm  Ersten  Weltkrieg  tm  er  seine  Pflicht  als 
Soldat:  er  wurde  mit  dem  Eisernen  Kreuz  1.  und 
2.  Klasse  ausgezeichnet.  Er  erlitt  eine  schwere  Ver¬ 
wundung;  noch  heute  befindet  steh  ein  Granatsplit¬ 
ter  In  der  Herzgegend.  FUr  seinen  Heimatkreis  hat 
etf  seit  1934  mit  Umsicht  und  Tatkraft  gewirkt.  Aus 
Anlaß  seines  70.  Geburtstages  würdigt  der  Kreisaus¬ 
schuß  von  Gerdauen  die  Tätigkeit  seines  Kreisver¬ 
treters  wie  folgt: 

Franz  Elnbrodt  kam  am  I.  August  1934  aus  dem 
Kreis  Schloßberg  (Pillkallen).  wo  er  inLasdchnen  die 
Darlehnsgenosscnschaft  geleitet  hatte,  zu  uns  nach 
Gerdauen.  um  die  Leitung  der  An-  und  Verkaufs- 
Genossenschaft  zu  übernehmen.  Sein  stets  freutid- 
liches  Wesen  und  seine  korrekte  kaufmännische  Art 
brachten  Ihm  bald  abseitige  Achtung  ein.  so  daß  sich 
auch  der  Kundenkreis  von  kleinen  und  großen 
Landwirten  In  unserem  Bezirk  ständig  mehrte.  Be¬ 
reits  Im  Jahre  1935  begründete  Landsmann  Elnbrodt 
die  Zweigstelle  Nordenburg,  deren  Leitung  er  dem 
tüchtigen  Landsmann  Koppenhagen  übertrug.  In 
Gerdauen  mußten  für  die  An-  und  Verkaufsgenos- 
scnschaft  bald  neue  größere  Geschäftsräume  geschaf¬ 
fen  werden.  Franz  Elnboldt  achtete  auch  die  Kon¬ 
kurrenz,  brauchte  sie  aber  nicht  zu  fürchten. 

Nach  der  Vertreibung  fand  Franz  Elnbrodt  auch 
Im  Westen  bald  Verbindung  mit  den  früheren  Kreis- 
Insassen.  denn  er  kannte  alle  und  alle  kannten  Ihn. 
Als  dann  der  verdiente  erste  Vertreter  unseres  Hei¬ 
matkreises.  Erich  Paap.  aus  Gesundheitsgründen  die 
Arbeit  für  die  Krelsgcmelnschaft  abgeben  mußte, 
konnte  man  keinen  geeigneteren  Nachfolger  finden 
als  unseren  ehemaligen  Gcnossenschaftsleltcr. 

Seine  vielseitige  Tätigkeit  für  unseren  Heimat¬ 
kreis  —  er  Ist  gleichzeitig  Vorsitzender  unseres 
Kreisausschusses  —  wird  von  echter  Liebe  zu  unse¬ 
rer  Heimat  bestimmt,  Ob  es  sich  um  Verhandlungen 
mit  unserer  Patenstajlt  und  dem  Patenkrcls  Rends¬ 
burg.  um  die  Vorbereitung  und  Durchführung  der 
vielen  Helmattreffen  oder  um  die  Einrichtung  von 
Ferienlagern  für  unsere  Jugend  handelt,  Immer  Ist 
er  mit  ganzer  Seele  dabei.  So  vermag  er  auch  In 
seiner  frischen,  lebhaften  Art  Landsleute,  die  noch 
abseits  stehen  oder  die  müde  geworden  sind,  wieder 
autzurlchten  und  für  die  Arbeit  im  Sinne  unserer 
Heimat  zu  gewinnen.  Wenn  man  Ihn  sieht,  dann , 
glaubt  man  ihm  seine  siebzig  Jahre  nicht. 

Der  Krelsaussrhuß  macht  «Ich  zum  Sorechor  aller 
Gerdauener  In  Stadt  und  Land  und  gratuliert  unse¬ 
rem  lieben  und  verehrten  Jubilar  herzlich  zu  seinem 
siebzigsten  Geburtstag.  Wir  alle  wünschen  und  hof¬ 
fen  daß  er  noch  recht  lange  unser  Krelsvertretcr 
bleibt. 

Der  Krelsaussrhuß  des  Kreises  Gerdauen 

I.  A.  Ewald  Rahn 

Sensburq 

Unser  diesjähriges  Hauotkrelstreffen  Ist  auf  Sonn¬ 
tag.  den  27.  Juli,  in  Remscheid  festgelent  worden. 
FUr  den  norddeutschen  Raum  wird  am  11.  Mal  ein 
Kretstreffcn  In  Hamburg.  Wlntcrhudcr  Fährhaus, 
stattfinden  (Beginn  10  Uhr)  und  am  17  Juni  In  Ncu- 
mßnstor  ein  Kreistreffen  Im  Rahmen  des  an  diesem 
Tage  stattftndenen  Ostpreußentreffens  für  Schles¬ 
wig-Holstein. 

Da»  dteslährlge  Jugendlager  wird  voraussichtlich 
vom  20.  Juli  bis  2.  August  staltflndcn.  Es  Ist  möglich, 
daß  der  Termin  sich  um  eine  Woche  verschiebt,  da 
Untcrkunftsschwlcrtgkclten  bestehen.  Anmeldungen 
zur  Teilnahme  bitte  Ich  schon  letzt  an  Landsmann 
Bredenberg.  Frlcdrichscabe.  Bezirk  Hamburg.  Kö- 
nlnsberger  Straße  27.  zu  richten.  Teünahmebodln- 
gungen  gebe  Ich  später  an  dieser  Stelle  bekannt. 

Albert  v.  Kotclhodt.  Krelsvertretcr 

Ratzeburg.  Klrschcnallee  11 

Lyck 

Wie  bereits  bekanntgegeben,  wird  die  Zchn- 
Jahros-Feicr  der  Krelsgemeinschaft  Lyck  In  Ham¬ 
burg  auf  den  9.  März  vorverleat.  Beginn  der  Feier 
13  Uhr.  Nach  der  Festrede  wird  der  Journalist  Klaus 
Sklbowskl,  Bonn.  Uber  einen  Farbbllder-Vorirag 
„Ostpreußen  und  Polen  1957“  halten,  der  Berichte 
von  seiner  Reise  bringt.  Ein  buntes  Programm  des 
Norddeutschen  Rundfunks  mH  der  Kapelle  Jan  Hoff- 
mann  und  S.  O.  Wagner  sorgt  für  Unterhaltung.  Alle 
ostpreußischen  Landsleute  sind  zu  der  Veranstaltung 
herzlich  eingeladen  Den  Lyckem  In  Hamburg  und 
Umgebung  Ist  e'ne  einmalige  Gelegenheit  gegeben, 
ein  Lvcker  Treffen  mit  erstklassigem  Programm  zu 
erleben. 

Am  29.  Januar  hat  der  Bundeskanzler  die  „Vierte 
Verordnung  zur  Änderung  und  Ergänzung  der  Drit¬ 
ten  Verordnung  zur  Durchführung  des  Feststellungs- 
gesetzes“  an  den  Rundesrat  Übersandt.  Da  d!e  Zu¬ 
stimmung  des  Bundesrates  sicher  Ist.  kann  nunmehr 
die  Erhöhung  ries  Kreis-Hektarsatzes  von  350  auf 
150  RM  als  gesichert  gelten.  Zugleich  erhöhen  sich 
damit  die  Hektarsätzc  aller  landwirtschaftlichen 
Grundstücke  um  100  RM.  Bel  der  Feststellung  durch 
die  Bezirksausschüsse  des  Kreises  Lyck  Ist  die  Er¬ 
höhung  schon  berücksichtigt  worden.  Die  Feststel¬ 
lung  wird  am  20.  März  durchgeführt  sein,  so  daß 


alle  landwirtschaftlichen  Grundstücke  bis  Anfang 
Mal  Ihren  neuen  Einheitswert  erhalten  haben  wer¬ 
den.  Dann  können  die  Ausgleichsämter  in  der  gan¬ 
zen  Bundesrepublik  die  landwirtschaftlichen  Fest¬ 
stellungen  endgültig  vornehmen. 

Wor  seinen  Etnheltswcrt  elngcrcicht  hat.  hat  nach 
der  Achten  Novelle  die  Möglichkeit,  trotzdem  den 
Ersatzeinheitswert  feststellen  zu  lassen.  Dann  kann 
er  den  günstigeren  wählen. 

Es  muß  darauf  aufmerksam  gemacht  werden,  daß 
die  Sparkassenguthaben,  da  die  Unterlagen  nicht 
gerettet  sind,  für  die  Feststellung  nachgereicht  wer¬ 
den  können  und  sollten.  Die  Entschädigung  erfolgt 
dann  Im  Lastcnausglclchäverfahron.  Auch  andere 
Guthaben,  die  bisher  vergessen  wurden,  können 
Jederze  l  nachgerelcht  werden,  so  zum  Beispiel  Erb¬ 
schaften  von  Verwandten. 

Infolge  Erkrankungen  (Grippe.  Unfall)  und  Aus¬ 
fall  meines  Büros  erfolgt  die  Beantwortung  von  An¬ 
fragen  zur  Zelt  etwas  verspätet,  wir  sind  aber  dabei, 
alles  aufzuarbeiten. 

Otto  Sklbowskl.  Krelsvertretcr 
•  Klrchhaln.  Bezirk  Kassel 

Allenstein-Stadt 

Aus  vc.vschlerienpn  Gründen  wurde  es  notwendig, 
unsere  für  Mitte  Mal  vorgesehene  Jugendwoche,  die 
wir  gemeinsam  mit  dem  Kreis  Neidenburo  veran¬ 
stalten  zu  verletzen. 

Die  Jugendwoche  wird  nunmehr  !n  der  Zelt  vom 
22  bis  28.  Juni  lm  Ruhrlandhelm  in  Bochum-Queren- 
burj.  Blumcnau  94  stattfinden  Die  Tcllnnhmebc- 
dlnguneen  haben  sich  nicht  geändert.  Vortrage.  Un¬ 
terbringung  und  Verofletrurw  sind  frei:  der  Teilneh¬ 
mer  tragt  lediglich  die  eigenen  (ermäßigten!  Fahrt¬ 
kosten.  Anmeldungen  nimmt  die  Geschäftsstelle  un¬ 
serer  Kreisgemeinschaft  in  Gelsenkirchcn.  Hans- 
Sachs-Haus.  entgegen. 

Bitte  nachstehende  Termine  beachten: 

Ha  mb  u.- ge  r  Treffen  der  Allenstelner  am  Sonntag, 
dem  8.  Juni.  Im  WJnterhudcr  Fährhaus. 

jAhrcshaupt treffen  de»  Allcnstetncr  ln  Ihrer  Paten¬ 
stadt  Gelsenkirchen  mit  feierlicher  Übernahme  der 
Schul  Patenschaft  durch  d.e  Gelsenk  Lrchener  Schu¬ 
len:  4.  und  5.  Oktober. 

Treffen  des  Regierungsbexlrks  AUensteln:  1.  Juni 
ln  Frankfurt  a.  M..  und  5.  Oktober  ln  München. 

Dr  Hein/.- Jörn  Zülch,  Stadtvprtreter 
Hamburg-Othmarschcn.  Parkstraße  51 

Rößel 

Die  Tage  der  nächsten  Treffen  stehen  nun  fest  und 
zwar:  1  Juni  ln  Frankfurt  (Main)  und  6.  Juli  ln 
Hamburg.  Landsleute,  merkt  diese  Tage  ln  Eurem 
Terminkalender  vor.  damit  wir  uns  zahlreich  zur 
Rößeler  Kreisfamilie  zusammenfinden.  Diese  Tref¬ 
fen  ln  landsmannschaftlicher  Verbundenheit  erfül¬ 
len.  entgegen  anderer  Meinung  immer  ihren  Zweck. 
Dies  konnte  man  ln  den  letzten  Jahren,  auch  in 
Bochum,  mit  Freuden  feststellen.  Laßt  Euch  also 
bitte  nicht  Irre  machen.  Die  Lokale,  auch  Hinweise 
für  weitere  Treffen  oder  Zusammenkünfte  werden 
rechtzeitig  lm  Ostpreußenblatt  bekanutgegeben. 

Wer  kann  Auskunft  geben  Uber  Josef  Kumma.  ge¬ 
boren  21».  August  1893  ln  Rasdumg.  Kreis  Rößel.  spä¬ 
ter  wohnhaft  gewesen  ln  Sternsee?  Vermißt  seit  Ja¬ 
nuar  19-15  vom  Fliegerhorst  Guten feld  bei  Königs¬ 
berg:  Kumma  soll  lm  Winter  1945  in  Berlin  ge¬ 
wesen  sein. 

Franz  Stromberg.  Krelsvcrtreter 
Hamburg  19.  Armbruststraße  27. 

Pr.-Holland 

Fritz  Spiegel  berg-Pwguscn  wird  am  1.  März  sei¬ 
nen  85  Geburtstag  feiern.  Der  Kreis  Pr.-Holland 
gratuliert  seinem  Landsmann  auf  das  herzl lcliste  und 
wünscht  Ihm  einen  geruhsamen  Lebensabend.  Fritz 
Splcgelbcrg  war  In  dev  Heimat  ein  tüchtiger  Land¬ 
wirt,  der  es  weit  gebracht  hat.  Aber  war  wir  am 
meisten  an  Ihm  schätzten,  war  der  Humor,  der  ihn 
zu  einer  einmaligen  Persönlichkeit  gemacht  hat.  an 
die  wir  Pr. -Holländer  uns  gerne  erinnern.  Wir  be¬ 
dauern  es.  daß  wir  uilserm  Fritz  Splegclbei-g  zu  sei¬ 
nem  Ehrentag  nicht  persönlich  die  Hand  schütteln 
können.  Seine  Anschrift  ist  durch  die  Geschäftsstelle 
zu  erfahren. 

FUr  alle  Pr.-Holländcr 

Artur  Schumacher.  Krelsvertretcr 

* 

Da  von  Landsleuten  der  Hoirnatgemeinde  Sumpf 
auf  Grund  meiner  Aufforderung  lm  Ostpreußenblatt 
vom  14.  September  1957.  Folge  34.  Voisctüägc  für  die 
Neubesetzung  des  Amtes  eines  Ortsvertreters  nicht 
clngcreicht  worden  sind.  ist  als  solcher  der  Bauer 
Erich  Apfelbaum-Sumpf,  jetzt  wohnhaft  In  (16) 
Lohre.  Kreis  Marburg  (Lahn),  Klrbach  13,  hcraus- 
gestellt  und  von  mir  bestätigt  worden. 

Gesucht  weiden:  Waldarbeiter  Wilhelm  Zander 
und  Hermann  Schwlch  aus  Knrwlndcn.  —  Familie 
Hermann  Schulze,  Marlenfcldc,  und  Otto  Janzen. 
Pr.-Holland.  Slelntorstraße  33. 

Zuschrtlten  sind  zu  richten  an  die  Geschäftsstelle 
in  Plnncbcrg.  Landsmann  G.  Amllng.  Richard- Köhn- 
Straße  2, 

Artur  Schumacher,  Krelsvertretcr 
Kummerfeld  bei  Plnneberg 


Sicher  und 
konzentriert  be¬ 
reitet  sich  Mar¬ 
lene  auf  die  Ab¬ 
schlußprüfung 
vor. 

Vorher  hätte 
«le  kein  Ge¬ 
dächtnis  für  das, 
was  In  der  Sdiu. 
le  gerade  durch¬ 
genommen  wur¬ 
de.  Das  Nach¬ 
denken  fiel  Ihr 
schwer,  sic  war 
zerstreut  und 
nervös.  Dank 
Energlut  hat  sie 
damit  letzt  kei¬ 
ne  Last  mehr  und  schafft  die  Aiilgaben  spielend. 

Marlene  hatte  gute  Anlagen,  deshalb  schickten  wir 
sie  auch  zur  Oberschule.  Schlleltllch  sollten  die  Kin- 
dor  doch  etwas  Rechtes  lernen.  Aber  plötzlich  konnte 
Marlene  sich  nicht  mehr  recht  konzentrieren.  Vor 
allem  die  Mathematik  war  ein  Buch  mil  7  Siegeln  für 
sie.  Schließlich  verlor  sie  Immer  mehr  die  Lust  zum 
Lernen. 


Und  Sie?  Und  Ihre  Kinder? 

Ofl  liegt  cs  nur  an  den  Eltern,  wenn  das  Kind  in 
der  Schule  versaqt.  Dio  kleinen  Gehirne  können  dio 
an  sie  gestellten  Aufgaben  einfach  nicht  mehr  schaf¬ 
fen!  Well  sie  uberbeansprucht  sind.  Oder  weil  dio 
Kinder  durch  ungünstige  Umwelteinflüsse  nervös  sind. 

Versäumen  Sie  nichts 

Was  Sie  heute  versäumen,  Ist  vielleicht  für  immer 
versäumt.  Darum  lassen  Sie  Ihren  Entschluß  noch 
heute,  letzt  gleich,  in  dieser  Stunde.  Lernen  Sie  aus 
der  obigen  Geschichte! 

Schicken  Sie  kein  Geld! 

Sie  erhalten  die  erste  Original-Packung  Enerqlut- 
Gehirn-Dirokt-Nahrung  auf  Probe.  Sie  können  damit 
einen  Versuch  auf  unsere  Kosten  machen  und  auch  die 
angebrochene  Packung  bis  zum  12.  Tag  zurück  schicken. 
Wenn  Sie  zufrieden  sind,  das  Energlut  behalten  wol¬ 
len,  überweisen  Sie  einfach  den  Betrag.  Falls  Sie  den 
Gutschein  nicht  ausschneidcn  können,  genügt  eine 
Postkarte  an 


Das  Nachdenken  fiel  ihr  schwer 

Sie  konnte  nichts  mehr  behalten.  Was  sollten  wir 
da  tun!  Von  Schölten  und  strengen  Maßnahmen  haben 
wir  noch  nie  etwas  gehalten.  Man  macht  es  dadurch 
dem  Kind  nur  noch  schwerer  und  verliert  letzten 
Endes  sein  Vertrauen. 

Erst  war  Ich  skeptisch,  als  meine  Frau  mir  von  dem 
Bericht  über  Energlut  erzählte,  den  sie  bei  dein 
Friseur  gelesen  hatte.  Ich  konnte  mir  einfach  nicht 
verstellen,  daß  man  auf  so  einfache  Weise  geistige 
Leistungen  steigern  konnte.  Aber  schließlich  wurde 
doch  ein  Versuch  mit  Energlut  gemacht. 

Erfolg  beseitigt  alle  Zweifel 

Solorl  nach  der  ersten  Packung  war  Ich  restlos  über¬ 
zeugt  Marlene*  bekam  viel  mehr  Interesse  an  der 
Schule  und  allmählich  sogar  wieder  Freude  am  Ler¬ 
nen. 


ENERGLUT.  Abt.  311  SL,  Hamburg  I.  Postfach 


GUTSCHEIN 

Sie  erholten  dio  erste  Packung  Energlut- 
Gehirn-Direkt-Nahrung  auf  Probe. 

O  N»  elBlodl  Onginol  Pochung  0M  10.50 
O  Wr  LrwatHwi  Original  Packung  DM  11.00 
..•itra“  vtrttflrti 

Sie  können  also  eist  einen  Versuch  machen  und 
auch  die  angeb'ochene  Packung  bis  ium  12. 
lag  wieder  t u'ück  schicke*  Wenn  Sie  tufrieden 
sind,  die  Packung  behalten  wollen,  überweisen 
Sie  einfach  den  Betrag. 

An  ENERGLUT.  Abt.  311  SL 
Homburg  f,  Postfach 
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Unsere  Jugend  trifft  sich 

Altona:  Kindergruppe:  Jeden  Donnerstag  um 
16  Uhr  im  Jugendheim  Altona.  Bahrenfelder  Str.  131. 
Hof.  —  Jugendgruppe:  Heimabend  alle  vierzehn 
Tage  Mittwoch  von  19.30  bis  21.30  Uhr.  Jugendheim 
Altona.  Bahrenfelder  Straße  131.  Hof.  nächstes  Tref¬ 
fen  am  5.  Mürz. 

Kimsbüttel:  Kindergruppe:  Heimabend  Jeden  Frei¬ 
tag  von  15.30  bis  17  Uhr  im  Heim  der  offenen  Tür. 
Hamburg  13.  Bundesstraße  101. 

Eppendorf-Eimsbüttel:  Jugendgruppc:  Jeden  Mitt¬ 
woch  von  19. bis  21  Uhr  Heimabend  im  Gorch-Fock- 
Heim.  Loogestraße  21. 

Junge  Spiclschar  Ostpreußen 

Donnerstag.  27.  Februar.  19.30  Uhr.  Tanzen  im 
Heim  der  offenen  Tür.  Hamburg  21.  Winterhuder 
Weg  11.  —  Donnerstag.  6.  März.  19.30  Uhr.  Heim¬ 
abend  im  Heim  der  offenen  Tür.  —  Jeden  Montag, 
19.30  Uhr.  Mädelabend  bei  Brunhilde  Plauschinat. 
Hamburg  28.  Packersweide  2. 

Nächste  Zusammenkunft  des  Vereins  für  Fami¬ 
lienforschung  ln  Ost-  und  Westpreußen  am  Mitt¬ 
woch.  5.  März.  20  Uhr.  in  der  Alsterhalle.  An  der 
Alster  83. 


Vorsitzender  der  Landesgruppe  Berlin:  Dr.  Matthee, 
Berlin-Charloltenburg,  Kaiserdamm  83,  .Haus  der 
ostdeutschen  Heimat“. 


Terminkalender 

23.  Februar.  15.3«  Uhr,  Ostpreußengottesdienst  In 
der  Kaiser-Fried rich-Gedüchtniskirche  im  Hansa- 
vlertei. 

1.  März,  19.30  Uhr.  Heimatkreis  Königsberg  Bezirk 
Charlottenburg.  Bezirkstreffen.  Lokal:  Sport¬ 
klause.  Bcrlin-Charlottenburg.  Klausner  Platz  4. 

19.30  Uhr,  Heimatkreis  Königsberg  Bezirk  Steg¬ 
litz  Friedenau  Zehlendorf.  Bezirkstreffen.  Lokal: 

Beuche.  Berlin-Steglitz.  Hubertusstraße  10. 

1.  März.  19  Uhr.  Heimatkreis  Pillkallen  Stallupönen. 

Kreistreffen.  Lokal:  Vereinshaus  Heumann.  Ber¬ 
lin  N  65.  Nordufer  15.  S-Bahn  Putlitzstraße.  Bus 
A  16. 

2.  März.  16  Uhr.  Heimatkreis  Tilsit  Tilslt-Ragnlt/ 

Elchniederung.  Kreistreffen.  Lokal:  Reinicken¬ 
dorfer  Festsäle.  Beriin-Relntckendorf,  Alt-Rel- 
njekendorf  32.  S-Bahn  Reinickendorf,  Bus  A  12 
und  A  14.  Straßenbahn  35  und  41. 

16  Uhr,  Heimatkreis  Heiligenbeil.  Kreistreffen. 

Lokal:  Zum  Burggrafen.  Berlln-Steglltz.  LiUen- 
cronstraße  9,  S-Bahn  Südende. 

16  Uhr,  Heimatkreis  Gumbinnen.  Kreistreffen. 

Vorstandswahl  und  Jahresbericht.  Lokal:  Park¬ 
restaurant  SUdende.  Steglitzer  Damm  14  16.  S- 
Bahn  Südende. 

15  Uhr.  Heimatkreis  Orteisburg.  Kreistreffen.  Lo¬ 
kal:  Vereinsheim  Wally  Schmidt.  Berltn-Schöne- 
berg,  Ebersstraße  18.  S-Bahn  Schoneberg.  Bus 
4  und  48.  Straßenbahn  6.  25.  60.  73  und  74. 

15.30  Uhr,  Heimatkreis  Rastenburg.  Kreistreffen. 

Lokal:  Schultheiß.  Berlin-Wilmersdorf.  Bundes¬ 
platz  2.  S-Bahn  Wilmersdorf,  Bus  A  16.  Straßen¬ 
bahn  44. 

2.  März,  15  Uhr.  Heimatkreis  Insterburg,  Kreistref¬ 
fen.  Lokal:  Kottbusser  Klause.  Berlin-Neukölln, 

Kottbusser  Damm  90.  U-Bahn  Kottbusser  Damm. 

15  Uhr.  Heimatkreis  Goldap,  Kreistreffen.  Lokal: 

Vereinshaus  Heumann.  Berlin  N  65.  Nordufer  15. 

S-Bahn  Putlitzstraße,  Bus  A  16. 

•.  Mörz.  16  Uhr.  Einlaß  15  Uhr.  Landsmannschaft 
Ostpreußen  e.  V.,  Großveranstaltung  in  der  Ost¬ 
preußenhalle  am  Funkturm  (Festhalle).  Es 
sprechen  u.  a.  Bundesminister  Ernst  Lemmer. 

Dr.  Alfred  Gllle.  1.  Sprecher  der  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreußen.  Dr.  Hans  Matthee.  1.  Vorsit¬ 
zender  der  Landesgruppe  Berlin.  Anschließend 
buntes  Programm  mit  prominenten  ostpreußi¬ 
schen  und  Berliner  Künstlern.  Am  Abend  geselli¬ 
ges  Beisammensein  mit  Tanz.  Eintrittskarten  im 
Vorverkauf  in  der  Geschäftsstelle  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen  c.  V.,  BerLin-Charlotten- 
burg.  Katserdamm  83  (täglich  von  9  bis  13  Uhr 
außer  Mittwoch  und  Sonnabend)  zum  Preise  von 
1.-  DM  West  oder  1.-  Ostmark  (gegen  Personal¬ 
ausweis):  an  der  Festhailenkassc  1,50  DM  West 
oder  1.50  Ostmark. 

Am  Dienstag.  4.  März.  20  Uhr.  wird  der  frühere 
Oberbürgermeister  von  Königsberg,  Dr.  Hans 
Lohmeyer,  über  Erinnerungen  an  den  deutschen  Braunschwelg.  Sonnabend.  22.  Februar, 
Widerstandskämpfer  Karl  Goerdeler  sprechen.  19.30  Uhr.  Kappenfest  in  der  Gaststätte  Gliesmaroder 
Der  Vortrag  findet  Im  Saal  des  Hauses  Cumber-  Turm.  Berliner  Straße  Eintritt  1e  Person  1.-  DM.  — 
land  (Restaurant  Felcht).  Berlin  W  15.  Kurfür-  Lichtbildabend  am  Mittwoch.  5.  März.  20  Uhr.  ln  der 
stendamm  193  194.  statt.  Anschließend  Diskussion.  Aula  des  Martino-Katharineums.  Breite  Straße.  Ein 
Gäste  sind  willkommen.  Unkostenbeitrag  50  Pf.  Lichtbildervortrag  über  die  Kurischc  Nehrung  im 

Zauber  der  Farben  und  im  Spleeel  der  Dichtung  ist 

Ma  iiiiniuin  n  vorgesehen.  Ein  Heimatchor  wird  singen.  Um  regen 

I  1  II  1  H  1  II  4  H  ^  P  _  Besuch  wird  gebeten 


Vorsitzender  der  Landesgruppe  Schleswig-Holstein: 

Fritz  Schröter,  Kiel,  Holstenstraße  46  11 

Viertes  Landestreifen  der  Landesgruppe 
Schleswig-Holstein  ain  17.  Juni  in  Neumünsler 

Elmshorn.  Auf  der  letzten  Monatsversamm¬ 
lung  brachten  der  Geschäftsführer  der  Kreisver¬ 
kehrswacht  Pinneberg.  Willi  Lange,  das  Vorstands¬ 
mitglied  Karsten  und  Polizelmc'stcr  Prechtel  Vor¬ 
träge  und  Filmvorführungen  über  Verkehrsprobleme. 
Die  Zuhörer  gingen  lebhaft  mit  und  diskutierten  im 
Anschluß  an  die  Vorträge  Fragen  der  Verkehrserzie¬ 
hung. 

Uetersen.  Lichtbüdervortrag  über  das  Thema 
„Land  der  tausend  Seen  und  Westpreußen“  am  Sonn¬ 
abend.  8.  März.  20  Uhr.  ln  der  Aula  der  Oberschule. 
—  Für  Sonntag.  22.  Juni,  ist  eine  große  Busfahrt  in 
die  Göhrde  geplant. 


Bünde.  Jahreshauptversammlung  am  23.  Fe¬ 
bruar.  16  Uhr.  bet  Sieker.  Neustraße.  Die  Tagesord¬ 
nung  wird  In  der  Versammlung  bekanntgegeben.  Im 
Anschluß  an  den  geschäftlichen  Teil  wird  Lands¬ 
mann  Michelau  einige  Helmatfilme  vorführen.  Alle 
Landsleute  aus  Bünde  und  Umgebung  sind  herzlich 
eingeladen. 


Leichlingen.  Nächster  Heimatabend  mit  einer 
Vorführung  von  Lichtbildern  aus  der  Heimat  am 
l  März.  19.30  Ifhr.  im  Saal  der  Gaststätte  Caf£  Bü¬ 
chel.  Bahnhofstraße  20.  im  ersten  Stock.  Mitglieder 
und  Gäste  mit  Ihrer»  Angehörigen  sind  herzlich  ein- 
g  ela  den. 


Vorsitzender  der  Landesgruppe  Nordrhein- Westfalen: 
Erich  Grlmoni.  (22  a)  Düsseldorf  10,  Am  Schein  14. 
Telefon  6  24  14 


Recklinghausen.  Jahreshauptversammlung 
der  Bezirksgruppe  Agnes  Mle?el  am  Sonnabend. 
1.  März.  19.30  Uhr.  im  Handelshof.  Holzmarkt  1  Nach 
Abschluß  des  geschäftlichen  Teiles  wird  die  Jugcnd- 
grupoe  ein  buntes  Programm  bieten.  Die  Frauen- 
gruppe  wird  mit  einer  Überraschung  aufwarten.  Alle 
Landsleute  werden  um  ihr  Erscheinen  gebeten  Neu¬ 
aufnahmen  auch  für  die  Jugendgruppe  werden  an 
diesem  Abend  entgegencenommen. 

Wanne-Eickel.  Jahreshauptversammlung  der 
Kreisgruppe  mit  Vorstandswahlen  am  Sonnabend. 
22.  Februar.  19.30  Uhr.  im  Vereinslokal  Postkutsche. 
Poststraße  Anschließend  geselliges  Beisammensein 
mit  Würstchenessen. 


Detmold.  Nächster  Heimatabend  am  Sonntag, 
27  April.  17  Uhr.  im  Hotel  Stadt  Frankfurt.  —  Für 
den  Sommer  sind  mehrere  Busausflüge  geplant.  — 
Vor  mehr  als  200  Mitgliedern  und  Gästen  der  Kreis¬ 
vereinigung  sprach  der  früher  an  der  Kunstakade¬ 
mie  Königsberg  tätig  gewesene  Studienrat  a.  D. 
Wtlludt  über  berühmte  Künstler  aus  Ostpreußen. 
Nach  der  Begrüßung  durch  den  1.  Vorsitzenden, 
Dommasch.  behandelte  der  Redner  in  einem  fesseln¬ 
den  Vortrag  das  Leben  und  Schaffen  berühmter 
ostpreußischer  Maler.  Er  gab  dann  praktische  Hin¬ 
weise  für  die  Betrachtung  von  Bildern  Der  Abend 
wurde  bereichert  durch  eine  Ausstellung  von  fünf¬ 
zig  Bildern,  die  Landsmann  Willudt  nach  der  Ver¬ 
treibung  geschaffen  hat.  Darbietungen  der  ostpreu¬ 
ßischen  Jugend  und  humoristische  Vorträge  von 
Bochum.  Am  Freitag,  dem  21.  Februar,  um  Eva-Maria  Degner  und  Hubert  Wtttschorrek  wurden 
19.30  Uhr  Zweiter  ostpreußischer  Stammtisch  im  mit  starkem  Beifall  aufgenommen, 
kleinen  Saal  des  Industrie-Hotels.  Hemer  Straße 
Nr.  53'55.  Thema:  .Was  hat  Deutschland  im  Osten 
verloren?**  Referent:  Dr.  Neumann-Wedckindt.  Da 
dieser  Abend  überörtliche  Bedeutung  hat.  wird  um 
zahlreiche  Beteiligung  gebeten.  Gäste  sind  er¬ 
wünscht.  —  Am  24.  Februar.  19  Uhr.  Zusammenkunft 
der  Frauengruppe  im  Bodelsohwmghhaus.  Düppel¬ 
straße  25.  Zu  erreichen  mit  allen  Straßenbahnen  bis 
Hauotbahnhof.  Tasse  und  Schere  bitte  mitbringen. 


Vorsitzender  der  Landesgruppe  Niedersachsen:  Ar¬ 
nold  Woelke,  Göllingen,  Keplerstraße  26.  Telefon 
Nr.  5  87  71-8;  Geschäftsstelle:  Hannover,  Hum- 
boldtstraße  2U22  (Hofgebäude).  Telefon  1  32  21. 
Postscheckkonto  Hannover  1238  00 


H  1 1  d  e  s  h  c  i  m.  Treffen  der  Jugend  am  24.  Fe¬ 
bruar.  20  Uhr.  in  der  Bahnhofsschule  —  Jahres¬ 
hauptversammlung  mit  Vorstandswahlen  am  5.  März. 
20  Uhr.  in  der  Alten  Münze.  Der  L  Vorsitzende  der 
Landesgrupoe.  Woelke,  hat  sein  Erscheinen  zuge¬ 
sagt.  —  Wie  »in  den  vergangenen  Jahren  soll  auch  in 
diesem  Jahr  allen  ostpreußischen  Abiturienten  in 
einer  Feierstunde  eine  Alberte  überreicht  werden.  — 
Bel  der  letzten  Monatsversammlung  hielt  Lands¬ 
mann  Markwald  einen  Vortrag  über  den  Volkstums¬ 
kampf  im  Osten  und  betonte,  daß  wir  heute  unseren 
gerechten  Anspruch  auf  die  Heimat  nicht  durch  neue 
Fehler  oder  durch  Gleichgültigkeit  gefährden  dürf¬ 
ten. 


Vorsitzender  der  Landesgruppe  Hessen:  Konrad  Opitz, 
Gießen,  Unter  der  Liebigshölu-  28 


Vorsitzender  der  Landesgruppe  Hamburg:  Hans 
Kuntze,  Hamburg-Billstedt,  Schiffbeker  Weg  168. 
Telefon  73  33  49.  Geschäftsstelle:  Hamburg  13, 
Parkallee  86.  Telefon  45  25  41/42.  Postscheckkonto 
Hamburg  96  05. 


Alsfeld.  Auf  dem  letzten  Heimatabend  hielt 
der  1  Vorsitzende  der  Landesgruppe.  Studienrat 
Opitz,  einen  eindrucksvollen  Farblichtbildervortrag 
über  die  Heimat  Er  zeigte  neue  Aufnahmen,  die 
zum  Tetl  von  dem  kanadischen  Journalisten  Charles 
Wassermann  bei  einer  Ostpreußenreise  im  vergan- 
Wuppertal.  Sonnabend.  22.  Februar.  20  Uhr,  genen  Jahr  gemacht  wurden  An  den  Vortrag  schloß 
wird  Zoodirektor  Dr.  Müller  in  der  Gaststätte  Sei-  sich  eine  rege  Aussprache.  Es  wurden  allgemeine 
del.  Barmen.  Bartholomäusstraße  47.  über  das  Tagesfragen  behänden  und  die  Gestaltung  der  näch- 
Thcma  „Erinnerungen  an  den  Könlgsbe>rger  Tier-  sten  Heimatabende  besprochen  Zum  1  Vorsitzenden 
garten“  sprechen.  Dazu  wird  er  Lichtbilder  aus  Kö-  wurde  Landsmann  Hans  Kaschub  gewählt, 
nigsberg  und  aus  dem  Tiergarten  zeigen.  Dr  Müller 
war  der  letzte  Direktor  des  Königsberger  Tiergar¬ 
tens.  Anschließend  geselliges  Beisammensein  mit 
Tanz.  Einlaß  19  Uhr  Eintritt  für  Mitglieder  1  DM. 
für  Nlchtmitgiicder  2  DM.  Letzte  Beitragsquittung 
bitte  als  Ausweis  mitbringen.  —  Die  Kroisgruppe 
macht  darauf  aufmerksam,  daß  am  19.  Oktober  vori¬ 
gen  Jahres  eine  Arbeitsgemeinschaft  mit  der  Lands¬ 
mannschaft  Westpreußen  beschlossen  worden  ist  und 
daß  die  Ankündigungen  der  Kreisgruppe  auch  für 
die  Landsleute  aus  Westpreußen  gelten.  —  Die  Fa¬ 
milienabende  ln  Elberfeld  finden  wie  bisher  an 
ledern  Mittwoch  nach  dem  1.  Jeden  Monats  und  in  Frankenthal.  Jahreshauptversammlung  am 
Barmen  an  Jedem  Freitag  nach  dem  15  des  Monats  Sonnabend.  1  März.  20  Uhr.  in  der  Gastwirtschaft 
ln  den  bekannten  Lokalen  (in  Elberfeld  bei  Sic-  Zum  Sonnenbad.  FontanesistraÜe  Nach  dem  ge¬ 
dieh.  ln  Barmen  bei  Kottsieper)  statt.  schäftUchen  Teil  werden  Filme  aus  der  Heimat  ge¬ 

zeigt.  —  Eine  Faschingsvernnstaltung  unter  dem 
Leitwort  „Wie  es  daheim  war4*  wurde  von  der  DJO 
l|H  m  .  ■■  ■  .  ■»  durcheeführt.  Unter  den  Gästen  waren  Bürgermei- 

111  «  UmBMLm  i^BIK  sM  Hüter. 

r  I  j  ifn1  Im 


Mülheim  Ruhr.  Nächster  Heimatabend  am 
Freitag.  7.  März,  ln  der  Gaststätte  Salamander. 


Jahreshauptversammlung  der  Landesgruppe 

Am  11.  März  wird  um  20  Uhr  im  Hotel  Pinneberger 
Hof,  Altona.  Königstraße  260.  die  Jahreshauptver¬ 
sammlung  der  Landesgruppe  Hamburg  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen  e.  V.  stattrinden.  Bekannt¬ 
gabe  der  Tagesordnung  erfolgt  In  der  nächsten  Folge 
des  Ostpreußenblattes. 

Zehn- Jahres-Feler  der  Kreisgemelnschaft  Lyck 
in  Hamburg 

Die  Kreisgemcinschaft  Lyck  lädt  alle  Landsleute 
zu  ihrer  Zehn- Jahres-Feler  ln  Hamburg  am  9.  März 
im  Gewerkschaftshaus  Besen  bi  nderhof  herzlich  ein. 
Einlaß  ab  12  Uhr.  Beginn  der  Feierstunde  14  Uhr. 
Der  Journalist  Claus  Skibowski.  Bonn,  wird  einen 
Vortrag  mit  Farblichtbildern  über  eine  Reise  durch 
unsere  Heimat  unter  dem  Thema  ..Ostpreußen  und 
Polen  im  Mai  1957"  halten.  Von  17  bis  19  Uhr  ein  bun¬ 
tes  Programm  mit  Künstlern  von  Film.  Funk  und 
Bühne  unter  Mitwirkung  der  Tanzkapelle  Jan  Hoff- 
mann.  Ab  20  Uhr  kommt  die  Jugend  zu  Ihrem  Recht. 

Bczirksgruppenversammlungen 

F.s  wird  gebeten,  zu  allen  Bezlrksgrunpen Versamm¬ 
lungen  die  Mitgliedsausweise  mitzubringen. 

Wandsbek:  Ortsteil  Borgfeldc-Hohenfelde:  Alle  ln 
den  Stadtteilen  Borgfelde  und  Hohenfelde  wohnen¬ 
den  Landsleute  werden  hiermit  zu  einer  Sonderver¬ 
sammlung  eingeladen,  die  am  Dienstag.  25.  Februar. 
20  Uhr,  in  der  Gaststätte  Trombetta.  Hamburg  26. 
Klaus-Groth-Straße  28.  stattfindet. 

Fuhlsbüttel:  Dienstag.  4.  März.  20  Uhr.  Monatszu- 
snmmcnkunft  im  Landhaus  Fuhlsbüttel.  Brombeer¬ 
weg  1.  Der  l.  Vorsitzende  der  Landesgruppe.  Kuntze. 
wird  sprechen. 

Harburg-Wilhelmsburg:  Mittwoch.  5.  März.  19.30 
Uhr.  Heimatabend  im  Restaurant  Zur  Außenmühle. 
Harburg.  Außcnmühlentetch.  Der  Kulturwart  der 
Landesgruppe.  Bacher,  wird  über  das  Thema  ..Polen 
und  wir"  sprechen.  Der  Vorstand  soll  neu  gewählt 
werden  Um  zahlreiches  Erscheinen  wird  daher  ge¬ 
beten. 

Elbgemeinden:  Sonnabend.  8.  März.  19.30  Uhr,  ln 
der  Johannesburg.  Blankenese.  Elbchaussee  566. 
aktueller  Vcvtrae  eines  bekannten  Wirtschaftsjour¬ 
nalisten  (ADK).  Anschließend  geselliges  Beisammen¬ 
sein.  Gäste,  auch  aus  anderen  Bezirken,  sehr  will¬ 
kommen. 

Kreisgruppen  Versammlungen 

Goldap:  Sonnabend.  22.  Februar.  20  Uhr.  wichtige 
Versammlung  in  der  Alsterhalle.  An  der  Alster  83. 

Memelkreise:  Sonntag.  23.  Februar.  16  Uhr.  in  M. 
Brünings  Gaststätte.  Müggenkampstraße  71.  Fast¬ 
nachts-Pappenfest.  Kappen  bitte  mitbringen.  Beson¬ 
ders  herzlich  wird  die  Jugend  eingeladen.  Bitte  zahl¬ 
reich  und  pünktlich  erscheinen. 

Memelkreise:  Am  Sonntag.  16  März  wird  ln  Ham¬ 
burg  im  Winterhuder  Fährhaus  ein  Memeltreffen 
stattfinden.  Wir  bitten  es  allen  Landsleuten  weiter¬ 
zusagen.  Näheres  wird  im  nächsten  Ostpreußenbiatt 
bekanntgegeben. 

Insterburg:  Sonnabend.  I.  März,  20  Uhr.  in  der 
Alsterhalle.  An  der  Alster  83.  Kappenfest.  Frohe 
Laune  und  Gäste  bitte  mitbringen. 

Treuburg:  Sonnabend  8  Mörz,  ab  19  Uhr  In  dex 
Gaststätte  Jessen.  Hamburg  13.  Beim  Schlump  55. 

Heiligenheil:  Alle  in  Hamburg  und  Umgebung 
wohnenden  Landsleute  des  Kreises  Heillgenbeü  (ein¬ 
schließlich  Zinten)  werden  um  Mitteilung  der  Jetzi¬ 
gen  genauen  Anschrift  gebeten  Näheres  durch 
Landsmann  Emil  Kuhn.  Hamburg  83.  Stockhauson- 
fttraße  10. 


Seesen.  Auf  dem  nächsten  Heimatabend  am 
8.  März  wird  Landwirtschaftsoberlehrer  Luszick  über 
das  Thema  ..Niedersachsens  Beziehungen  zu  Ost- 
und  Westpreußen"  sprechen.  —  Zu  der  gut  besuchten 
Fastnachtsfeier  waren  neben  vielen  Landsleuten 
auch  einheimische  Gäste  gekommen,  unter  ihnen  der 
Heimatpfleger.  Mittelschullehrer  Bosse,  und  der  Vor¬ 
sitzende  des  Har/.klubs.  Llppold.  Bel  dem  Bunten 
Abend  wirkten  die  Landsleute  Blaesner  Sander,  die 
Geschwister  Fleischmann.  Erna  Bartsch  und  E  Dlu- 
gokinski  mit.  Stürmischen  Beifall  ernteten  Lina 
Fahlke  und  Herbert  Lehmann  mit  Darbietungen  ost- 
preußischen  Humors.  Bruno  Scharmach  hatte  für 
viele  Überraschungen  gesorgt. 


Vorsitzender  der  Landesgruppe  Rheinland-Pfalz:  Land* 
rai  a.  D.  Dr.  Deirhmann,  Koblenz,  Simmerner 
Straße  1,  Ruf  3  44  08.  Geschäftsführung  und  Kas- 
senleitung:  Walter  Rose.  Neuhäusel  (Westerwald), 
Hauptstraße  3.  Postscheckkonto  15  75,  Frankfurt 
am  Main 


Salzgitter -Lebenstedt.  Großer  Gesell¬ 
schaftsabend  mit  Tanz  am  Sonnabend,  dem  22.  Fe- 


V  orsM/ender  der  I  andesqruppe  Baden-Württemberg: 
Hans  Krzywinski.  Stuttqart-W.  HasenhprgstraHe 
Nr.  43.  Zweiter  Vorsitzender:  Regierungsrat  de  la 
Chauz.  Reutlingen.  Kailstraße  Nr.  19. 


wumemDer*  Hohcnzollcrn  nm  Sonntag.  2.  März, 
15  Uhr.  tm  Hotel  Zum  goldenen  Ochsen.  Karlstraße  5. 
im  Rahmen  der  vor  der  Gmnne  geplanten  Gesprä- 
™  Parteien  wird  Bundestr-esabgeordoeter 

*  Schäfer  sprechen  und  anschließend  Fragen  be¬ 
antworten.  Ab  17  Uhr  Jahreehauotv*>r*aTpm)un<!  '‘er 
Gruppe.  Alle  Landsleute  aus  dem  Memelfand  aber 


anqte  Einsendungen  unterliegen  nicht  der  redaktio¬ 
nellen  Haftung,  für  die  Rücksendung  wird  Porto  er¬ 
beten. 

Pa*  <\?stProuftpnhlalt  ist  das  Organ  der  Landsmann- 
senatr  Ostpreußen  und  erscheint  wöchentlich  zur  In* 
formation  der  Mitglieder  des  Fördererkreises  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen 

Anmeldungen  nehmen  |erie  Postanstal!  und  die 
1 20  DMmnSCllal1  0s,prelinen  entgegen.  Monatlich 

Sendunqen  ffir  Schriftleituno,  Geschäftsführung  und 
Anzemonabiedun,,:  ,04  a|  Hamburg  13.  Püika!lee84  M. 
Tili  ton  45  25  41  42.  Postscheckkonto  Nr.  907  00  (nur 
für  Anzeigen). 

Drude:  Gerhard  Rautenberg.  (23)  teer 
jÖsUriesland),  NordorstraBe  2JF31  Rut:  /\ 

Leer  24  1 1  / 

Auflage  über  120  000  /0S\ 

Zur  Zeit  ist  Preisliste  0  gulUu  6-W. J> 


Ein  junger  Ostpreuße,  Lothar  Gerdewischke  aus  Stroppau,  Kreis  Anqerapp  hat 
modelt  in  cineinhaib/öhriger  Arbeit  in  seiner  Freizeit  gebaut.  Lothar  hol  das 
werk  erlernt  Das  Modell  zeigt  den  schweren  Kreuzer  . Blücher *  in  einem  MaOsl 
es  ist  schwimmfähig  und  wird  durch  drei  Schrauben  von  zwei  Elektromotoren 
Lothar  hat  etwa  lausend  Arbeitsstunden  gebraucht,  um  dieses  Modell  ierligz 
zeigen  es  euch  als  Anregung  tür  eigene  Arbeiten.  Wir  können  uns  vorstell 
auch  heimatliche  Fahrzeuge,  wie  einen  Kurenkohn,  eine  Lomme  oder  ein  Schili 
sles  Ostpreußen  in  sorglältiger  Arbeit  anteiligen  kann.  Lothar  Gerdewischke 
bei  seinen  Ellern  in  Westerstede  in  Oldenbura.  Hnrht,nmn 


Jahrgang  9  /  Folge  8 


Das»  Uslpieullenbldtl 


22.  Februar  1958  /  Seite  7 


Uccmifjt,  üecftfjleppt,  gefallen,  gefurfjt . . . 


Auskunft  wird  gegeben 

Auskunft  wird  gegeben  Ober  .  , 


,  •  :.,-5‘10ttJrl0cl  nd  I  K  .  geb.  23  8.  1490.  wohnhaft 
llli!.  Kleine  San<Ua«.sc  15.  Laucrut  beiter 

beim  lioere»bokleldunMtaim  Königsberg.  Gesucht 
werden  die  Angehörigen. 


Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
I.n  ndsma  n  nscha  f  t  Ostpreußen.  (24«)  Himlnirc  13. 

P.'irlrnllnii  Qit 


Auskunft  wird  erbeten 

Auskunft  wird  erbeten  Ober  .  . 

.  .  .  Frieda  Lenz.  eeb.  Wlttke.  geb.  etwa  UM.  zu¬ 
letzt  wohnhaft  gewesen  In  Königsberg.  Siedlung 
Lieo.  Astern wc«  sie  Ist  1849  auf  dem  Weg  von  Kö¬ 
nigsberg.  Fcldmühlc  Sackhelm,  nach  Tilsit  «eschen 
worden.  - 

•  ■  •  Minna  Burdcnskt,  aeb.  Koilow»kl.  und  die 
Tochter  Llesbeth  und  Gertrud,  sowie  Sohn  Georg 
au»  Großalbrcchtsort.  Kreis  Ottelsburg. 

.  .  .  El  friede  Kirchner,  «cb.  20  «.  |92fi  In  Eben¬ 
rode.  beschäftigt  bei  der  NSV  Ebenrode  als  Bflro- 
ancestellte.  Ab  13.  11.  1841  als  Büroangvstelttc  bei  der 
Reichsbahnslerbckasse  Königsberg  nach  Wormdllt 


evakuiert,  letzter  bekannter  Aufenthaltaon  Karts¬ 
bad  (Sudetenland). 

.  .  .  l.otte  Knorr,  neb.  Westphal.  eeb.  etwa  IBIS, 
wohnhaft  gewesen  In  Pcrwllten  bei  Zlnten.  später 
ln  Rosehnen  bei  Stabiack.  Truppenübungsplatz. 

.  Herbert  Klein.  38  Jahre  alt.  Zimmermann  aus 
Bartcnsteln.  Mockerou  10.  Bis  zu  seiner  Einberufung 
war  er  bei  der  Firma  Wailncr  In  Bartenstein  be¬ 
schäftigt.  Er  wurde  1843  auf  der  Halbinsel  Cola  als 
Soldat  vermißt. 

.  .  Heinz  Hetz.  geb.  10.  3.  1927  In  Memel,  zuletzt 
wohnhaft  In  Königsberg.  Er  war  Kanonier,  seine 
letzte  Nachricht  stammt  vom  29  .  3.  1945. 

•  .  .  Rudolf  Karl  Reichert,  geb.  8.  I.  1928  In 
CHvelln«.  Kreis  Königsberg.  Melker  in  Kleln-Rei- 
mannswatde.  Kreis  Treuburg.  Letzter  Truppenteil: 
Waffen-SS.  GenesungskomporUe  München.  Letzte 
Nachricht  Mitte  Januar  1945  aus  München,  und  Kurt 
Willy  Reichert,  geb.  3.  3.  1927  ln  Cavellng, 
Schornstetnfegergcselle  In  Helisberg. 

.  .  .  Anna  J  u  r  g  c  I  e  1 1 .  geb.  1.  4.  1869  ln  Rogch- 
nen,  Kreis  Tllilt.  und  Tochter  Anita  Jurgeleit,  geb. 
Juni  1814.  beide  zuletzt  wohnhaft  In  Piktupöncn.  Kr. 
Posegen.  dann  Im  Spätsommer  evakuiert  nach  Schu¬ 
len.  Kreis  Pillkallen.  Im  Spätherbst  wurde  ein 
Transport  zusammengestellt  zur  Fahrt  ms  Reich, 
seitdem  werden  beide  vermißt. 

.  .  Otto  N  e  u  m  a  n  n  .  geb.  5.  2.  1917  In  Schii  ten, 
Kreis  Hetiigeobetl.  und  seine  Schwester  Lina  (Karo- 


llnei.  beide  zuletzt  wohnhaft  In  Könlgsberg-Sack- 
helm.  Blumenstrallt  7. 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen.  (24a)  Hamburg  13. 
ParkaUcc  88. 


r 


Bestätigungen 


y 


Wer  kann  bestätigen,  daß  Hermann  B  o  m  b  I  e  n  . 
geb.  21.  8.  1885.  von  1899  bis  1905  bei  Schlcsies,  Dampf- 
und  Wassermühle  ln  Laptau.  Kreis  Fischhausen,  und 
von  1907  bis  1910  bei  Förster.  Dampf-  und  Wasser¬ 
mühle  ln  Neumühl.  Kreis  Treuburg,  als  Müllerge¬ 
selle  tätig  war? 

Wer  kann  bestätigen,  daß  Martha  K  n  ä  b  e  .  geb. 
Neumann,  von  1918  bis  1921  bei  Gutsbesitzer  Bätockl, 
Gutsverwaltung  Bledau.  Woscgau  und  von  1822  bis 
1828  bet  Bauer  Morgenstern  In  Heülgenkreulz.  Kreis 
Samland  tätig  war? 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
'  hau  Ostpreußen.  (24a)  Hamburg  13. 

Parkaltce  86. 


Für  Todeserklärungen 


Gustav  L  c  n  2  .  geb.  17.  5.  1903  ln  Königsberg,  zu¬ 
letzt  wohnhaft  In  Königsberg.  S.edlung  Llcp.  Astem- 
weg.  Pionler-Obcrgefreltcr  bei  der  Feldpostnummer 
32  868  D.  Letzte  Nachricht  vom  13.  t.  1845  aus  Schloß¬ 
berg.  wird  seitdem  vermißt.  Es  werden  Zeusen  ge¬ 


sucht.  die  »einen  Tod  bestätigen  bzw.  Uber  seinen 
Verbleib  aussageti  können. 

Ida  Kutschewskl.  geb.  Gruhn.  geb.  3.  10. 
19M  ln  Zazakowen.  zuletzt  wohnhaft  ln  Peluchen- 
dorf.  Kreis  Sensburg.  wird  seit  Anfang  Februar  1845 
vermißt.  Es  werden  Zeitzen  gesucht,  die  Ihren  Tod 
bestätigen  bzw.  Uber  Ihren  Verbleib  aussagen  kön- 


EUsabeth  N  e  u  m  a  n  n  ,  geb.  Grow.  geb.  9  4.  1889 
In  Sch ulstetn.  Kreis  Königsberg,  zuletzt  wohnhaft 
ln  Königsberg.  Rlchard-Wagner-Straße  41  42.  Hinter¬ 
haus  III  Sie  ist  seit  dem  Elnm®-sch  der  Russen  ln 
Königsberg  verschollen.  Es  werden  Zeugen  gesucht, 
die  Ihren  Tod  bestätigen  bzw.  über  den  Verbleib 
aussHen  können. 

Walter  Meyer.  geb.  5.  2  1902  ln  Königsberg.  Sei¬ 
fensieder.  zuletzt  wohnhaft  ln  Zinten.  »st  verschol¬ 
len.  Es  werden  Zeugen  gesucht,  die  seinen  Tod  be- 
atflt taten,  bzw.  Uber  seinen  Verbleib  aussagen  kon- 


Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen.  (24a)  Hamburg  13, 
Parkallee  86. 


r 


Aus  der  Geschäftsführung 


Von  dem  ostpreußischen  Inhaber  einer  Fahrrad- 
und  Eleklrohandlung  wird  ein  Junger  Landsmann, 
euch  Spätaussiedler.  gesucht,  der  »Ich  zum  Fahrrad- 
mechanlker  ausbilden  lassen  möchte  Es  Ist  gleich, 
ob  er  bereits  Vorkenntnisse  ln  diesem  Beruf  hat  oder 
nicht.  Meldungen  erbittet  die  GeschäfUfUhrun«  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen.  Hamburg  13,  Park- 
allec  86. 


rjlfi  Bei  kbpf,  Zahn-,  Leib- 

I  —■  \  •  u  Magentchm«n«n  hilft  AMOL, 
rL'Vt  da»  bewährt«  Hauimittol  -  ir»- 
öO\'|  n«rlich  und  äußerlich  wirfctaml 
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Gioilenangeboio 


von  A-Z  ) 

J  Ubrifolf  In  Äpoth  u.  Orog  DM  1,50 


IllUtciihoiiig  natur  4'  i  Pfd 

8.50 

hcLl  u.  aromatisch  9 

15.50 

Llndcnblütentionlg  4'  j  Pfd 

10.50 

goldgelb.  Auslese  9 

1U.50 

(Vcrp.  frei)  Nachn.  ab 

\V.  Pagel 

Wahl  ft  eilt  (Holst) 

früher  Bad  Polzln 

SONDERANGEBOT 

Billige  Oberbetten 

direkt  ab  Fabrik 

Halbdauncn-Inlctt.  gar.  dicht  und 
farbecht 

Oherhrtt  130  208 

6  pfd.  Halbd.  nicht  95.—.  nur  65  dm 

Oberbrtt  140  200 

7  Pfd  Halbd  nicht  100.—.  nur  75  DM 

Uberbett  160200 

H  Pfd.  Halbd.  nicht  110. — .  nur  85  DM 

Kissen  80  80 

2  Pfd.  Halbd.  nicht  25.—.  nur  t9  DM 
Daunenbetten  nur  25  DM  mehr. 
Nachnahme  und  RUckgabcrccht 

Paul  Weniger 

Abt.  Betten-Vcrsand 
Schneverdingen  (llan),  Postfach 
früher  Bre»jau 

•  la  Preißelbeeren  • 

m  Kristallzucker  eingekocht,  tafel¬ 
fertig.  haltbar,  sind  soo  gesund! 
Kurier  etwa  5  k«  brutto  12.—  DM. 
In  Heldelbeeren-(Blaubeeren)-Konf 
12.50  DM.  la  schwarze  Johannlsb- 
Knnf.  14.50  DM  ab  hier.  b.  3  Eimern 
portofr.  Nachnahme  Marmeladcn- 
Relmers.  Quickborn  (Holit).  Abi.  4. 


Sehr  gute  1957er  graue 

Kapuzinererbsen 

8  Pfund  6.75  DM  franko 

Fritz  Gloth.  Oldenburg  (Oldb) 

Postfach  747 


(Amtliche  Bekanntmachung^) 

55  II  48—40  57 

Anfgebot 

Die  Ehefrau  Johanna  Schiemann, 
geb.  Warschun.  Essen.  Helnrlch- 
Strunk-StraUe  37.  hat  beantragt. 
Ihre  Schwester,  die  Mutter  Ihres 
Mündels  Irina  Losch,  die  Ehefrau 
Luise  Losch,  geb.  Warschun. 
geb.  am  2  4  1904  ln  Korschen.  Kreis 
Rastenburg.  Oslpi  .  Siedlung  Hclm- 
berg.  zuletzt  wohnhaft  gewesen  ln 
Korschen.  Kr.  Rastenburg  letzter 
Aufenthalt  Im  Krankenhaus  Allcn- 
stcin-Kortau  als  Nervenkranke.  fUr 
tot  zu  erklären,  well  sie  während 
des  letzten  Krieges  vermißt  ist.  Die 
Verschollene  wird  aufgefordert. 
spätestens  am 

13.  April  1958.  9.15  Uhr.  Zimmer  20. 
dem  Unterzeichneten  Gericht  Nach- 
rlcht  zu  geben,  widrigenfalls  sie 
für  tot  erklärt  weiden  wird 
Alle,  die  Auskunft  über  Leben  oder 
Tod  der  Verschollenen  geben  kön¬ 
nen.  werden  gebeten,  dies  späte¬ 
stens  Im  Auiaeöotstcrmln  dem  Ge¬ 
richt  anzuzolgen. 

Essen,  den  U.  Februar  1958 

Das  Amtsgericht 

II  113  37 

Aufgebot 

Auf  Antrag  der  Hausfrau  Helene 
Quatowtck.  geb.  Schluszus.  Strau¬ 
bing,  Petersgasse  2.  sollen  fUr  tot 
erklärt  werden  deren  Brüder: 

a)  Schlaszus.  Willi,  geb  21.  3. 
1921  ln  Jugnaten.  Ostrir..  von  Be¬ 
ruf  Arbeiter,  letzter  Wohnort 
Liebkehl.  Ostpr..  deutsch  Staats¬ 
angehöriger.  zuletzt  Oborßefrei- 
ter.  letzte  militärische  Anschrift 
nicht  bekannt. 

b)  Schlaszus.  Walter.  geb. 
10.  5.  1926  in  Giötschelkon.  O.tpr  . 
von  Beruf  Arbeite',  zul.  wohn¬ 
haft  ln  Llebkeh.  Ostpr..  deutsch. 
Staatsangehöriger,  zuletzt  Sol¬ 
dat.  letzte  militärische  Anschrift 
nicht  bekannt. 

Sönne  der  Eheleute  Schlaszus. 
David  und  Anna.  geb.  Jagstadt 
Es  ergeht  Aufforderung: 
ai  an  die  Verschollenen  Uber  Ihren 
Verbleib  Nachricht  zu  geben,  wi¬ 
drigenfalls  sie  für  tot  erklärt 
werden. 

b)  an  alle,  die  Auskunft  Uber  die 
Verschollenen  geben  können, 
dem  Gericht  bis  spätest.  15.  April 
1838  Anzeige  zu  machen. 

Straub: lg,  den  23.  Januar  1958 

Amtsgericht 


Bundesgrenzschutz 

•m«  moderne,  vollmolorltierte  Polixeitrupp«.  Wir 
fftlltn  lautend  Grenztchwtxbeomt«  «wischen  16  und 
72  Johren  «in.  Wir  bieten:  Gute  Besohlung,  vor* 
bildliche  sooole  Betreuung,  vielseitige  technische 
Schulung  und  BeruMorderung.  All  OHixieranwdr. 
ter  werden  Abiturienten  t>i*iu25  Johren  eingekeilt, 
Bewerbungtunterlogen  und  weitere  Auskünfte  erhalten  Sie  kostenlos 
und  unverbindlich  bei  den  Grenxtchutskommandot  ln 
München  13«  Winzerer  Sfr.  52  Honnover-N,  Nordring  I 
Kassel,  Graf  Bernadotte  Plot*  3. 

(In  beschranktem  Umfange  können  auch  noch  (üngere  Offiziere  der 
ehemaligen  Polizei  und  Wehrmacht  •  Gebwrfsiahrgong  1920  und 
lOnger  •  eingestellt  werden.  Diese  Bewerber  wenden  sich  an  das 
Bundesministerium  des  Innern,  Bonn). 


Für  kl.  landw.  Pachtung  suche  Ich 
eine  ev.,  rüstige  Landsmännin  v. 
46  J.  aufwärts,  ohne  Anh..  mögt, 
m.  Rente,  zw.  Wirtschaftsführung, 
evtl.  spät.  Heirat.  Zuschr.  erb.  u. 
Nr.  81  597  Das  Ostpreußenblatt, 
An/.. -Abt..  Hamburg  13. 


Zuverlässige,  ehrliche  Hausgehilfin 

mit  gut.  Zeugnissen  u.  Kochkenntnissen  f.  kl.  VtllenJvaush.  «es., 
Wirtschafteten  vorh.  Gute  Entlohnung  u.  Unterbringung,  gereg. 
Freizeit  zugesichert.  Hausm.  u.  Gärtner  vorh..  Wäsche  außorh. 
Be\v  m.  Referenz,  an  H.  F.  Ewald.  Sobernheim  (Nahe),  Tel,  302 
(Ewaldwerkc).  Vorstellung  nur  nach  zuvoriger  Aufforderung. 


Dauerstellung! 

Zimmermädchen 

mit  einigen  Kochkenntnissen.  20  bis  25  Jahre,  für  größeren 
VIUgt)l}3)4sh^lt  für  söfort  "bzw.  nach  Vereinbarung  gesucht. 
Guter  Lohn,  geregelte  Freizeit.  Bel  schriftlicher  Bewerbung 
Lichtbild.  Zeugnisabschriften  usw.  beifügen. 

Frau  Manfred  Stromeycr.  Konstanz  (Bodensee) 
Secstraße  17 


Choulfeur 

verh..  der  auch  ein  Pferd  und 
leichte  Nebenarbeit  übernimmt, 
wegen  Erkrankung  des  jetzi¬ 
gen  zum  baldigen  Antritt,  spä¬ 
testens  zum  l.  4.  1958.  gesucht. 
Betätigung  der  Frau  Im  Haush 
erwünscht.  Gute  Wohnung  vor¬ 
handen.  Landschaftsrat  v.  der 
Wense.  Holdenstedt  bei  Uelzen. 


Lehrling  od.  Praktikant,  ält.  allein- 
steh.  Mann  m.  handwerkt.  Gesell., 
od.  Ehepaar  f.  mittl.  neuzett),  etn- 
ger.  Landw  In  Obb.  ges.  Zuschr. 
erb.  u.  Nr.  81  490  Das  Ostpreußcn- 
blatL  Anz.-Abt..  Hamburg  13. 

Suche  zu  Ostern  1958  einen  Flei¬ 
scherlehrling.  Kost  lind  Wohnung 
im  Hause.  Flelschermcistcr  Fritz 
Denk.  Bad  Schwartau  b.  Lübeck. 
Auguststraße  18  (früher  Königs- 


Bausrhrcincr-Oesellen 
und  Lehrlinge 

ab  sofort  gesucht. 

R.  Ceita.  Gelsenklrchen-Horst 
Ruf  Nr  5  52  37 

berg  Pr.). 

Wir  suchen  z.  bald.  Antritt  einen 
sauberen,  fleißigen,  ehrl.  Jungen 
Mann  (n.  unter  18  J-)  für  alle  vor¬ 
komm.  Arbeiten.  Gute  Bezahlung. 
Kost  u.  Wohnung  im  Hause.  Bcw. 
erb.  Molkerei  Dauernheim  über 
Stockhelm  (Hessen). 

Hotel  in  schönster  Lage  an 

der  Ruhr  sucht 

ledigen  Hausdiener 

für  alle  Haus-  und  Gailen- 
dibei!*‘n,  handwerkl.  Können 
erwünscht.  Hewetbuneen  mit 
Anspi  uchen  bei  f r .  Station  an 

Hotel  Werdener  Hof 

Essen-Werden 

Suche  zum  1.  4  1958  einen  zuver¬ 

lässigen  landw.  Gehilfen  für  alle 
vorkommenden  Arbeiten  (Melk¬ 
maschine  Vorhand..  Interesse  für 
Pferde  erwünscht),  v  Lenski. 
Bremen.  Gestüt  Tenever. 

llustlgcr  Rentner  zur  Betreuung 
meines  Parkes  gesucht.  Motori¬ 
sierter  Rasenmäher  vorh..  volle 
Pension  u.  Wohnung.)  Frau  B. 
Kriete.  Bremen.  Gut  Tenever. 

Rüstiger,  älterer  Mann  (auch  Rent¬ 
ner).  der  gewillt  Ist.  In  der  Land¬ 
wirtschaft  (12  ha)  mitzuhelfen, 
findet  Heimat  bet  gt.  Behandlg. 
u.  Lohn  (Auch  Ehepaar,  da  Woh¬ 
nung  vorh.).  Georg  Häfner,  (14a) 
Bretthelm.  Kreis  Crailsheim 

(WUrtt). 

Bäckerlehrling 

zum  1  4  1958  oder  auch  früher 
gesucht.  Kost  und  Wohnung  Im 
Hause.  Gute  Ausbildung  wird 
zugesichert. 

Bäckerei  Weber 

Espelkamp-MlttwaUl 

Neißer  Str  21.  Kr.  Lübbecke 
tWcstralent 

Zum  1.  März  1958  Ehepaar  für  Be¬ 
arbeitung  einer  40  Morgen  (20  M. 
Acker)  gr.  Landwirt  sch,  gesucht. 
Führe rsch.  Kl.  III  erfordert.  Be¬ 
werb.  m.  Lichtbild  und  Angaben 
Uber  bish.  Tätigkeit  an  Forstm. 
Tettenbo-n.  (16)  Erlenhof.  Post 
Kemel  Uber  Bad  Schwalbaeh.  fr. 
Wllhelmsbruch.  Ostpreußen. 

Suche  einen 

Bäckerlehrling 

zum  1  AprU  oder  später.  Kost 
und  Wohnung  im  Hause.  Jo¬ 
hann  von  Gradowski.  Bäcker¬ 
meister.  Wetter  (Ruhr).  Berg¬ 
straße  29. 

Suche  zu  April  Praktikantin  oder 
W’irtschaftsgchllf.n  z.  Fortbildung 
auf  schon  gelegenen  Hof.  Habe 
vielseitige  Ausbüdg..  In-  u  Aus- 
landspraxis.  Prüfung..  Kleinkind. 
Frau  H.  v.  Saint  Paul.  Nlcslg  bei 

Kl.  Anstaltseartn.,  Bez.  Kassel, 
sucht  zum  baldigen  Antritt 

Gärtner-Renlner 

led.  od.  klnderl.  verh.  Angeb. 
mit  näheren  Angab.  an  Landes- 
hospital.  Flechtdorf  U.  Horbach. 

Älteres  Ehepaar.  67  63.  sucht  für 
Ihr  Jagdhaus  Nähe  Bad  Nauheim 
eine  ehrliche  selbständige  Krall. 
Auch  rüstige  Rcntnerln.  die  ein 
gutes  Zuhause  sucht.  Große  Wä¬ 
sche  außer  Haus  Schönes  Zim¬ 
mer,  guter  Lohn  und  Familien- 

Suche  lieb  Haustochter  I.  iändl 
Haushalt  bei  gutem  Gehalt  zum 
1.  4.  oder  soater.  Fretfra<i  von 
Schrötter.  Wiehl.  Bezirk  Köln. 
Hammerhot. 

Suche  alleinstehende  Frau  f.  nettes 
möbl.  oder  leerstehendes  Zimmer 
eeacn  etwas  Mithilfe  im  Haurh. 
Krau  Hanna  Krämer.  Dortmund- 
Großholthausen.  Portmann&hof. 

Nebenverdienste  d  leichte  Heim¬ 
arbeit.  Näheres  gegen  Rückporto! 
Dr.  Wcrschlnskl.  Baden-Baden  10. 

Wir  suchen  einen  älteren  ehrlichen, 
fleißigen  Menschen,  der  In  unse¬ 
rem  Arzthaus  die  Küche  Über¬ 
nimmt  und  mich  ln  meiner  Ab¬ 
wesenheit  vertritt.  Zwettmädchen 
vorhanden.  Meine  Kinder  sind  er¬ 
wachsen  und  nur  zum  Wochen¬ 
ende  zu  Hanse.  Angeb.  mit  Zeug- 
nlsabschr.  und  Wünschen  an  Dr 
med.  H.  Hanke.  Lünen.  (Westf). 
Parkstraße  5. 

FUr  Elnf.-Haus  Stadtrand  zw.  Reck¬ 
linghausen  u.  Marl.  2  Kind..  9  und 
12  J..  Hausgehilfin  gesucht.  Gute 
Unterk..  guter  Lohn.  Else  Becker. 
Marl-Sinsen.  Gräwenkolkstr.  109 

Suche  per  1.  od.  15.  März  sauberes 
ehrlich  Mädchen  für  den  Haush. 
u.  Bedienen  der  Gäste  bei  gutem 
Lohn,  gute  Verpfl..  elg.  Zimmer 
u.  Kassenfrcl.  Nicht  unter  18  J. 
Ang.  an  Fr.  Uhlenbrock.  Bockum- 
Hövel  (WesU).  Gast.  z.  Traube. 

Suche  z.  1.  3.  1958.  auch  früh.,  eine 
umsteht.  Hilfe  f.  kl.  Kurpension 
1.  Taunus.  Guter  Lohn.  Bcw.  an 
Herrn  Brinkmann.  Hannover.  Kl. 
Pfahlstraße  8. 

Yertetlerstellrn  auf  Prozente,  für 
Kaffee  und  Pfeffer.  Gesucht.  V»r- 
kaufüpr.  7.10  u.  4.80.  Angebote  an 
F  H.  Gudat.  Düsseldorf.  Helmut¬ 
straße  74 

Altere  Frau  (Rentnerin)  für  Stadl- 
haushnlt  bei  ostpr.  Landsleuten 
gesucht.  Eigenes  Zimmer.  Lohn 
nach  Vereinbarung.  Zuschr.  erb. 
u.  Nr.  81  545  Das  Oslpreußenblatt. 
Anz.-Abt..  Hamburg  13. 

Klein.  Hotel,  Nähe  Heidelberg, 
sucht  ab  sofort  oder  später,  für 
alle  anfallend.  Hausarbeit,  ehr¬ 
liches  gewandtes 

Mädchen 

welch,  bedienen  kann  od.  dieses 
erlern,  möchte.  Gute  Verdienst- 
möglichk.  sind  gegeb  Bewerb., 
mögl.  m.  Bild  u  Lebenslauf,  an 
Frau  Monika  Krämer.  Schries¬ 
heim  b.  Heidelberg.  Hotel  Lud¬ 
wigstal. 

Suche  per  1.  April  1958  oder 
früher  perfekte 

Hauswirtschaftsgehilfin 

für  Größeren  Geschäftshaushalt 
m.  neu/eitl.  Komfort.  Eiß.  Zim¬ 
mer.  Zentralheizß.  Bewerbun¬ 
gen  m.  Lichtbild  und  Üblichen 
Untertanen  an  Frau  Mario 
Vogt.  Walzenmühle  Assenhelm. 
Assenhcim  (Hess).  Kreis  Fried¬ 
berg. 

Wegen  Vergrößerung  meiner 
Pension  suche  Ich  per  sofort 
sauberes,  freundliches,  solides 

Zweitmädchen 

Köchin  vorhanden.  Pro  Woche 

1  freien  Nachm.,  pro  Monat 

1  Ranz  freier  Sonntag,  mittags 
I*/*  Stud.  frei.  Jährl.  3  Wochen 
bez  Urlaub.  Gehalt  130  DM  und 
fr.  Station.  Frau  Ursula  Rakic. 
Haus  Geitmann.  Bad  Salzuflen. 
Obernbergstraüe  8.  früher  Gelt¬ 
mann  Hirschfeld.  Ostpreußen. 

Für  sofort  wird  ehrliche.  soHde 

Hausgehilfin 

bei  hohem  Lohn  und  guter  Be¬ 
handlung  für  Geschäftshaushalt 
gesucht.  Geregelte  Freizeit. 

Adler-Cafö.  Alfred  Haag 
RUdeshelm  am  Rhein 

Evangcl.  Mädchcnerziehungs- 
heim  —  40  b.  50  Mädchen,  14  b. 

17  Jahre  —  sucht 

Gartengehilfin 

zur  Unterstützung  d.  Gärtnerin 
(Lehrberähißung)  Freie  Station 
und  Wohnung  tm  Haus. 

Bcthesda  Boppard  (Rhein) 

Suche  Dame  als 

Allein  Verkäuferin 

(Weinhandlung).  Kapitalanlage 
erforderlich,  auch  LAG.  keine 
Sanierung.  Sicherstellung  geb 
Bewerb,  erb.  u.  Nr.  81  538  Das 
Oslpreußenblatt.  Anzeig.-Abt.. 
Hamburg  13. 

OSTERANGEBOT  in 

Königsberger  Marzipan 

NEU!  und  äußerst  lecker,  das  aeflämmte  Marzipanei. 
etwa  20  Gramm. 

Verschiedene  Eiersorten  in  Orlglnat-Lattcnkistchcn. 

Reine  Marzipaneier,  dieselben  mit  Nuß.  Ananas  oder 
Orange.  Reine  Nougateier  mit  Schokolade,  geflammte  Marzipan¬ 
eier.  In  Kistchen  ZU  4.20  DM.  8  DM  12  DM.  t«  DM.  24  DM 
Pfundpreis  gleich  welcher  Sorten  8  DM. 

Jahresversand:  Teekonfekt.  Randmarzipan.  Pralinen.  Baum¬ 
kuchen. 

Porto-  und  verpadcungsfrelcr  Inland-Versand.  Bitte  ausführ¬ 
lichen  Prospekt  anfordern. 


Königsberg  Pr 
jetzt  Bad  Wörithofen 

Hartenthaler  Str.  56 


Köchin 

für  mittleres  Hotel  am 
Niederrhein  sofort 
gesucht. 

Beweibungs-Unterlagen  mit 
Tätigkeilsnachweis 

Hotel  Terheggen 
Alpen,  Niederihein 


^  Gtoliongosucfioj 

Gärtner-Hausmeister  sticht  Stelle. 
35  J,.  verh..  ev..  Kinder  8  u.  9  J„ 
m.  Wohn.  Angeb  erb.  u.  Nr.  81  164 
Das  Oslpreußenblatt.  Anz.-Abt.. 
Hamburg  13. 


•  VIEL  GELD  • 

bringt  Ihnen  der  Verkauf  uns. 
überall  bekannt,  u.  beliebten 

BREMER  QUAUTÄTS-K  AFFEE3 

Äußerst  günst.,  bemustertes 
Angebot  erhalten  Sie  durch 
unsere  Werbeabteilung:  H  l 
IMPORT-EXPORT-gAFFEE  RÖSTEREI 
II.  Richard  Warnken 
BREMEN  -  Postfach  898 


Junger,  strebsamer  Außenhan- 
deskaufmann  (aus  ostpr.  Kauf- 
mannsfam.)  m.  Ausländserfah¬ 
rung  (Afrika),  z.  Z.  ln  leitender 
unaekUndlgter  Stellung,  sucht 
Übernahme  eines  Geschäftes 
evtl,  auf  Rentcnbasls.  Zuschr. 
erb.  u.  Nr.  81  577  Das  Ostpreu- 
ßcnblatt.  Anz.-Abt..  Hambg.  13. 


Ziegler.  Ostpr..  53  J„  verh..  sucht 
Dauerbeschäfügung,  wo  Wohnung 
geboten  wird,  a.  RlngorenbVcnner 
od.  dergt.  Angebote  erb.  u.  Nr. 
81  416  Das  Oslpreußenblatt.  Anz.- 
Abt..  Hamburg  13. 


Gesucht  ab  März  Hausgehilfin  oder! 
Haustochter  zur  Entlastung  der 
teilweise  berufstätigen  Hausfrau.' 
Guter  Lohn  und  Freizeit  nachj 
Vereinbarung.  Aufnahme  In  mu¬ 
sikalischen  fröhlichen  Familien-] 
kreis.  Bewerb,  erb.  Scholz.  Vlotho 
(Weser).  Südstraße  59. 

Alleinstehende  Frau,  auch  Rent- 
nerin.  für  leichte  Hausarbeiten  ln 
2-Pcrsonen-Haushalt,  für  halb- 
täg.  oder  auch  In  Kost  und  Woh¬ 
nung.  ganz  nach  Wunsch,  gesucht.l 
Zuschr.  erb.  Frau  A.  Scharf,  Ber- 
lln-Wllmersdorf.  Nassaulsche  Str.: 
Nr.  57. 

Schweiz:  Gesucht  freundl.  Tochter 
auf  schönen  landw.  Betrieb  zur 
Mithilfe  Im  Haushalt.  Geboten 
wird  schöner  Lohn.  Familien- 1 
anschluß.  geregelte  Freizeit  und 
Reisevergütung.  Offerten  erbeten 
an  Otto  Gurtner-Blnggeli.  Land¬ 
wirt.  Langcnwil  bei  Sehwarzcn- 
burg  (Born  Schweiz). 

Schweiz:  Gesucht  für  schönen  Land¬ 
wirtschaftsbetrieb  lunge.  freund¬ 
liche  Tochter  f.  Haushalt  u.  Gar¬ 
ten.  Guter  Lohn.  Familienanschl.. 
geregelte  Freizeit  und  Reisever¬ 
gütung  zugesichert.  Offerten  erb. 
an  Familie  H.  Stämpfll-Zlmmcr- 
mann.  Landwirt.  Schüpfen  bei] 
Bern  (Schweiz). 

Ges.  Ins  Berner  Oberland.  Schweiz, 
treue,  selbständige  Haustochter  In 
mittleren  Geschäftshaus!).  Wasch¬ 
frau  vorhanden.  Lohn  17U.-  bis 
200.-  Frs.  |o  nach  Leistung.  Fam.- 
Anschl.  zuges'.chert.  Offerten  mit 
Bild  bitte  send,  an  H.  Egll.  Metz¬ 
gerei.  Brlenz.  B.  E..  Schweiz. 

Hoher  Nebenverdienst  bis  DM  100.- 
n.  Woche  d.  leichte  Tätigkeit  Im 
Hause.  Näheres  durch  (Rückum-| 
schlag  erbeten)  Nielsen.  Abt.  23.1 
Hamburg  33.  Postfach  3931. 


BETTFEDERN 

(füllfortig) 

Vj  kq  handgctchlitten 

DM  9.30.  H.20.  12,60. 
15.50  und  17,- 

•  j  kg  ung«»chlit»«n 

DM  3,25.  5.25,  10.25 
13.85  und  16.25 

fertige  Betten 

Stepp-,  Daunen-,  Tagosdcckon  und 
Bettwäsche  von  der  Fachfirma 

BLA  HUT,  Furth  i.  Wald 

V«r'ongcn  Sie  unbedingt  Angebot, 
bevor  Sie  Ihren  Bcdor’  anderweitig  decken. 


Q  VersdUedonesJ 


Liebe  Landsleute! 

Bel  Ihrem  Besuch  der  Kaiser¬ 
stadt  Goslar  (Harz)  führt  Sie 
auch  der  ehern.  Stadtkapcllmei- 
ster  Richard  Selke  aus  Ostpreu¬ 
ßen  -  Fremdenführer-Armbinde 
Nr.  13  -.  Sein  Standort:  Am 
Rathaus  auf  dem  Marktplatz. 


Alleinstehender  Herr,  Anfang  6t), 
Rückwanderer  aus  Südamerika, 
sucht  für  Anfang  Juli  ein  freund¬ 
liches  Dauerheim  mtt  Familien¬ 
anschluß  bei  gebildeten  Menschen 
gegen  entsprechendes  Entgelt.  Be¬ 
vorzugt  Landwirtschaft  oder  För¬ 
sterei.  Frdl.  Zuschr.  erb  u.  Nr. 
Bl  446  Das  Ostpreußenblatt.  Anz.- 
Abt..  Hamburg  13. 


Teilliaberin  f.  lohn.  Kleintier¬ 
zucht.  Witten  Ruhr,  gesucht. 
3U0D,-  DM  erfordert.  Zuschr.  erb. 
u.  Nr.  81  438  Das  Oslpreußcn- 
blatt.  Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


DM  too,—  pro  Woche  können  Sie 
durch  Helmtätlgkelt  leicht  neben¬ 
her  Verdienern  Schreiben  Sie  an 
(Rückporto)  Jensen,  Abt.  G  4. 
Hamburg  11.  Fach. 

Dauer- Neben  verdienst  vermittelt 
Dargc.  Hb*.-Bt.rgedorf.  Ruckn.  der 
Fertigware  (Rückporto  erbeten). 

Nebenverdienst  durch  leichte  heim- 
gewerbl  Tätigkeit  bis  100  DM 
wöchentl  Nah  eee  Rückp  dutch 
HEISECO  102  Heide  Holstein 


•  Sonderangebot!  • 

i£  HONIG 

Garantiert  naturrein,  würzig,  aroma¬ 
tisch  5-kg-Postdose.  Inhalt  4.5  ku 
netto,  n  16.75  DM.  portofr  Nachn 
Honig-Reimers,  Quickborn  (Holst). 
Abt.  6. 


AUeinst.  Landwirt  bietet  ev.  Oxi- 
preunin  ( Pension.  'Kriegerwlt  wo. 
evtl.  Lastenausgleich)  ln  herrlich 
gelegener  10  ha  gr.  Landw Irtsch. 
Im  Wald,  am  Wasser  ein  Zuhause. 
Beteiligung  am  Reitstall.  Pension 
finanziell  erwünscht.  Ausführl. 
Anceb.  m.  Lichtbild  erb.  u.  Nr. 
81  566  Das  Ostpreußenblatt.  Anz.- 
Abt..  Hamburg  13.  _ 

3  Parz.  Acker-Bauland,  günst.  gel.. 
Kreis  Celle,  zu  verkaufen.  Angeb. 
erb.  u.  Nr.  81  571  Das  Ostpreußen- 
blatt.  Anz.-Abt..  Hamburg  13. 

Nach  Pensioniere.  (1.  10.  1956)  sucht 
ostpr.  Lehrerin  im  Teutoburger 
Wald,  am  hebst.  In  kl.  Badeort 
m  gut.  Bahnverbindg..  Wohnung, 
2  Zim  (Kochnische)  u  Bad.  Evtl. 
Miet  vorauszahl.  Angeb.  u.  Nr. 
81  547  Das  OstpreuOenblatt.  Anz.- 
Abt..  Hamburg  13. 

Lest 

i  das  Ostpreußenblatt 
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Jahrgang  9  /  Folge  8 


Das  Ostpreußenblatt 


Der  redliche  Ostpreuße 

1*1  auch  für  1958  wieder  ein  echtes  Heimatbuch  geworden, 
mit  vielon  interessanten  Beiträgen  und  schönen  Bildern. 

darunter  zahlreichen  Luftaufnahmen. 

Noch  lieferbar  128  Seiten  Preis  2  DM  Bestellungen  erb. 


Verlag  Gerhard  Rautenberg,  leer  (Ostfriesland 

<\v- x  -  -  i  ••  :v  • 


Worbe- Angebot! 

Editor  Blonon-||An:M  (garantiert 
Schleuder-"vllil|  naturrein) 

5  Pfd  -Eimer  (neito  2250  g)  9,10  DM 
10-Pfa  -Eimer  (netto  4500  g)  16.90  DM 

Köln«  Eli"*<-B«r*rftnuno  Nachn.  ab 

A.  Bauer,  landfoinkost,  Nortorf/H. 


Wovon  eine 
Frau  sonsl 
niehl  spridir! 

Für  jede  Frou  unent¬ 
behrlich.  Int.  Fragen 
finden  Beantwortung!  Gesundes  Lie¬ 
besieben  m  der  Ehe,  Geburtenrege¬ 
lung,  Ehekolender,  Ehekrisen  und 
ihre  Überwindung.  Erlangung  einer 
formvollendeten  Büste.  Inf.  Kosmetik. 
Auswirkung  auf  Partner,  Schwonger- 
schoft  u.  Wechseljahre.  Frauenüber¬ 
schuß.  Dieses  einzigartige  illustrierte 
Buch  per  Nachnahme  oder  Vorein¬ 
sendung  DM  6.85 
Einhorn-Versand,  ZweiQst.  183/5 
(14  fl)  Fellbach/Württ.,  Postfach  2J4 


wm  7cf>p«/ihAÜi  da  TütU  !  | 

|  Jetxt  kaufen  -  später  zahlen  I 
)  4-18  Monate  Kredit.  Barrabatt 
!  auf  viele  Teppiche.  Markenware 
|  zu  Mindestpreisen,  auch  ohne  An¬ 
zahlung. 

Werbeangebot: 

Durchgewebte  Velourteppiche 
.TEHERAN".  Herrliche  Perser- 
muster,  wundervoll  weicher  Flor. 
315000  Fäden  pr  qm,  über  40000 
Stück  schon  verkauft. 

240  350  181,60, 

190  300  122,50, 

160/240  nur  DM 

Verlangen  Sie  700  Originalpro¬ 
ben  und  FarbabbWdungen  von 
Teppichen,  Bettumrandungen. 
Läufern,  auch  Kokos  und  Sisal. 
Schreiben  Sie  bitte:  .Erbitte 
portofrei  auf  5  Togo  die  Kibek- 
Kollektion*.  Kein 
i  Vertreter. 


81,90 


Hiuifich  1*SH  .ELMSHORN 


Unser  Schlager! 

Oberbett  130  200  nur  48,—  JM 

140/200  54.—  M 

100  200  64.—  Jy* 

Kissen  80  80  ab  16.30  flu 

80  100  ab  19.50  jm 

Garantie-Inlett  mit  1e  6.  7  und 
8  Pfund  erauer  Halbdaunc. 
Sehr  preisgünstig:  Feder-  und 
Reform  -  Unterbetten  Reform- 
Ei  nz  -Decken  Bettwäsche  Fe¬ 
dern.  Inlett  usw  Auf  Wunsch 
Teilzahlung.  Porto  u.  Verpack 
frei  ab  30.—  &L  Rfirkgabc- 
recht!  Fordern  Sie  bitte  un¬ 
sere  Preisliste  kostenlos  an 

BETTEN -RU  DAT 

Ktrchhelm-Teck 

Alleenstraße  44-46 


Ostpreußische  Landsleute  _ 

inderanacbolL 

'  Preis  stark  herabgesetzt  für  ..T| 
ifabnkneue  Hafberg-Masthine 
■toetn  Risiko,  da  Umtausdiredil  in  I 
ade  Fabrikate.  Günstig  letlzahlg  L 

^crdeni  S»  nun*  Gmtis-Xcrtoic,  Nr.  1 85 

[NÖTHEL  CO  Byr©maichin«nhot/»l 


Göttingen  l 

•n  I 


|WMcd«r  S»ro(w  TI 


Essen 
Gemärten  Stofce  Si| 


Heidelbeeren  .  .  DM  12,— 
Preiselbeeren  .  .  DM  12,50 
HaqpbuliPiinitirh  .  DM  11,50 
IprikBxrn-huniilUre  DM  9,50 

alles  ungefätbt  in  5-kg-Postcitnern. 
mit  45  •/#  Kristallzucker  dick  eingek 

ßienrnhoniq  ijarant.  rrlm  lllülrnhnnlq 
2,5  kg  netto  DM  9,90 

5  kg  netto  DM  18. G0 

Versand  Nochn.  Für  weit.  Konserven 
Preisliste  anfordern.  Bruno  Koch 
Abt.  105.  Wernberg/Oberpf. 


Bettfedern 

Federbetten  —  Inlett 

Spez..  Io  weißer  Handschleiß 
Illustrierte  Preisliste  gratis 

Otto  Brandhofer 

Düsseldorf-Kaisorswerth 

Arnheimerstr  58 


Moderne  Trauringe  %°outk' 

GERTLER,  LAUTERB ACH-HESSEN 

Bahnhofstraße  42 
(IrUher  Danzig-Tiegenhof) 


Erfolgswerbung 
im  Ostpreußenblatt 


|  Ostpreußen  erhalten  1  HALUW- 
Eeder.  Füllhalter  m.  echt,  goldplatt. 
1  Kugelschreiber  u.  I  Etui  zus.  t. 
nur  2.50  DM.  keine  Nachn.  8  Tage  z. 
Probe.  HALUW  Abt.  9  E.  Wiesbad 


c 


öokanntfefiapon 


so?  723  ctSiäSSt  Kaffee! 

— <7  I  T.  „.„„rO.Koll.o  könne,  51.  «W>  «9»*  '«i»'.  _ 


Ostpr.  Handwerker,  35/1,74,  ev.,  led.. 
sehr  einsam,  m.  eigenem  Haus  u. 
Wohnung,  möchte  gern  ein  liebes 
treues  Mitdcl  z.  Heirat  bet  Zunei¬ 
gung  kennenlerncn.  Bildzuschr. 
erb.  u.  Nr.  81  448  Das  Ostpreußen 
blatt.  Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


Xndfünfzlger.  Ostpr..  1.73  Rr..  bl. 
Augen,  dkl.  Typ.  sucht  eine  Frau 
(ab  35  J.i  zw.  Zwettehe.  die  mir 
ein  Zuhause  bietet.  Bildzuschr. 
erb.  (ehrenw.  zurück)  u.  Nr.  81 181 
Das  Ostoreußenblatt.  Anz.-Abt.. 
Hamburg  13. 

Ostpr.  Rentner,  65/1,70.  sucht  Rent¬ 
nerin  (Geschäftsfr).  Hambg.  Zu¬ 
schr.  erb.  u.  Nr.  81  408  Das  Ost- 
preußenblatt.  Anz.-Abt..  Hbg.  13. 

Ostpr.  Bauernsohn.  36  1.80.  cv.,  ln 
ges.  Position,  eig.  Haus,  wünscht, 
da  hier  keine  Gelegenh.,  Bekannt 
schaft  m.  strebs.  Mäd.  (Raum  Süd 
deutsch!.).  Bildzuschr.  erb.  u.  Nr. 
81  166  Das  Ostpreußenblatt.  Anz.- 
Abt..  Hamburg  13. 

Alt.,  pens.  Beamter,  allelnst..  noch 
rüstig  u.  rege.  gt.  aus®.,  wünscht 
mit  einer  liebevollen,  gt.  ausseh. 
Frau  m.  Rente.  0.  Anh..  ev..  60  b. 
65  J..  In  gemelns.  Haush.  zu  leben 
u.  d.  Lebensabend  in  einer  frledl.. 
schönen  Harmonie  zu  vollbringen. 
Kompl.  4-Zimmer-Wohng.  vorh. 
Zuschr.  erb.  u.  Nr.  8t  384  Das  Ost-| 
preußenblatt.  Anz.-Abt..  Ham¬ 
burg  13. 

Beamter  f.  Position,  mittl.  Dienst, 
28  173.  ev..  dklbl..  strebs..  vielseitig 
Interessiert,  aufgeschlossen,  mit 
Ersparnissen,  sucht  zw.  bald.  Hei¬ 
rat  d.  Bekanntst*,  eines  gut  aus¬ 
seh.  Mädels.  Nur  emstgem.  Bild¬ 
zuschr.  erb.  u.  Nr.  81  403  Das  Ost¬ 
preußenblatt,  Anz.-Abt..  Ham¬ 
burg  13. 


Ostpr.  Bauerntochter.  31  169.  cv. 
wünscht  Bckanntsch.  eines  solid., 
aufrichtig.  Herrn  zw.  Heirat.  Nur 
emstgem.  Bildzuschr.  erb.  u.  Nr 
81  411  Das  Ostprcußcnblatt.  Anz.- 
Abt..  Hamburg  13. 

Christi.  Witwe,  51/160.  elg.  Wohng.. 
berufstätig,  kl.  Verm..  volUchl  . 
wünscht  geb..  Christi.  Herrn  bis 
60  J.  (bevor/..  Handwerker)  zw 
Heirat  kennenzulerncn.  Nur  emsi¬ 
gem.  Bildzuschr.  erb  u.  Nr.  81  4M 
Das  Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt.. 
Hamburg  13. 

Ostpr.  Bauernlochter,  ev.. 
led..  sehnt  sich  nach  gläub.  Le¬ 
bensgefährten.  pass.  Alters.  Bild¬ 
zuschr,  erb.  u.  Nr.  81  402  Das  Ost- 
preußcnblatL  Anz.-AbL.  Ham¬ 
burg  13. 

Dame,  berufst..  37  J..  led..  kath.. 
s  hausfraulich,  möchte  mit  einem 
Landsmann  ln  Briefwechsel  tre¬ 
ten.  Ermländer  bevorzugt.  Raum 
Nordrhelnland.  Bildzuschr.  erb  u 
Nr.  81  357  Das  ostoreußenblatt 
Anz.-Abt..  Hamburg  13. 

[ostpreußln.  Raum  Westf.,  Mitte  40 
ev..  wünscht  aufrichtigen  ostpr 
Landsmann  kennenzulerncn.  der 
auch  meinem  12Jähr.  Sohn  ein  gu¬ 
ter  Vater  sein  könnte  Wohnunu| 
und  Arbeitsmöglichkeit  Vorhand  | 
Bildzuschr.  erb.  u  Nr.  81  337  Das 
Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt..  Ham-| 
bürg  13. 

Ostpreußln.  Kriegerwitwe.  42  J..  o. 
Anh..  ev.  tücht.  Hausfr..  wünscht I 
charakterfesten,  aufrichtig.  Herrn' 
zw.  Heirat  kennenzulemen.  blsj 
60  J.  Zuschr.  erb.  u.  81  180  Das | 
Ostoreußenblatt.  Anz.-Abt..  Ham¬ 
burg  13. 
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Ostpreuße,  30'176.  ev.,  kfm.  Ange¬ 
stellter.  sucht  auf  diesem  Wege 
nette  Ostpreußln.  nicht  unt.  25  J. 
kennenzulernen.  Bildzuschr.  erb. 
u.  Nr.  81  414  Das  Ostpreußenblatt. 
Anz.-Abt..  Hamburg  13. 

(16)  Naturlleb..  angen.  aus-  u.  an¬ 
sehender  Schneidermeister,  Füh¬ 
rerschein  1  u.  3.  aus  gt.  Familie, 
29  J..  dklbl..  ev..  wünscht  ehrl. 
Mädel.  20  b.  30  J..  zw.  Heirat  ken¬ 
nenzulernen.  Nur  ernstgem.  Bild¬ 
zuschr.  (bestimmt  zurück)  erb.  u. 
Nr.  81  406  Das  Ostpreußenblatt, 
Anz.-Abt..  Hamburg  13. 

Ostpr.  Witwer,  nlleinst..  Ende  50  170. 
ev..  sucht  zw.  bald.  Heirat  nette, 
ev.  Lebenskameradin  bis  40  J. 
Freundl.  Bildzuschr.  erb.  u.  Nr. 
81  413  Das  Ostpreußenblatt.  Anz.- 
Abt..  Hamburg  13; _ _ 


Suche  blauäugige  Partnerin  mit 

Interesse  f.  Eigenheimbau.  Kapi¬ 
tal  od.  gt.  Beruf  erwünscht.  Je¬ 
doch  nicht  Bedingung.  Bin  44  184. 
ev..  Industrlearbeit..  NRW.  LAG- 
berechtigt.  Bauland  u.  Ersparn. 
vorh.  Bildzuschr.  erb.  u.  Nr.  81  388 
Das  Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt.. 
Hamburg  13. _ _ 


Strebs.,  zuverl.  u.  treue  Ostpreußln. 

30/162.  ev..  mJttelbl.  (Näherin)  m. 
gt.  Ersparn..  Aussteuer  u.  Teil¬ 
möbel.  möchte  einem  charakterf. 
Herrn  aus  d.  Heimat  Hebevolle 
Lebensgefährtin  werden  (Nard- 
rhein- Westf).  Freundl.  Bildzuschr. 
erb.  u.  Nr.  81  366  Das  Ostpreußen¬ 
blatt.  Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


Londsleuie  erkennen  sich  an  der  Elchschaufelnadel 
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Ostpreußln.  33  1.60.  ev.,  humorvoll 
u.  natürlich  im  Raum  Stuttgart, 
wünscht  netten  Briefwechsel  mit 
gebild  Landsmann.  Kein  Aben¬ 
teuer!  Zuschr.  erb.  u.  Nr.  81  157 
Das  Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt.. 
Hamburg  13. _ _ 

Ostpreußln,  38  1.69.  ev.,  bl.  Augen, 
sol.  u.  strebs..  natur-  und  tierlie¬ 
bend.  wünscht  aufr-  Herrn  pasv 
Alters  kennenzulemen  (Witwer 
mit  Kind  angenehm).  Würde  gern 
am  Bau  eines  Eigenheimes  mit¬ 
helfen.  Zuschr.  erb.  u.  Nr.  80  941 
Das  Ostoreußenblatt.  Anz.-Abt 
Hamburg  13. 

Welches  Mädchen  ab  20  J.  hätte 
Lust,  mit  mir  eine  Landwirtsch 
zu  übernehmen  (bei  Zuneigung 
Helr  ).  Bin  Landwirtssohn  (Schs  - 
Anh.).  27/1,70.  dkbl..  br.  Augen. 
Ersparn..  LAG-berechtigt.  Etwas 
Ersparn.  od.  Vermög.  erwünscht 
Bildzuschr.  erb.  (ehrenwörtl.  zu¬ 
rück)  u.  Nr.  81  182  Das  Ostpreußen¬ 
blatt.  Anz.-Abt..  Hamburg  12. 

Einen  charakterfesten  chrtstl.  ge¬ 
sinnten  Landsmann  als  Lebens¬ 
gefährten  wünscht  sich  einfaches 
treues  Ostpreußenmädel,  ev..  27 
1.65.  Mögt.  Raum  Südwestdeutsch- 
land.  Nur  emstgem.  Bildzuschr. 
erb.  u.  Nr.  81  569  Das  Ostpreußen¬ 
blatt.  Anz.-Abt..  Hamburg  13. 
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4 >1,  kg  netto  (10-Pfd  -Eimer)  =  DM  17,80 
2V,  kg  netto  (5-Pfd.-Eimer)  =  DM  9,80 
Keine  Elmerberechn.  I  Seit  55  3.  Nachn 
ab  SEIBOID  4  CO.  11  Nortort  (Holst.) 


Das  Stadt  kranken  haus  °*J**,*",*!  a  'uesunde ’lmw"  M»d- 

SiTn  ÄÄ  ■  Jahren  mH  RUU-r  AUsemeinblldun* 
sofort  od«  später  *  lernsdlweslenl 

auf.  Außerdem  werden  Kut  a  gebildete 

Krankenschwestern  und  Säuglingsschwestern 

kenhaustarlf  (Kr.  u  rt,krani,t.,,nauses  Bewcrbunjsen  mit 
SauT^«hl!d  ®d  Zcu"m-,  ,bSchrH,en  erbeten  an  das 
Pcrsonalamt  der  Stadt  Offenbadi  a.  M. 

-  St Offen badi  »-  M 


Dle  DR K- Schwesternschaft  Ruhrland 

bleti-i  ev  luneen  Marlrhen  die  Roikreur-Schwester 

Haaswlrtsrha?t|U '.fahr  in  Ihren  Erholunasheimen  in  Bad  S«l* 
ofien  und  Walchensee  rOberbaveim 
l’llecr- Vorseminar  für  Stebjrehnlflhrliie  mir  minierer  Reif, 
Vorsrhule  mT  volkoeialerlnnen  ab  17  Jahren  beule.  Im  Io- 

ternal  ln  Haus  Bnmmethol/  _  _ 

Aiishlldmte  ln  KrankciifiH^ßt*  Im  Knaoosrhafts-K»  ankenhaus 

Boc+j  um- Langendreer 

Ausölltlunc  In  Sfitisllnes  und  KlnderkrankenoneKe  In  der 

Universitäts-Kinderklinik  in  Münster  Westfalen 
Prospekt  durch  die  Schwesternschaft  tOberm  Bruhn) 
Rommerhol/  über  Witten  rltiihr)  Bummerholror  Straße  60 
Ruf  Wüten  3409 


Wir  suchen  bewußt  evange¬ 
lische.  pädagogisch  befähigte 

Mitarbeiterinnen 

für  den  Dienst  an  schulont- 
lassene  Mädchen,  auch  aushilfs¬ 
weise  an  Urlaube  gedacht  Zu¬ 
schriften  erb  an  Johanniter- 
schwestcr  Annemarie  Kassel 
Boppard  (Rhein)  —  Bethesda  — 
St  Martin. 


VorschQlerinnen.  16—18  J  alt. 
Lernschwestern  sowie  ausgeb 
Schwestern  finden  Aufnahme 
in  der  Schwesternschaft  Main¬ 
gau  vom  Roten  Kreuz.  Frank¬ 
furt/M..  Eschenheimer  Anlage 
Nr.  4-8.  Bewerbungen  erbeten 
an  die  Oberin. 


In  schön  gelegenem,  modern 
eingerichtetem  Mutterhau*  der 
DRK -Schwesternschaft  Krefeld 
und  im  neuzeitlichen  Schwe¬ 
sternhaus  der  Stüdt.  Kranken¬ 
anstalten  Krefeld  erhalten 

Vorschülerinnen 

ab  15  Lcbenslnhr  eine  Rute 
hauswlrtschafthche  AusblldunR. 

Ab  18.  Lebenslahr  werden 

Lernschwestern 

zur  Erlemune  der  Kranken- 
nflese  unter  üdnstleen  Bedin- 
uuncen  elmzestcllt  Prospekte 
durch  die  Oberin. 

Krefeld,  llohenzollcrnstraße  >1 


Kauft  bei  unseren  Inserenten 


Alberten 

echt  Silber  vergoldet 
Normalausführung  2. 

mit  glattem  Boden  6.1 

als  Blusennadel  11.0 

echt  585  Gold  mH  Boden  ?8.0j 
Zur  EINSEGNUNG  Uhren  Bestecke  Bernstein  —  Katalog  kostenlos 
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MUNCHEN-VATERSTtilEh 


Ruth  und  Rainer  freuen  sich  über  ihr  Schwesterchen 
Andrea  Maria,  geb.  8.  Februar  1958. 

Dr.  med.  Hans  Wiehert 

Facharzt  für  Augenkrankheiten 
früher  Allenstein.  Ostpreußen 

Fr.  Brigitte  Wiehert,  geb.  Buchholz 

Irüher  Adl.  Schulkeim,  Kreis  Lablau.  Ostpreußen 


Roth  bei  NbR..  Bahnhofstraße  43 


Die  VerlobunR  unserer  Tochter 
H  e  1  e  e 

mit  Herrn 

Dr.  med.  Wlard  Janssen 
eeben  wir  bekannt. 

Manfred  Terner  u.  Frau 
Herta,  geb.  Johst 


Adl.  Legltten.  Kr.  Lablau 
Ostpreußen 


Meine  Verlobung  mit  Fräulein 

Helge  Terner 

Tochter  des  Landwirts  Herrn 
Manfred  Terner  und  seiner 
Frau  Gemahlin  Herta.  Reb 
Johst.  zelRe  Ich  an. 


Dr.  Wiard  Janssen 

Wietzendorf.  Kr.  Soltau 
Gothard  Rotenburg.  1.  Februar  1958 


Ihre  Verlobung  geben  bekannt 

Vera  Lamm 
Winrich 

Weller-Metgelhen 


342  Northdlffe  BLvd 
Toronto  Out 
Kanada 

fr.  Meteethen.  Ostpr 
z.  Z.  854  Vouge  St. 
TorontoOut 
Kanada 


Ihre  Vermählung  geben  bekannt 
Dlpl.-Ing. 

Dietrich  Simon 
Renate  Simon 

geb.  Merkisch 

15.  Februar  1938 
Lübeck.  Tulpenweg  2 
z.  Z.  auf  Reisen 


Die  Vermählung  unserer  Toch¬ 
ter 

A  m  e  1  y 

mit  Herrn 

Carlo  Car  us 
geben  wir  bekannt. 

Peter  Crohsmann 
und  Frau  Antonie 
Köln-Klettenbem 
Unkelcr  strnüe  J9 
früher  Königsberg  Pr. 

Go::..:::  19 

25.  Februar  1958 


Meine  Vermählung  mit  Fräulein 

Amely  Grohsmann 

gebe  Ich  bekannt. 

Carlo  Carus 

Köln-BraunsfcU) 
Raschdorffstraße  18 


Anläßlich  unserer  Silberhoch¬ 
zeit  am  25.  Februar  1958  herz¬ 
liche  Grüße  unseren  Verwand¬ 
ten.  Freunden  und  Bekannten. 

August  Kloß  und  Frau 
Martha,  geb.  Langhals 

Kiel.  Eckernförder  Straße  20  c 
früher  Rastenburg.  Ostpr. 

V _ / 
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Für  die  vielen  Glückwünsche 
zu  meinem  80.  Geburtstag  danke 
Ich  allen  Verwandten  und  Be¬ 
kannten  recht  herzlich. 

Adolf  Wolff 

Wursterheide 
über  Bremerhaven 
früher  Tafel bude 
Kreis  Osterode 


Zum  82.  Geburtstag  am  27.  Fe¬ 
bruar  1958  unseres  lieben  Va¬ 
ters.  Schwiegervaters  und  Opas 

Eduard  Ling 

eratutleren  herzlich,  wünschen 
weiterhin  Gottes  Segen  und 
beste  Gesundheit  für  das  neue 
Lebensjahr 
die  dankbaren 

Kinder  u.  Enkelkinder 

Südergellersen  0.  Lüneburg 
Hamburg-Neugraben 
Münster  ln  Westf. 
früher  Nautzwlnkel 
Kr  Samland.  Ostnr 


Am  27.  Januar  1958  wurde  un¬ 
sere  Hebe  Mutter  und  Omi 
Witwe 

Johanna  Wessolek 

geb.  Blermanskl 
Düsseldorf.  Goebenstraße  2 
früher  AUenstetn 
bzw.  Reuschliagen 

89  Jahre  alt. 

Herzlich  gratulieren  Ihre 
Kinder  u.  Enkelkinder 


Berichtigung! 

-i  Gebu-tstae  von  Frau 

Magdalene  Przyhorowski 

bezieht  sich  auf  den  16.  d.  M 
und  nicht  wie  in  Folge  7  — 
15  Februar  1958. 


Am  20.  Februar  1958  feiert  un¬ 
sere  liebe  Mutter  und  Groß¬ 
mutter.  Frau 

Wilhelmine  Zerfowski 
geb.  Guth 
ihren  72.  Geburtstag. 

Es  gratulieren  herzlich 
Ihre  Kinder 
und  Großkinder 

Hamburg-  Wilhelmsburg 
Rotenhäuser  Damm  73 
früher  Königsberg  Pr. 

Kleine  Sandgasse  6 


Am  21.  Februar  1958  können  wir 
mit  unserer  lieben  Mutti 

Mathilde  Rehberg 

geb.  Ger  lach 

Ihren  70.  Geburtstag  feiern.  Wir 
gratulieren  herzlich«!  und  wün¬ 
schen  ihr  Gesundheit  und  einen 
gesegneten  Lebensabend. 

Ihre  Töchter 
Gerda  und  Ursula 

Hameln.  Drosselweg  38 
früher  Königsberg  Pr. 


Achtung 

Liebe  Landsleute  aus  Neuhau¬ 
sen  und  Umgebung.  Kr.  Königs- 
berg  Samland.  Am  20.  Februar 
1958  wird  eure  Hebammen¬ 
schwester  Frau 

Maria  Wengel 

70  Jahre  alt. 

Auf  ärztliches  Raten  und  Für¬ 
sorge  wurde  Ich  nach  Kroppach. 
Westerwald,  ln  den  Luftkurort 
geschickt,  es  geht  mir  letzt  ge¬ 
sundheitlich  etwas  besser.  Sende 
euch  viele  herzliche  Grüße  von 
hier. 


Unserer  lieben  Mutter 

Margarete  Link 

Beb.  Schütz 
Lensahn  (Ostholstein) 
Stettiner  Straße  25 
früher  Königsberg  Pr. 
Haberberger  Grund  56 

zu  ihrem  60.  Geburtstag  am 
21.  Februar  1958  die  hcrzl  ichsten 
Glückwünsche 

von  Ihren  Kindern 


Meinem  lieben  Mann.  Vater. 
Schwiegervater  und  Opa 
Kellner 

Franz  Marienfeld 

zu  seinem  60.  Geburtstag  am 
23.  Februar  1958  die  herzlichsten 
Glück-  und  Segenswünsche 

von  seiner  Frau 
seinen  Kindern 
u.  Enkelkindern 
Rotenburg  (Han) 
c’fe-d"mnrkt  5 
fr.  Königsberg  Pr.-Juditten 
Kirchenstraße  72 


"  V. 
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Meinem  lieben  Mann  unserem 
Vater  und  Großvater 

Otto  Didlapp 

früher  Tilsit.  Stcinmetzstrnße  ? 

"Uieren  zu  seinem  70  G- 
burtstag  am  26.  Februar  1950 
herzliehst 

seine  Frau 

Kinder  u.  Enkelkinder 
Bcrlln-Haselhorsl 
Gartenfelder  Straße  124  e 


Meinem  Sohn  Erich  und  Familie 
herzlichen  Dank  für  da«  Ge¬ 
schenk  und  die  liehen  Zeilen  /um 
70  Geburtstag.  Da,  gleiche  (!•  t 
Verwandten  und  Bekannten 
von  hier  und  au,  dei  Heimat 
di«  meiner  gedacht  haben. 

Maria  Knnkat 

Hentecke-Mansbach 

*  Z  Halstenbek,  nbg 
früher  Tilsit.  Wasserwerk 


Unserem  lieben  Papa.  Schwie¬ 
ge  rpapa  und  Opi.  dem 

Oberförster  I.  R. 

Fritz  Burchardt 

zu  seinem  70.  Geburtstag  am 
6.  Februar  1958  herzliche  GlUck- 
und  Segenswünsche  von  seiner 
Tochter  Elfi 
mit  Mann  Michael 
und  Kind  Hannclore 

Lauffen  bei  Rottweil 
Schützenstraße  233 


Am  23.  Februar  1958  feiert  un¬ 
sere  liebe  Mutter  und  Omi 

Auguste  Daudert 

geb.  Bcsmchn 

/24b)  Sommerland-Dückermühle 
Post  Siethwende.  Holstein 
früher  Gllge.  Kreis  Lablnu 
Ihren  70.  Geburtstag. 

E«;  cr  atuMeren  herzllchst.  wün¬ 
schen  Gottes  Segen  und  einen 
noch  iccht  langen  Lebensabend 
Ihre 

Kinder  u.  Enkelkinder 


Am  2.  März  !958  feiert  mein  lie¬ 
ber  Mann,  unser  lieber  Vater. 
Schwiegervater  und  Opa 
Sattlermeister 

Eduard  Schröter 

Schönau.  Ndbay 
hei  Eggenfeldcn 
früher  L'cbstadt 
Kreis  Mohrungen 
seinen  70.  Geburtstag  Es  gratu¬ 
lieren  herzlich  und  wünschen 
beste  Gesundheit 

seine  Frau 
seine  Kinder 
Schwiegersöhne 
und  Enkelkinder 


Das  Ostpreußenblatt 

dl»  Zsltung  l(l> 

f'amilienanzeigen 
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Ai  |  mand  konnte  wie  er  so  künstlich  die  langen 

.  I  I  Rezeptfahnen  mit  dem  Bärenwappen  an  den 

j-  L-v  I  y  großen  Flaschen  mit  Anissait  und  rosa  Salz- 

jf  )|  I  I  f  ■  1^  f  1  I  1  saure  befestigen,  so  geschickt  die  glänzend- 

P“" '  »•  *  ■  •  I  bunte,  feingefältelte  Papierkappe  auf  die  Pfrop- 

*  fen  drücken  und  sie  so  geschickt  mit  feiner 

.  Schnur  verknoten,  wie  erl  —  Noch  heute  sehe 

ich  diese  starken,  klugen  Hände  vor  mir,  noch 
heute  rieche  ich  den  Duft  aus  Kräutern  und 
ser,  als  Mückenfett  — ,  und  geduldig  nach  Salben,  aus  fremdartigen  Mixturen  und  süßen 
längerem  Fragen  entdeckte,  daß  der  ganz  mun-  Gewürzen,  —  den  verzaubernden  Duft  der  al¬ 
ter  scheinende  Kranke  Opodeldok  und  Spa-  ten  Apotheke  —  Aller  alten,  immer  noch  von 
nische  Fliege  wünschte,  —  und  über  einem  Geheimnis  umwitterten,  trostspendenden  Apo- 
leise  geflüsterten  Gespräch  mit  einem  elenden  theken,  die  in  den  alten  Städten,  nahe  zu  Rat- 
Frauchen,  die  zu  ihrer  Schleimsuppe  „Hunde-  haus  und  Dom  standen,  wie  unsere  alte  Bä- 
sdimalz"  brauchte,  sie  nach  dem  Sackheim  wies,  renapotheke  in  Königsberg.  — 

—  ja  all  das  war  erlebens-  und  sehenswert,  Als  meine  Vaterstadt,  als  der  Kneiphof  schon 
auch  wie  der  Herr  Provisor  durch  sein  blinken-  im  Feuer  verglüht  waren,  da  bin  idi  noch  ein- 
des  Pincenez  in  das  Tiegelchen  starrte,  in  dem  mal  dort  gewesen,  Abschied  zu  nehmen  von 
er  etwas  Scharf-duflendes  kochte,  oder  den  der  Welt  meiner  Kinderzeit  und  meiner  Vor- 
Jüngeren  beobachtete,  der  im  Porzellankumm-  fahren  Sdiwarz  und  stumm  wie  ein  trauernder 
chen  eine  dicke  Salbe  rührte  Am  interessante-  Priester  stand  der  Dom,  niemand  ging  über  den 
sten  aber  war  mir  stets  die  blasse  junge  Dia-  Platz  Die  ausgebrannte  Brücke  bleckte  ihr 
koniß  in  der  weißen  Rüschenhaube,  die  im  Hin-  Eisengerüst  wie  ein  Schädel,  ein  paar  schöne 
tergrund  hantierte,  Pillen  in  gelblichem  Pulver  alte  Giebel  standen  noch  wie  aus  Papier  ge¬ 
wälzte  oder  sie  in  eine  der  allerliebsten,  klei-  schnitten,  vorm  kalten  Himmel, 
nen,  buntbeklebten  Pappschachteln  zählte,  die  Und  in  seiner  Nische  an  der  Wand  vor  der 
man  zu  Hause  nach  ihrer  Leerung  der  Mutter  alten  Apotheke,  aus  deren  Keller  immer  noch 
ahbettelte!  Dies  war  das  einzige  weibliche  We-  Glut  hauchte,  stand  der  Bar,  —  sehr  mitge- 
sen,  von  dem  wir  mit  ehrfürchtigem  Staunen  nommen,  als  braudite  er  selbst  ein  heilendes 
uns  zuflüsterlen,*  daß  es  „Apotheker  lernte",  —  Pilaster  — ,  aber  immer  noch  vertraut  und 
aber  sozusagen  in  gemäßigten  Grenzen,  denn  liebl  — 

sie  sah  ebenso  wie  wir,  bewundernd  zu,  wenn  Wir  sahen  uns  lange  an  —  aber  geküßt  habe 
der  alte  Herr  auf  der  schwebenden  Hornwaage  ich  ihn  nidit  mehr.  Das  laßt  man  bei  einem 
die  heilenden  Pulver  —  die  in  alten  Porzellan-  Absdiied  für  immer.  Aber  in  Gedanken  tue  idi 
büchsen  auf  den  Eichenbonden  standen  (einige  es  nodr  manchmal.  Und  darum  will  ich  midi 
dunkle  Flasdren  daneben  trugen  gruslige  Sdiil-  jetzt  mit  dieser  rosenroten  Morselle  stärken, 
der  mit  Schädeln  und  Gebein)  —  genau  abwog  Denn  was  gut  für  den  Magen  ist  —  das  muß  ei 
um  sie  dann  in  zierste  Päckchen  zu  tun.  Nie-  ja  auch  fürs  Gemüt  sein! 


Freiuidestreue  gemisciite,  und  die  Honigsüße 
Eine}  kleinen  Bärcns'chnauze  küßt  aus  ihnen 
und  zaubert  den  berückenden  Dult  der  alten 
Apotheke  im  Kneiphof  herbei,  —  der  liebsten 
und  ältesten  meiner  Vaterstadt. 

Sie  blieb  für  mich  d  i  e  Apotheke,  seitdem 
mein  Vater  mich  zum  erstenmal  hodigehoben, 
damit  idi  den  steinernen  braunen  Bären  in  der 
Nische  neben  ihrem  Eingang,  —  der  so  stolz 
das  Wappen  der  allen  Kaufmannsinsel  hielt  — , 
auf  die  platte  Schnauze  küssen  konnte,  wie 
tausend  andere  Kinder  vor  mir.  (Nie  sah  ich 
aber  eüies  die  Bären  an  der  Treppe  des  Rat¬ 
hauses  küssen,  —  als  wirkte  da  noch  alte  Scheu 
vor  dem  Prangereisen  mit!) 

Aber  ich  kannte  auch  die  anderen  berühmten 
Apotheken  meiner  Vaterstadt,  da  ich  schon  als 
Schulmädchen  den  vielen  Tanten  durchaus  ver- 
läßlidi  für  „Besorgungen"  galt,  die  in  diesem 
Fall  mit  einem  Fünfpfennigtütdien  mit  Pfeffer- 
minzplätzdien  belohnt  wurden.  Für  die  Tanten 
int  reformierten  Stift  holte  ich  Kurellascbes 
Brustpulver  und  Cadtou  aus  der  Apotheke  am 
Roßgärter  Markt  —  die  Ja  zwischen  Burg¬ 
kirche  und  Französischer  Kirche  für  den  Bedarf 
der  alten  Damen  prädestiniert  war. 

Lieber  aber  wanderte  ich  für  Tante  Usche 
vom  Stift  an  der  schonen  Neuroßgärter  Kirche 
zur  „Königlich  privilegierten  Hofapotheke"  in 
der  Junkerstraße,  —  die  damals  noch  nicht  von 
der  Schloßstrnße  zerrissen  war,  sondern  mit  dem 
saalartigen  Platz  gegenüber  der  Apotheke —  (die 
der  berühmten  Gelehrtenfamilie  Hagen  gehörte) 
—  noch  ganz  den  vornchm-srhlichten  Charak¬ 
ter  des  preußischen  Rokoko  zeigte,  auch  im  In¬ 
nern  der  „Pharmazie*  —  das  Helene  Neumann 
in  einer  Radierung  bewahrt  hat.  Da  steht  man 
noch  die  schöngeschwungene,  breite  Barock¬ 
treppe,  die  Justitia  mit  der  Waage,  die  brei¬ 
ten  Delffter  Krücken  und  Flaschen,  die  schwere 
Balkendecke  —  sogar  das  Kätzchen  auf  der 
Treppenstufe. 

Vor  dem  neuzeitlichen  Umbau  war  ein  Be¬ 
such  dort  immer  wie  eine  Kunstgeschichts¬ 
stunde.  Man  saß  geduldig  au(  der  Wartebank 
und  wünschte,  daß  der  Herr  Provisor  recht 
lange  brauchte,  um  das  Rezept  zu  lesen,  damit 
man  sidi  gründlich  umsehen  konnte.  Hier  war 
es  immer  still,  alles  sprach  leise  (und  hoch¬ 
deutsch!)  und  keiner  reichte  bekritzelte  Zetlel- 
chen  zum  Entziffern  über  die  Tonbank.  Dafür 
wars  neben  der  Schönheit  wie  ein  Führer  durch 
die  Bäderkunde:  Ich  selbst  war  nach  Emsener 
oder  Sodener  Pastillen  geschickt  und  durfte 
später  für  die  Mutter  den  Karlsbader  Mühl¬ 
brunnen  bestellen,  dessen  rundbäuchige  dicke 
Flaschen  dann  später  mit  Blaubeeren  und  Sta¬ 
chelbeeren  gefüllt  in  unseren  Keller  ruhten  und 
uns  gelegentlich  durch  eine  Explosion  aus  dem 
Schlaf  störten.  Die  eine  Tante  aber  bevorzugte 
Herrn  Löbel  Schottländers  originalverpacktes 
Karlsbader  Brunnensalz  mit  dem  gelben  Etikett. 
Und  andere  die  Wtldunger  Helenenquelle  — 
alle  kistenweise  bezogen. 

Auch  schien  es  nur  in  der  Flofapolheke  die 
Medizinen  der  berühmten  „Grünen  Apotheke" 
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Laboratorium  der  Königsberger  Hof-Apotheke  Anno  1778 

Aul  diesem  Kupierstich  aus  dem  Lehrbuch  der  Apothekerkunst  von  Carl  Gottfried  llagcn  l er¬ 
schienen  in  Königsberg  im  Jahre  1778)  ist  die  .lateinische  Küche '  eines  Apothekers  jener  Zeit 
dargeslelll:  An  den  Wänden  gemauerte  Herde,  c ul  ihnen  die  gebogenen  Destillierkolben  und 
die  großen,  lopl lärmigen  Kühlgeiäße.  An  der  rechten  Wand  ein  Brett  mit  Lölleln,  einem  Sieb 
und  dem  viereckigen,  hölzernen  .Tenakel’  (das,  mit  einem  Tuch  überspannt,  zum  Durchseien 
dient).  Im  Vordergrund  rechts  hinter  dem  eisernen  Mörser  mit  der  Mörs  erkeule  eine  lange, 
schmale  Tischbank  mit  einer  Reibschale  und  der  Reibkeule,  dem  .Pistill',  darin.  Vorn  in  der 
Milte  ein  Korboien  aut  drei  Füßen,  neben  ihm  Tongeläße  und  ein  Blasebalg.  Vorn  links  ein 

anderer  drellüßlger  Oien. 
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Das  Ostpreußenblatt 


Neue  Heimat  in  der  Eifel 


stürzte  die  ganze  Müdchenschar  von  Töchtern 
des  Hauses,  Haustöchtern,  Freundinnen  aus  der 
Küche  oder  den  Zimmern  hinaus  und  tanzte 
auf  dem  Rasen  einen  „Rheinländer  mit  Wech¬ 
sel“: 


Ahrbrück 


Ein  Besuch  in  der  Ermländersiedlung 

Fortsetzung  und  Schluß  die  heule  in  eine  dichte  Schneedecke  gehüllt  ist. 

Fortsetzung  Herrlich  ist  es  hier  oben.  Der  Blick  geht  weit 

.Ach,  laß  man,  Mutter“,  sagt  der  junge  übef  ^  bewa!deten  Hohen  und  Hänge,  über 
Siedler,  „soll  idi  denn  Hier  sitzen  und  den  Kopf  ^-e  yj^eT  UIUj  verstreuten  Ortschaften,  in  denen 
hängen  lassen?  Ich  bin  gern  hier  aul  dem  Hof,  stbon  b(er  und  da  ejn  Licht  aulbiinkt.  ln  der 
und  die  Arbeit  macht  mir  Freude!  Deswegen  beginnenden  Dämmerung  erscheinen  die  Stu- 
habe  ich  nichts  vergessen  von  Iruher,  und  Dir  ben,  jp  dje  wjr  (reten,  noch  gemütlicher  und 
wird  es  auch  schon  noch  gefallen!“  Sie  kann  warmer,  überall  steht  noch  der  Weihnachts- 
das  nicht  ganz  glauben  und  schüttelt  ein  biß-  bäum  mit  der  Krippe  darunter,  und  daneben 
dien  traurig  den  Kopl.  Aber  ich  spüre,  wie  viel  ^  Spielsachen,  die  die  Kleinen  zum  Fest  be- 
guter  Wille  da  ist.  um  ihr  das  Einleben  leich-  kampn  ein  pferdestall  ist  da  mit  Tieren  und 
ter  zu  machen,  —  und  hat  die  junge  Genera-  kleinen  Wägelchen,  und  in  der  Futterraufe  liegt 
tion  nicht  das  Recht  und  um  der  Kinder  wil-  |lebevoil  vor  jpdem  Plerdchen  ein  kleines 
len  sogar  die  Pflicht,  auf  dem  neuen  Boden  Bunde)  Heu.  Die  Kleinen  ahmen  getreulich  nach, 
heimisch  zu  werden.  Hin  liebzugewinnen?  was  sje  ;,eim  Vater  sehen  Auch  hei  dem 
Trotz  aller  Arbeit  und  Mähe  den  neuen  Hof  zu  Ganq  durct]  den  sta]|  isl  der  Vierjährige  da¬ 
lieben.  —  das  ist  der  größte  Segen,  den  ein  bej  ‘|urrj,t|os  geht  er  dicht  an  die  Tiere  heran. 

Beruf  geben  kann.  Ich  muß  an  die  Stadtkinder  denken,  die  sich 

ängstlich  an  die  Wand  drucken  wurden. 

Die  Sicdierkinder  wachsen  nach  Draußen  weht  ein  eisiger  Wind  ums  Haus. 

peitscht  die  Schneeflocken  ins  Gesicht  und 
Audi  auf  den  anderen  Siedlerstellcn  gibt  es  sdllagt  die  stalltiir  krachend  zu.  .Hier  oben  ist 
Kinder,  die  freilich,  wenn  sie  großer  werden,  (as,  immer  wind!“,  sagt  der  Siedler,  .aber  so 
den  Eltern  manches  Kopfzerbrechen  machen.  ,a  dm  haben  wir  uns  daran  qewohnl.  Wir 
Der  Schulweg  in  dem  weit  auseinandergezoge-  habeq  hjer  )n  dpn  höheren  Lagen  auch  mehr 
nen  Gebiet  mit  seinen  Höhenunterschieden  ist  Grünland  ajs  Acker.  Unsere  Kühe  liefern  jetzt 
oft  beschwerlich  fur  die  Kleinen.  Es  soll  zwar  doppei,  so  vip|  viüdi  wie  die  der  einheimischen 
eine  Verbindung  geschallen  werden,  daß  die  Bevölkerunq.  Das  kommt  zum  Teil  auch  daher, 

Kinder  mit  dem  Bus  abgeholt  werden  können,  daß  wlf  sje  jm  Somnle,  auch  nachts  aul  der 
aber  es  werden  nicht  alle  Hofe  an  der  Fahr-  Wejde  |asscn  wje  Wir  es  von  zu  Hause  qe- 
stredee  liegen.  Für  die  größeren  Kinder,  die  wöhq,  waren  Aber  hler  hat  man  zuerst  iiidit 
nicht  in  der  Landwirtschalt  bleiben,  ist  es  sdj|edu  daruüe.r  gestaunt!- 
sdiwierig,  zu  den  Lehrbetrieben  in  den  nächs'en 

Städten  zu  gelangen,  und  wenn  einer  die  Gemeinsame  Feste  und  Feiern 
höhere  Schule  besuchen  soll,  so  sind  die  meist 

unvermeidlichen  Pensionskosten  lur  den  Sied-  Schnee  und  Regen  und  V\  ind  nehmen  uns  nun 
ler  nicht  so  leicht  aufzubringen.  Aber  das  sind  völlig  die  Sicht,  und  man  lernt  verstehen,  daß 
Probleme,  die  vielleicht  im  Laufe  der  .Iahte  ge-  ‘ni  Laufe  des  Jahres  trotz  aller  Gemeinsamkeit 
löst  werden  können.  Nodi  ist  ja  alles  in  diesem  doch  viele  Tage  und  Wochen  kommen,  da  jede 
Gebiet  in  der  Entwicklung  begrillen.  Familie  auf  sich  alleine  angewiesen  ist.  Aber 

zweimal  im  Jahr,  zur  Generalversammlung  der 
Haupterwerbsquelle:  Raiffeisenkassc  im  Juni  und  zum  Erntedank'ag 

das  Zuchtvieh  am  ersten  Oktobersonntag  kommen  alie  Siedler 

und  ihre  Familien  im  neuerbauten  .OstpreuBen- 
Auch  durch  die  Ställe  wandern  wir,  in  denen  krug  zusammen.  „Dann  sind  die  Räume  gar  nicht 
durchschnittlich  bei  jedem  Siedler  sechs  Kühe  groß  genug“,  erzählen  unsere  Landsleute,  „und 
und  zehn  bis  zwöll  Stuck  Jungvieh  stehen,  lin-  v,lr  müssen  aut  dem  Platz  daneben  noch  ein 
mer  wieder  merke  ich.  daß  alle  mit  besonderer  Otoßes  Zelt  errichten.  Zuerst  wild  der  ge- 
Begeisterung  dabei  sind,  wenn  es  um  züchte-  schädliche  Teil  erledigt,  und  dann  freut  sich  Das 
rische  Dinge  geht.  alles  aul  den  .Kaffeeklatsch',  und  ein  Tänzchen  St.-Ad. 

„Wir  versuchten  es  trotz  der  Höhenlage  von  ‘Jibl  es  auch  noch.  Pfarrei  Dannowski  hat  dann  Wappe 
über  sechshundert  Metern  mit  dem  rotbunten  Immer  ein  Theaterstück  mit  der  Jugend  einge-  die 
Niederungsvieh  aus  dem  Munsterland“,  beridi-  übt.  Diese  beiden  gemeinsamen  Feste  für  alle  zeigen 
ten  die  Siedler,  „und  das  Vieh  ist  wirklich  gut  Siedler  sind  immer  die  Höhepunkte  des  Jah-  ein  ge 
eingesdilagen.  Am  Anlang  war  es  nicht  leicht,  res-  Da  wird  dann  alles  Vergangene  aus  der  dein  li 
das  Geld  für  die  teuren  Rinder  und  Zuchtbul-  Heimat  wieder  lebendig,  wenn  das  neue  gcstell 
len  aufzubrinaen.  aber  es  hat  sich  cielohnt.  So  kleine  Ermland  hier  zusammenkommt!“  schalle 


gieichen  Jahr.  19.«,  wurde  auch  die  N.rcne^  e- 
rloilu-rnestelll  und  nun  ist  das  Dort  mit  I  larr- 
hau  und  KiKho  und  .OstpreußenkriK,“  «ne 
Art'  Mittelpunkt  der  Siedlung  geworden.  Die 
Spitze  des  Kir.htu.ms  tagt,  schon  von  weitem 
suhlbar,  aul  einer  kleiner.  Anhohe  über  die 
Tannen  des  alten  Friedhofes  hinaus  und  als 
is.r  durch  den  brausenden  Wind  von  dem  scho- 
nen  hellen  P'arrhaus  zur  Kirche  hinuberejehen, 
erzählt  Plärrer  Dannowski.  wie  verwildert  es 
hier  ringsum  aiissah,  und  wie  man  aul  dem 
Friedhot  mannshohes  Gestrüpp  mühsam  beser- 

tiqen  mußte.  M 

Die  Außenmauern  der  Kirdie  sind  alt,  aber 
als  wir  eintrelen.  bleibe  ich  über. asdit  über 
das  schöne,  moderne  lnneie  stehen,  und  der 
l’iarrer  mustart  midi  verstohlen  von  der  Sette 
und  freut  sich,  daß  mir  seine  Kirche  gefallt 
Selbst  bei  diesem  trüben  Winterwetler  bridit 
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Eine  Ermländer-Siedlung  in  Cassel,  wie  sie  nach  dem  Erweiterungsbau  von  J953  aussah. 


r  Dr.  Leo  Schradc  nach  Basel  berufen 

"  **■  Leu  Stli i dtl,-  uin  gebürtiger  Allen- 
l  einen  Hui  als  Ordinarius  für  Musikwissen 
•  "i  uus.de,  0|ii«ur»iiai  angenommen.  Der 
■’  , •  ’  -‘»-wissei, »che. tler  wurde  am  13.  De¬ 
ll  .11  Allenslt  in  geboren  Ei  begann  seine 
0  1  '  ’erq  und  setzte  sie  ln  München  und 
"  Im  Alter  von  vierundzwanzig  Jahren 

,  :  1  l>‘  Uhil.  I'JZH  habilitierte  et  »ich 

u  i iio  l,  mvi  rM|,"  zu  Kömqsberq.  wo  er  bis 
Iim<h  M  ine  Lehrtätigkeit  wie  durcfi  seine 
ictiungen  mus  l  (eschirtillidier  All  schuf  er 
eui.  n  gut  n  R.i.,  dazu  trugen  auch  seine 
ichiiinien  in  do  l  achpresse  der  Musikpäd- 
i  tm  Jahre  1U(2  qinq  er  nach  Bonn,  später 
„"c-."  .  fln  öie  Yale-Universtlät  in  den 

i,  ,»  ? h.  Ainb  ü°d  fand  er  neben  sel- 

,  ,nK  n,,fb  musikwissenschaftlichen 

i!.i  .  Wünsche  seinei  Landsleute 

,  '  1  '*  beiriediqendes  Wirken  be- 

essor  Di.  Sein  ade  nach  der  Sdiwcrz. 

-»kl* 
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Die  ermiandisdw  Jugend  von  Cassel  bei  der  feiet  des  Emledunktuges. 


'äs  Ostpieulienblati 


Unsere  Heimatmappe 


Wir  beginnen  zunächst  bei  unserer  eigenen  Wer  nun  schon  Freude  an  der  Arbeit  gefun- 
Familie,  geben  Namen  und  Daten  an,  Geburts-  den  hat,  wird  ganz  von  selber  spüren,  daß  zur 
orte,  Berufe  der  Eltern,  Großeltern,  Utgroß-  Vollständigkeit  der  Heimatmappe  noch  mehr 
eitern.  Wo  haben  sie  gelebt,  wie  sahen  sie  aus  gehört.  Unversehens  ist  er  mitten  drin  in  der 
(Photos,  wenn  vorhanden)?  Da  entsteht  also  Geschichte  des  Landes,  in  dem  er  geboren 
eine  richtige  kleine  Ahnentafel.  Man  kann  sich  wurde,  und  auch  hier  gibt  es  nun  wieder  viel 
dann  selbst  gar  nicht  mehr  so  als  Mittelpunkt  zusammenzutragen  und  zu  sammeln.  Ihr  müßt 
sehen,  wie  man  es  manchmal  zu  tun  pflegt,  —  nun  doch  hin  und  wieder  Bücher  zu  Rate  zie- 
man  erkennt,  daß  man  nur  ein  Glied  in  einer  hen  (Schulbibliothek,  Volksbüchereien).  Auch 
langen  Kette  ist  und  daß  viele  Leben  vor  uns  die  bisher  erschienenen  Jahrgänge  des  Ost- 
unser  persönliches  Sein  geformt  haben.  Sie  alle  preußenblattes,  wenn  sie  in  der  Familie  ge- 
gehören  mit  zum  Bild  unserer  Heimat.  Wir  sammelt  wurden,  geben  Euch  über  die  verschie- 
werden  sicher  in  den  meisten  Fällen  nicht  wei-  denen  Epochen  der  ostpreußischen  Geschichte 
ter  als  bis  zu  den  Urgroßeltern  zurückforschen  Aufschluß. 

können,  da  ja  die  Familienbücher  und  andere  Natürlich  passen  auch  zu  diesem  Thema  wie- 
Dokumente  bei  vielen  auf  der  Flucht  verloren-  der  Zeichnungen  und  Bilde;  (etwa  die  alten 
gingen  oder  nicht  mitgenommen  werden  konn-  Burgen  und  Kirchen),  auch  Sagen  oder  Ge- 
ten.  Aber  auch  wenn  wir  nur  bis  zu  den  Ur-  dichte  (wie  etwa  aus  der  Zeit  der  Ordensritter 
großeitern  kommen,  haben  wir  schon  ein  Stück  die  beiden  Balladen  von  Agnes  Miegel  „Hen- 
lebendige  Vergangenheit  festgehalten.  Laßt  ning  Sdrindekop"  und  „Heinrich  von  Plauen"). 

Euch  erzählen,  wie  diese  Eure  Vorfahren  leb-  Wenn  Ihr  Eure  Geschwister  und  Freunde  mit  anpacken  könntet 
ten,  wie  sie  ihren  Beruf  ausübten,  was  sie  für  Eurer  Arbeit  vertraut  macht,  werden  sie  viel¬ 
ein  Schicksal  hatten,  was  für  eine  Kleidung  sie  leicht  ein  wenig  „angesteck.t"  von  Eurem  Eifer 
trugen.  und  helfen  mit,  alles  Wichtige  und  Passende 

zusammenzu  tragen. 

Aus  dem  Heimatort 

u  n  d  s  e  i  n  e  r  U  m  g  e  b  u  ng  Weitere  Vorschläge 

Von  da  aus  ist  es  dann  nur  ein  kleiner  Die  heimatliche  Landschaft  mit  ihren  Wäl- 
Schritt  weiter,  bei  Eltern,  Verwandten  und  Be-  dem  und  Seen,  ihren  Tieren  und  Pflanzen;  die 
kannten  nach  allen  wissenswerten  Dingen  aus  Welt  des  Geistes  mit  großen  ostpreußischen 
dem  Heimatort  und  seiner  Umgebung  zu  for¬ 
schen.  Ihr  könnt  sicher  sein,  das  wird  kein 
tiockenes  und  langweiliges  Erzählen,  denn  die  Familie 

meisten  Erwachsenen  werden  Euch  sicher  nicht  und  polnisch  besetzten  Ostpreußen 
mit  nüchternen  Jahreszahlen  abspeisen  (wenn  wären  weitere  Themen,  die  Ihr  nach  und  nach 
sie  sie  überhaupt  selber  wissenl),  sondern  was 

Ihr  dabei  zu  hören  bekommt,  ist  wie  ein  bun-  _g  _  _ 

tes  Mosaik  aus  vielen  kleinen  Begebenheiten;  Cim  Mctimnlnlirn  Sllll 

lustigen  und  traurigen  Geschehnissen,  alten  Ge-  fclll  I  ICIIIIUIUUUI  UU« 

schichten  von  den  Menschen  Eures  Ortes  und 
deren  Sorgen  und  Freuden,  die  so  ganz  anders 

Walen  als  unseie  Leute  Von  den  Sagen  und  R  •  '  . 

die  in  SV 

1  lc-iin.it gegeiid  gab;  von  Menschen,  die  sich  durch  S 

di  e  Originalität  von  den  übrigen  unlerschie-  Jär- 

zu- 

trugen.  BBri*  .  /  HE 

kleinen  Geschichten  ent-  t 

der  Eure  Ellern  und  Großeltern  lebten.  Alles,  Bb^^  I  l  Aä  W/ 

was  dieses  Bild  ergänzt,  könnt  Ihr  aufschreiben  ^BB  I  /  M  mI 

in  einer  Form,  die  Ihr  Euch  selber  sucht.  Man  ^BB 
könnte  alle  kleinen  Begebenheiten  in  lockerer  KM  ^^B:|| 

Form  aneinanderreihen,  sinngemäß  geordnet.  ^^B  f 

Oder  aber  hintereinander  die  verschiedenen  j  äfRE 


Das  Elternhaus  von  Hildegard  Zeise 

Dos  Elternhaus  von  Hildegard  Zeise  in  Pickeln  Im  Kreise  G oldap,  von  dem  Hildegard  in  ihrer 
Jahresarbeit  erzählt.  (Diese  Arbeit  enthält  zahlreiche  Fotos  und  Zeichnungen.)  Von  außen  wirkt 
das  Gebäude  sehr  schlicht,  aber  wir  können  es  uns  gut  vorslellen,  wie  gemütlich  es  In  den 
warmen  Stuben  drinnen  war.  Hildegard  schreibt:  „ Mein  Elternhaus  kenne  ich  noch  ganz  ge¬ 
nau.  In  diesem  Haus  bin  ich  geboren  worden  und  habe  die  ersten  sechs  Lebensjahre  verlebt. 
Es  war  ein  großes,  langes  Holzhaus.  Es  lag  direkt  an  der  Dorlslraße  und  war  auf  der  Rück¬ 
seite  von  einem  großen  Garten  umgeben,  der  sich  den  Schulberg  hinan  noch  ein  weites  Stück 
neben  der  Dorlslraße  hin  erstreckte.  Dieser  Garten  war  im  Sommer  mein  Spielplatz" 


wenn  Ihr  Eure  Mappe  noch  7vut%i  RoScniolo 

erweitern  wollt.  Das  ist  keine  Arbeit,  die  man 

von  heute  auf  morgen  schaffen  kann,  aber  das  für  Hio  UoimnlmmMsa 

ist  ja  gerade  das  Schöne  daran,  daß  man  nicht  IVI  Lllc  rlCllllUUIIUp|Jc 

vor  etwas  Fertiges  gesetzt  wird  und  daß  es  „,, ,  _  .  ,  „  > 

kein  vorgeschriebenes  Muster  für  eine  solche  sdirelhen^flherThr  Heimatdorf 

Heimatmappe  gibt:  jeder  kann  sie  gestalten,  schreiben  über  ihr  Heimatdorf 

wann  und  wie  er  sie  will,  und  jede  wird  anders  Vor  mir  liegen  zwei  sdtön  gebundene  und 
auf  ihre  Art  schön  werden.  mit  viel  Liebe  zusammengestellte  Flefte,  —  Jah- 

Am  besten  fertigt  Ihr  die  Mappe  aus  einzel-  resarbeiten  zweier  ostpreußischer  Mädel.  Beide 

nen,  gleichgroßen  Blättern  an  (D1N-A  4-For-  tragen  sie  den  Titel  „Mein  Heimatdorf",  ob- 

Menschen;  die  wirtschaftliche  Situation  unserer  mat),  die  sich  später  ergänzen  lassen,  und  die  gleich  sie  ganz  unabhängig  voneinander  ge- 

Heimat  vor  dem  Kriege;  der  Fluchtweg  Eurer  man  dann  einheften  oder  binden  kann.  schrieben  worden  sind.  Beide  sind  mit  Zeich- 

die  jetzigen  Verhältnisse  im  russisch  Und  nun  frisch  ans  Werk  und  viel  Freude  nungen  bzw.  Photos  geschmückt,  beide  umrei- 

all  das  bei  der  Arbeit.  ßen  ein  bis  in  alle  Einzelheiten  gehendes,  far- 

M.  E.  F.  biges  Erinnerungsbild  einer  glücklichen  Kind¬ 

heit. 

Hildegard  Zeise,  jetzt  in  Hamburg- 
J  LJ  n  !  r-y.  _f<— ln/.  Bergedorf,  schreibt  über  ihr  Heimatdorf  Pickeln 

aer  niGjimQ%Z0„  aung  Im  Kreise  Goldap,  Held  run  Guhs,  jetzt 

in  Margens  (Oslfriesl),  berichtet  über  das  Dorf 
Freude.  Die  Aufnahmen  in  diesem  Heimatbuch,  Masehnen  im  Kreis  Angerburg.  Sicher  ist  das 

die  er  uns  mitschickte,  geben  einen  Eindruck  Leben  in  den  ostpreußischen  Dörfern  überall 

von  seiner  sorgfältigen  Arbeit  und  von  der  ähnlich  gewesen,  aber  dennoch  hat  jeder  Ort 
qut  durchdachten  Zusammenstellung  der  einzel-  sein  eigenes  Gesicht,  seine  Geschichte,  seine 
nen  Seiten.  Der  Einband  trägt  den  Titel  „Ost-  Besonderheiten,  seine  Mensdien,  die  das  Lehen 
preußen,  du  mein  Heimatland".  Auf  etwa  fünf-  des  Dorfes  prägen.  Darum  ist  es  nichts  AU- 
zig  Bogen  in  der  Größe  von  35  mal  47  Zenti-  tägliches,  was  Hildegard  und  Heidrun  aufqe- 

meter  hat  Landsmann  Stelling  Ausschnitte  aus  schrieben  haben,  jede  zeichnet  für  sich  ein  ue- 

fünf  Jahrgängen  des  Ostpreußenblattes  etnge-  treues  Bild  ihres  kleinen  Ortes  und  macht  alles 
klebt,  die  er  nach  bestimmten  Gesichtspunkten  Gewesene  wieder  lebendig. 

Es  würde  nun  zu  weit  führen,  wollte  man 
große  Abschnitte  aus  diesen  Helten  hiei  ab- 
drucken.  Deshalb  sollen  nur  einige  Stellen  her¬ 
ausgegriffen  werden,  die  besonders  gut  gelun¬ 
gen  sind.  Hildegard  schildert  besonders  an¬ 
schaulich  ihr  Elternhaus,  das  Dorlgasthaus.  Man 
kann  es  sich  richtig  vorstellen,  wie  es  dort  aus¬ 
sah: 

Hildegards  Heimatdorf  Pickeln  liegt  zwischen 
Goldap  und  Gumbinnen,  nicht  weit  von  der 
Rominter  Heide.  Auch  Trakehnen  liegt  in  der 
Nähe,  und  Hildegard  weiß  sich  noch  zu  er¬ 
innern,  daß  die  größeren  Bauern  im  Dorf  des 
Sonntags  stolz  mit  ihren  selbstgezüchteten  Tra¬ 
kehnern  zur  Kirche  fuhren.  Ihre  Eltern  hatten 
ein  Gasthaus  im  Dorf  mit  einer  Tankstelle  da¬ 
vor  und  einem  Laden.  Wie  sehr  ein  solches 
Haus  mit  seinem  reqen  Leben,  das  ständig 
darin  herrscht,  sich  in  den  Kindheitserinnenin- 
gen  einprägen  kann,  davon  gibt  Hildegards  Er¬ 
zählung  Aufschluß.  Das  Haus  stand  direkt  an 
der  Dorfstraße,  es  war  groß  und  breit  und  aus 
Holz  gebaut.  Im  Gastzimmer  stand  eine  mit 
rotem  Plüsch  bezogene  Bank  rings  um  den  gro¬ 
ßen  Kachelofen,  und  im  Winter  schmorten  Brat¬ 
äpfel  in  der  Ofenröhre.  Dann  hielten  die  lan¬ 
gen  Holzschlitten  aus  der  Rominter  Heide  vor 
dem  Gaslhof,  und  drinnen  wärmten  sich  die 
Fahrer  bei  einem  Glas  Grog  auf,  der  hier  wie 
überall  in  Ostpreußen  nach  dem  Motto  zube¬ 
reitet  wurde:  „Rum  muß,  Zucker  kann,  Wasser 
braucht  nicht!“ 

Der  Weg  zur  Stadt  war  weit,  und  wenn  im 
Winter  alle  Straßen  verschneit  waren,  dann 
waren  die  Leute  im  Dorf  ganz  auf  das  Geschäft 
in  Hildegards  Elternhaus  angewiesen.  Einen 


geordnet  hat. 

Immer  wieder  wird  von  Ärzten  und  Pädago¬ 
gen  betont,  wie  wichlig  es  gerade  in  unserer 
unruhigen  Zeiten  ist,  daß  der  Mensch  sich  in 
seiner  Freizeit  mit  einer  sinnvollen  Liebhaberei 
besdiäftiqt.  Fs  gibt  wohl  kaum  ein  besseres 
Mittel,  unsere  Freizeit  sinnvoll  anzuwenden 
und  gleichzeitig  unser  Wissen  um  die  Heimat 
zu  verliefen,  als  solch  eine  Arbeit.  Im  Grunde 
macht  es  keinen  Unterschied,  ob  nun,  wie  bei 
unserem  Beispiel,  ein  wertvolles  Heimatbuch 
dabei  herauskommt,  das  immer  wieder  zum 
Nadisdrlagen  und  zum  ßetradrten  anreqt,  oder 
eine  andere  Arbeit,  die  einen  inneren  Zusam¬ 
menhang  mit  unserer  Heimat  hat,  wie  etwa  das 
Modell  eines  Kurenwimpels,  eines  ostpreußi¬ 
schen  Bauernhauses,  eine  Handarbeit  mit  hei¬ 
matlichen  Motiven  oder  anderes.  Schon  bei  der 
Arbeit  selbst  gewinnen  wir  durch  die  Beschäfti- 
qung  mit  Motiven  aus  der  Heimat  und  durch 
die  vielen  praktisdren  Fragen,  die  dabei  ent¬ 
stehen,  Freude  an  dem,  was  unter  unseren  Hän¬ 
den  wächst.  Jeder  von  uns  kann  sich  je  nach 
seiner  Begabung  und  nach  seinen  Neigunqen 
eine  Aufgabe  stellen,  die  im  Rahmen  seiner 
Möglichkeiten  liegt. 

Die  Anregungen,  die  wir  in  dieser  Beilage  Das  Heimatbuch,  das  Landsmann  Stelling  in 
andere  für  die  Jugend  bringen,  hat  ein  erwachsener  seiner  Freizeit  geschaffen  hat,  scheint  uns  auch 

~  t  eine  gute  Anregung  für  die  Arbeit  in  den  Ju- 
Landsmann  Herbert  Steiling  aus  gendgruppen.  VVie  oft  suchen  wir  nach  Mate- 
Königsberg,  der  jetzt  in  Bodium  lebt,  hat  drei  rial  über  bestimmte  heimatliche  Themen!  Hier 

haben  wir  die  Möglichkeit,  uns  selbst  ein  schö- 
einhalb  Stunden  an  einem  Heimatbuch  gearbei-  lies  und  vielseitiges  Nadischlagewerk  zu  sdiaf- 
let.  Das  war  zwar,  wie  er  uns  schreibt,  eine  fen.  Bet  der  Arbeit  können  die  Aufgaben  ver- 
langwierige  Arbeit,  dafür  bereitet  das  fertige  teilt  werden,  und  jeder  kann  zu  dem  schönen 
Der  Text  wird  aufgelockert  Werk  ihm  und  seinen  Bekannten  sehr  viel  gemeinsamen  Werk  beilragen. 

Wer  Sammelleidenschaft 

>  i.  I II n  r.  •tadgB  äk-.v*  -'4  4$ 

tiq  Jagd  gelten"  nach  guten  Bildern  und  ^ 

Photos  aus  Ostpreußen  in  allen  moqluhen  allen  1 

und  neuen  Zeitschi  dien.  Kalendern,  Zeitungen.  <  X  il 

Welch  ein  umlangieiches  Material  bielel  da  'fi-  V*  \  •»--  — a  ^^B  l 

ur.sei  Oslpieiil'.riibl.ill1  Die  Bildet  werden  aus-  ■■ 

geschnitten  eingeklebt.  Besonders  gut  ist  B  iBM  1  i 

wenn  sie  zum  Text  I  sKSflei 

passen.  Auch  Darstellungen  von  Städtewappen,  B  \  ^^B  1 

Wahrzeichen,  Symbolen  aus  Ostpreußen  eig-  B  B  1  ^^B  ’ ’jtjm 

nen  sich  zur  Auflockerung  des  Textes.  Ihr  ■  JäfÜ  Bf  BB 

könnt  sie  ausschneiden,  wo  Ihr  sie  findet,  oder  ■  ‘  fi  i"  jBBMh»  l  ^^B 

selber  zeichnen  Schon  sind  auch  zum  Beispiel  B B  L  1  * 


eine  Ostpreußentcarte  Herbert  Sleiling  mit  der  von  ihm  angelerliglen 

Mappe,  die  Fotos  aus  fünf  Jahrgängen  des  Osl- 
Nun  kann  aber  natürlich  dieses  Bild  Eurer  preußenblattes  enthüll.  „ Ostpreußen ,  du  mein 
Heimat,  das  Ihr  in  vielen  kleinen  Einzelheiten  Heimatland"  sieht  aut  dem  Einband. 

geschildert  habt,  nicht  so  in  der  Luft  hangen 
bleiben.  Und  Ihr  möchtet  ja  sicher  auch  nicht 
immer  nur  schreiben,  sondern  auch 
Dinge  tun.  die  Euch  Spaß  machen.  Da  muß  der  Landsmann  auf  seine  Weise  schon  in  die  Tat 
Atlas  her,  und  nun  versucht  Ihr,  eine  Ostpreu-  umgesetzt.  Landsmann  I '  '  ~~  7  7 

ßenkarte  zu  zeichnen,  in  der  Ihr  die  Städte  und 

Euren  Heimatort  eintragt.  Wer  geschickt  mit  Monate  lang  an  jedem  Abend  ein  ^  bis  ein^ 
Farben  umgehen  kann,  malt  die  Karte  bunt.  Sie 
kann  aber  auch  in  Schwarz-Weiß  schön  sein. 


Ausschnitte  aus  dem  Helmalbuch  von  Herberl 
Sleiling  Links  erkennen  wir  Aulnahmen  von 
der  oslpreußtschen  Ostseekiisle,  rechts  Fotos 
vom  Oberländlschen  Kanal  und  eine  Seile  mit 
Aulnahmen  aus  Oslerode. 
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solchen  Laden  hat  sie  in  Hamburg  noch  nicht 
gesehen,  schreibt  sie.  Alles  gab  es  dort,  was 
man  zum  Leben  brauchte:  Lebensmittel,  Haus- 
ratsgcgeastände,  Schreibwaren,  Kurzwaren,  Dro¬ 
gen,  Schmuck,  Werkzeuge,  Textilien.  Holz¬ 
schuhe,  Seile,  Kelten,  Fahrräder,  Petroleum  und 
Ol.  Kohlen  und  Kunstdünger.  .Olt  hat  mich 
meine  Mutter  hinter  den  Ladentisch  au)  eine 
leere  Kiste  gesetzt",  schreibt  Hildegard,  .dann 
mußte  ich  aufpassen,  wenn  Kundschaft  kam  und 
dann  rufen.  Obgteich  ich  in  den  Kriegsjahren 
aufwuchs,  habe  ich  immer  genug  Süßigkeitei 
bekommen,  denn  ich  wußte  genau,  wo  die  Bon 
bondose  stand  und  wo  die  Schublade  mit  dem 
Würfelzucker  war." 


Jahrgang  9  /  Folge  8 


Oxboel  ruft  uns! 

Wir  wollen  den  Friedhof  würdig  gestalten  —  Ein  Ehrenmal  soll  errichtet  werden 


Nahe  dem  jütländischon  Städtchen  Varde 
liegt  Oxboel,  ein  kleines  Heidedörfchen  nur 
wie  viele  andere  an  der  Westküste  Däne¬ 
marks,  —  und  doch  lebt  sein  Name  in  der  Er- 


i  oen  «.riegsjanren  jnnerung  vieIej  ostpreußischer  Menschen.  Für 
genug  Süßigkeiten  sjR  jJt  ef  verbunden  mit  der  Erinnerung  an 
sehr  viel  Not  und  Sorge,  Entbehrung  und 


und  seine  Anlage  gelten  als  abgeschlossen. 
Keine  deutsche  Steile  hat  es  bisher  gemeinsam 
mit  den  maßgebenden  Stellen  in  Dänemark  un¬ 
ternommen,  die  endgültigen  Anlagen  der  den 
sehen  Friedhofe  in  diesem  Lande  zu  geslalten. 
Wir  haben  einen  großen  Teil  dieser  Friedhöfe 
in  Jütland  gesehen.  Ihr  Aussehen  ist  gleich,  sie 
alle  wirken  aber  neben  den  Friedhöfen  der 


Hoffnungslosigkeit.  Für  Hunderte  von  Ihnen  alle  wirken  aber  neben  den  Iriecinmen  u 
wurde  der  Ort  zur  schicksalhalten  Erfüllung,  —  Amerikaner  oder  Engländer  direkt  kummeriicn 


wutuc  UCl  Ml  l  C.UI  - - J  - “  -  «r  tt. 

Bei  schönem  Wetter  war  der  große  Garten  sie  wurden  während  der  lnternierungsjalue  auf  und  sind  beschämend  für  unser 


zum  Spielen  da,  bei  Regen  der  große  Gasthaus-  dem  Lagerfriedhol  zur  Ruhe  gebettet, 
saal.  Im  Haus  war  es  immer  unruhig,  die  Er¬ 
wachsenen  hatten  nicht  viel  Zeit  für  Hildegard. 


Wenn  wir  versuchen,  objektiv  zu  denken, 

- ...  ....  . . — Hinter  uns  liegt  Varde,  —  unser  Ziel  ist  müssen  wir  erkennen,  daß  die 

Dann  saß  sie  in  der  warmen  Küche  oder  sie  jetzt  Oxboel.  Aus  einem  breiten  Gürtel  von  serer  Landsleute  damals  aus  einer  g 

-  . .  -  Zwangslage  heraus  geschah.  Sie  ist  nicht  etwa 

aus  dem  Drang  nach  Vergeilung  oder  aus  Bos- 
giußt  uns  der  wuchtige  Turm  der  Kirche.  Unser  haftigkeit  vollzogen  worden.  Einsichtige  unter 
Weg  führt  vorbei  am  Bahnhof  und  dem  kleinen 
Hotel,  und  wir  nähern  uns  schließlich  der 
.Halle".  Sie  hat  sich  nach  den  Aussagen  derer, 
die  sie  von  früher  kennen,  nicht  verändert. 


kam  abends  ins  Bett  im  Schlafzimmer.  Aber  Laubbäumen  schimmern  uns  bald  die  weißen 
selbst  dann  noch  schallte  etwas  von  dem  Be-  Häuser  des  Dörfchens  entgegen  und  über  ihnen 
trieb  aus  der  Gaststube  herüber. 


H  e  i  d  r  u  n  ist  in  Masehncn  im  Kreis  Anger¬ 
burg  auf  einer  Neubauernstelle  aufgowadisen. 
Auch  sie  weiß  viel  über  ihr  Dorf  zu  erzählen, 
vor  allem  aber  über  seine  Bewohner.  Uber  den 


zirirfnsiHii würKirt.  Rai.nioi  K-,  Weiter  führt  der  Weg  an  schönen  Einfamilien- 

Dorinaaiiwamter  zum  Beispiel  nat  sic  cl^as  « .  »  .  ..i  « •  rv*«  ,  i . _  nvhnoior* 

kncAnriaras  c.i.. _ _  hnriAinn .  hausern  vorbei  zum  Wald.  Die  alten  „Oxboeler 

würden  sich  heute  kaum  mehr  zurechtfinden. 


besonderes  Seltsames  zu  berichten: 

.Es  gab  zwar  bei  uns  einen  Wachtmeister, 
ober  nachts  wurden  wir  von  einem  Nachtwäch¬ 
ter  behütet.  Es  war  kein  Mann,  sondern  eine  etwas  läßt  darauf  schließen,  daß  in  ihnen  da¬ 


unseren  Landsleuten  hatten  dies  schon  zur  Zeit 
der  Internierung  eingesehen  Gewiß  ist  jedes 
Leben  hinter  Stachefdraht  erniedrigend.  Ver¬ 
kennen  wir  aber  nicht  die  Leistungen  des  däni¬ 
schen  Volkes,  die  es  für  alle  Internierten  auf- 
bringen  mußte,  und  das  nach  einer  wirklich 
schwierigen  Besatzungszeit.  Die  Bundesrepublik 


Aus  den  Schonungen  sind  inzwischen  richtige  zahlt  an  viele  Staaten  Wiedergutinachungs- 
kleine  Wäldchen  geworden,  und  kaum  mehr  gelder,  die  kaum  so  unter  der  Last  des  Krieges 


vierzig  Jahre  alte  Frau.  Sie  war  als  Nachtwäch¬ 
ter  und  Dorlbote  angestellt.  Im  Dorf  hieß  sic 
.das  gute  Muttchen  Rosenau*.  Von  zehn  Uhr 


mais  lange  Reihen  von  Baracken  gestanden  ha¬ 
ben.  Selten  nur  wird  die  Ruhe  durch  einen 
Laut  unterbrochen,  so  ist  auch  der  Friedhof  eine 


gelitten  haben  wie  gerade  Dänemark,  und  ich 
meine,  daß  es  auch  an  der  Zeit  wäre,  daß  wir 
dem  dänischen  Volk  wenigstens  einen  Teil  der 
Kosten  erstatten,  die  ihm  durch  die  Internierung 


abends  bis  frühmorgens  um  vier  Uhr  machte  Stätte  vollkommener  Ruhe.  Zunächst  bemerkt  entstanden  sind.  Wie  könnten  wir  da  verlan- 

«- : 1 1 _  i  U.  sli-i n I..  u  II _  r  « ».  _i  n ... ,  i«Li  /((in  rfsll  hänam.arlr  Hm  k’  nO  P  n  f  II F  fl  i  O  InsIdtUi* 


sie  ihre  nächtliche  Runde  mit  ihrem  Schäfer¬ 
hund  Teil.  Danach  schlief  sie  bis  zum  Morgen 
Mit  Spieß,  Feuerhorn  und  Pistole  war  sie  aus- 


man  kaum,  daß  man  schon  am  Friedhof  steht. 
Die  damals  noch  kleinen  Bäume  haben  sich 
prächtig  herausgemacht.  Zusammen  mit  den 


gerüsteL  Sie  halt  Jedem  und  wußte  Überall  Be-  Sträuchern  haben  sie  sich  zu  einem  festen 
scheid.  Am  Tage  machte  sie  ihre  Botengänge  Gürtel  entwickelt,  und  jedem  Beschauer  bleibt 
und  Bestellungen  oder  kam  auf  die  Höfe  zum  daher  zunächst  der  Blidc  auf  den  Friedhol  ver- 
Helfen.  Im  Winter  trug  sie  einen  ganz  dicken  schlossen. 

Den  Friedhof  selber  wurden  die  .alten  Ox- 
boeler“  heute  kaum  mehr  erkennen,  auch  er 
hat  sich  verändert.  Verschwunden  sind  die 
Grabhügel,  an  ihre  Stelle  sind  Massengräber 
getreten.  Verschwunden  sind  auch  die  Kreuze 


Schafpelz,  eine  Pelzmütze  und  Pelzstiefel.  Wenn 
sie  in  der  Nacht  herumglng,  onnte  das  Dorf 
ruhig  und  sicher  schlafen.  Im  Krieg  wurde  sie 
abgeiösL  Sie  war  ln  der  ganzen  Gegend  ein¬ 
malig.* 


Noch  etwas  anderes  hat  Heidrun  gut  be-  mit  den  Namen,  —  an  ihrer  Stelle  stehen  an 


schrieben:  einen  alten  Brauch  unter  den  Kin¬ 
dern  Ihres  Heimatdorfes. 

Audi  die  Kinder  in  den  Dörfern  hatten  ihre 
eigenen  kleinen  Festtage  neben  den  großen 
Feiertagen  des  ganzen  Dorfes.  So  feierten  sie 
zum  Beispiel  Ende  März,  wenn  die  Störche 
heimkehrten,  den  .Storchentag".  Es  war  ein 
sichtbares  und  hörbares  Zeichen,  daß  nun  der 
lange  Winter  vorüber  war.  Einige  Tage  vorher 
brachte  jedes  Schulkind  heimlich  ein  Ei  mit  zur 


den  Fußenden  kleine  Blechnummern.  Nur  das 
Holzkreuz  in  der  Mitte  steht  unverändert  an 
der  alten  Stelle,  umgeben  von  einem  Kranz 
von  Blumen. 

Am  Ende  der  Internierungszeit  wurden  die 
Angehörigen  der  Toten  in  alle  Winde  zer¬ 
streut.  Viele  können  die  Fahrt  hierher  nicht 
mehr  machen.  So  stehen  denn  wir  nun  schon 
zum  viertenma!  —  in  jedem  Jahre  einmal  — 
hier  an  dieser  Stelle.  Wir  sind  stellvertretend 
für  alle  unsere  Landsleute  und  bringen  alle 


Schule.  Am  Storchentag  bauten  die  großen  Mäd-  Liebe  unserer  Herzen  den  Toten  unserer  blei¬ 


chen  ein  Nest  auf  dem  Pult,  und  in  das  weiche 
Heu  wurden  alle  mitgebrachten  Eier  hineinge¬ 
legt.  .Wir  versteckten  unsere  Schulranzen", 
schreibt  Heidrun,  .die  Fenster  hängten  wir  mit 
Landkarten  zu  und  auch  die  Tür  wurde  zuge¬ 
bunden,  so  daß  unsere  Lehrerin  nicht  in  die 
Klasse  kommen  konnte.  Hineinsehen  konnte 
sie  auch  nicht,  da  die  Fenster  verhängt  waren. 
Wir  verhielten  uns  ganz  still.  Auf  die  Wand¬ 
tafel  war  ein  großer  Storch  aufgemalt,  und  da¬ 
neben  halten  wir  den  Vers  geschrieben: 

Der  Storch  ist  gekommen 

und  hat  uns  die  Bücher  weggenommen. 

Was  sollen  wir  nun  tun, 

was  sollen  wir  machen? 

Die  Lehrerin  muß  uns  spielen  lassen! 

Nach  einiger  Zeit  wurde  mit  einem  lauten 
Fteudcngeschrei  die  Türe  wieder  aulgemacht, 
und  unsere  Lehrerin  durfte  hereinkommen.  Zu¬ 
erst  mußte  sie  unsere  Ranzen  suchen,  dann 
wurde  den  ganzen  Morgen  gespielt  und  ge¬ 


nial.  Niemand  hat  uns  aufgefordert.  Viele  von 
uns  stehen  zum  erstenmal  hier,  und  doch  Ist 
die  Sorge  für  diesen  Friedhof  für  uns  Aufgabe 
und  Auftrag  geworden. 

Stets  haben  wir  den  Friedhof  sauber  vorge¬ 
funden,  und  wir  können  zur  Ehre  der  dänischen 
Menschen  sagen,  daß  sie  ohne  ein  Dankeswort 
aus  christlicher  Nächstenliebe  die  Arbeit  ver¬ 
richtet  haben,  um  uns  allen  diesen  Friedhof  zu 
erhnlte.n.  Von  ihnen  aber  können  wir  nicht  auch 
noch  verlangen,  daß  sie  jedes  Grab  mit  einer 
persönlichen  Note  versehen. 

Jedesmal,  wenn  unsere  Arbeit  auf  dem  Fried¬ 
hof  getan  war,  zeigte  sich  uns  ein  schönes 
Bild:  geharkt  waren  alle  Wege,  zu  hohes  Gras 
war  gerupft,  auf  den  Grabreihen  lagen  Kreuze 
aus  Heidekraut,  und  ein  Blumenmeer  umgab 
das  Kreuz  im  Mittelpunkt.  Drei  Jahre  lang  ha¬ 
ben  wir.  Mädel  und  Jungen  der  ostpreußischen 
Jugendgruppe  aus  Kamen,  diese  Arbeiten 
alleine  verrichtet.  Im  letzten  Jahr  bildeten  wir 
nur  den  Kern  einer  Fahrtengruppe  junger  Ost¬ 


sungen.  Die  Eier  durfte  sie  mit  nach  Hause  preußen,  die  aus  allen  Teilen  der  Bundesrepu- 
,mpn  blik  zusammengekommen  waren.  Damit  wurde 

diese  Aufgabe  in  Oxboel  über  den  Kreis  der 


nehmen. 

Das  waren  einige  Ausschnitte  aus  den  Arbei¬ 
ten  von  zwei  Mädeln.  Sie  waren  als  Jahres¬ 
arbeiten  für  die  Schule  angefertigt,  könnten 
aber  ebensogut  ln  der  Heimatmappe  Platz 
finden.  Wer  machts  ihnen  nach? 


gen,  daß  Dänemark  die  Kosten  für  die  Instand¬ 
haltung  aller  Friedhöle  aulbringen  sollte? 

Wir  haben  eine  Zusammenarbeit  mit  däni¬ 
schen  Jugendgruppen  gefunden.  Uber  den  Grä¬ 
bern  unserer  Toten  haben  wir  uns  die  Hände 
gereicht  und  versucht  zu  zeigen,  daß  es  keinen 
gegenseitigen  Haß  mehr  zwischen  unseren  Völ¬ 
kern  gibt. 

Die  Kirchenleitung  von  Oxboel  hat  ver¬ 
sichert.  daß  der  Friedhot  so  lange  erhallen 
bleibt,  wie  wir  ein  Interesse  daran  bekunden. 
Nach  Kenntnis  der  Dinge  habe  ich  der  Kirchen- 

Jutta  bekam 

Jutta  gehört  zu  den  Spätaussiedlern,  die  noch 
nicht  lange  hier  bei  uns  im  Westen  leben.  Vor 
einigen  Monaten  brachten  wir  einen  Beitrag 
von  ihr  unter  der  Überschrift  .Jutta  in  der  pol¬ 
nischen  Schule".  Jelzt  hat  sic  uns  einen  zweiten 
Briel  geschickt,  in  dem  sie  uns  von  einer  gro¬ 
ßen  Freude  erzählt,  die  sic  erleben  durfte.  Sic 
schreibt  unter  anderem: 

Wir  alle  waren  damals  sehr  erfreut,  daß  Sie 
meinen  Berich!  über  die  Schulzeit  in  Ostpreu¬ 
ßen  veröffentlichten  Nun  muß  ich  aber  noch 
etwas  darüber  erzählen!  Es  war  ein  paar  Tage 
vor  Weihnachten,  und  Ich  kam  gerade  aus  der 
Schule.  Da  (and  ich  ein  kleines  Päckchen  zu 
Hause  vor,  das  an  mich  gerichtet  war.  Ich 
konnte  es  kaum  fassen!  Für  mich?  Hin  Päck¬ 
chen!  —  Von  wem  kam  es  nur?  Wer  sollte  denn 
tnir  schon  etwas  schicken,  es  gab  doch  niemand 
hier,  der  mich  kanntel  — 

Schnell  war  ich  dabei  und  packte  aus.  Viele, 
viele  schöne  Sachen  waren  darin!  Und  so  viele 
liebe  Brielel  Noch  immer  konnte  ich  nicht  be¬ 
greifen,  woher  alle  Sachen  kamen,  bis  ich  an- 
flng  zu  lesen.  Zuerst  las  ich  einen  Brief  von 
der  Klassenlehrerin  einer  8.  Klasse  einer  West- 
Berliner  Mittelschule,  die  selber  Ostpreußin 
ist  Die  anderen  Briefe  waren  von  den  Mädels 
ln  ihrer  Klasse. 

Wir  sind  doch  hier  im  Westen  Deutschlands! 
Auch  hier  gibt  es  sehr  viele  gute  Menschen, 


leitung  Vorschläge  für  die  Gestaltung  des  Fried, 
höfes  unterbreitet,  deren  Durchführung  bereit» 
mündliche  Erlaubnis  erhalten  hat.  Zur  Zeit 
liegen  Plane  bei  der  Oxboeler  Kirchenleitung 
vor  Die  Umgestaltung  berührt  nur  Teile  der 
Anlage,  erst. eckt  snh  jedoch  keinesfalls  auf  dm 
Gräber.  An  Stelle  des  jetzigen  Kreuzes  im  Mit- 
te  nunkt  wird  sich  ein  massives  Ehrp"">al  er- 
heben.  Der  alte  Haupteingang  des  Friedhof« 
ist  an  eine  andere  Stelle  verlegt  worden,  und 
w  r  werden  noch  in  diesem  Jahre  den  neuen 
Eingang  errichten.  Er  soll  aus  z wei  massiven 
Pfeilern  und  einem  handgcschm  edeten  Tor  *** 
stehen  Die  Kirchenleitung  will  von  sich  aus 
eine  Bronzelalc-I  mit  allen  Namen  der  Toten 
am  Eingang  aulstellen.  Später  wird  ein  Zaun 
den  Friedhof  umgeben. 

Ihr  könnt  Euch  nun  alle  vorstellen,  daß  rieben 
den  Arbeiten,  die  zu  leisten  sind,  das  Mate¬ 
rial  lür  das  Ehrenmal  und  das  Tor  sehr  viel 
kosten  wird.  Die  Zechenleitung  in  Kamen  stellt 
uns  das  Holz  lür  das  vorgesehene  Doppelkreuz 
kostenlos  zu i  Verfügung.  Daneben  fuhren  wir 
reit  Steinbrüchen  Verhandlungen  über  eine  ko¬ 
stenlose  Liderung  der  notwendigen  Steine.  Wir 
hoffen  so,  das  Material  aus  Spenden  zusam- 
menbringen  zu  können.  Unsere  Jungen  werden 
das  Denkmal  so  vorbereiten,  daß  in  Oxboel  nur 
der  Aulbau  erfolgen  muß. 

Wir  hoffen,  daß  uns  die  Landsmannschaft 
auch  in  diesem  Jahr  eine  finanzielle  Unterstüt¬ 
zung  gewahren  wird-  Allein  können  wir  das 
erforderliche  Geld  für  das  Baumaterial  und  den 
Transport  nicht  aufbringen.  Die  deutsche  Kriegs- 
graberfursorge  wird. uns  auch  nicht  helfen  kön¬ 
nen,  denn  sie  hat  noch  gewaltige  Aufgaben  in 
anderen  Ländern  zu  bewältigen.  Wir  wollen 
jedoch  nicht  verzagen,  vielleicht  findet  sich 
auch  der  eine  oder  andere  unter  unseren  Lands¬ 
leuten  bereit,  unsere  Arbeit  zu  unterstützen. 

Ostpreußische  Madel  und  Jungen!  Mit  dem 
Wiederaufbau  unserer  Heimat  können  wir  noch 
nicht  beginnen,  aber  mit  dem  Bau  des  Ehren¬ 
mals  in  Oxboel  können  wir  beweisen,  daß  wir 
auch  hier  im  Westen  tn  Treue  zum  ostpreußl- 
sehen  Gedanken  stehen.  Ich  rule  Euch  alle  zur 
Mitarbeit  auf!  Hellt  mit! 

Hans  Linke,  Kamen 


Briefe 


Mädel  und  Jungen  aus  Kamen  hinaus  erwei-  lintl  docl1  muß  lth  sa9°n-  daß  es  doch  hier  auch 


tert  auf  die  gesamte  ostpreußische  Jugend. 

An  dem  Vertriebenenfriedhof  in  Oxboel  wird 
sich  sicher  nichts  mehr  ändern,  sein  Ausmaß 


Sommerfreizeit  1958  in  Dänemark 

Liebe  ostpreußische  Mädel  und  Jungen!  zwischen  den  Dünen  Das  Heim  einer  dänischen 
Auch  in  diesem  Jahre  rufe  ich  Euch  alle  zur  Jugendorganisation  wird  unsere  Heimstatt  lür 
Teilnahme  an  der  Sommerfreizeil  1958  der  Osl-  eine  unbeschwerte  Freizeit,  ln  Gemeinschafts¬ 
preußenjugend  auf.  Alle  Mädel  und  Jungen  im  abenden  und  Feieislunden  wild  die  Heimat 
Alter  von  18  bis  25  Jahren  können  sich  melden,  mitten  unter  uns  sein.  Auf  unserer  Rückfahrt 
Aus  dem  Bericht  .Oxboel  rutt  die  ostpreußi-  besuchen  wir  eventuell  auch  in  diesem  Jahre 
sehe  Jugend"  werdet  Ihr  erkannt  haben,  daß  wieder  das  Trakehner-Gestüt  In  Rantzau  (Hol- 
wir  alle  zur  Mitarbeit  aufgerufen  sind.  Wir  stein!,  oder  aber  wir  werden  im  norddeutschen 


wollen  daher  unsere  Sommerlreizeit  nach  Däne¬ 
mark  verlegen.  Am  Anlang  wird  die  Arbeit  auf 
dem  Friedhol  in  Oxboel  stehen.  Danach  fahren 


Raum  einen  Gemeinschaftsabend  mit  einer  dor¬ 
tigen  Gruppe  durchführen. 

Die  Bedingungen:  Alter  zwischen  18  und  25 


wir  durch  Jütland  in  Richtung  auf  den  Kleinen  Jahren.  Die  Fahrt  beginnt  am  Sonnabend,  dem 
Belt,  überqueren  diesen  und  lassen  dann  auch  2.  August,  so,  daß  dieser  Tag  nicht  ais  Urlaub 


bald  die  Insel  Fünen  hinter  uns.  Mit  dem  Eisen-  zählt,  und  endet  am  Sonntag,  dem  24  August- 

bahnfährschitf  machen  wir  die  Fahrt  über  den  * - 1  —  *  ~~  — 

Croßen  Belt  und  zuckeln  dann  gemütlich  auf 
den  Straßen  der  Insel  Seeland  nach  Kopenha- 


viele  gibt,  besonders  Beamte  auf  den  Behörden, 
die  für  uns  Spätaussiedler  überhaupt  kein  Ver¬ 
ständnis  haben!  Manchmal  waren  wir  schon  der 
Verzweiflung  nahe!  Doch  ich  wollte  ja  etwas 
anderes  sagen:  Ich  glaube,  daß  gerade  die  Ber¬ 
liner  als  Inselbewohner,  die  sich  selber  täglich 
von  der  .roten  Flut"  bedrängt  fühlen,  uns  am 
besten  verstehen  und  uns  mit  ihrer  nicht  müde 
werdenden  Hilfsbereitschaft  zur  Seite  stehen. 

Ich  habe  Frau  Kuhtz  und  ihrer  Mittelschul¬ 
klasse  schon  geantwortet,  jetzt  wende  ich  mich 
auch  an  Sie  mit  der  Bitte,  einige  von  dem  schö¬ 
nen  Brieten,  die  ich  bekommen  habe,  abzudruk- 
ken.  denn  ich  halle  es  für  sehr  wichtig,  daß  im¬ 
mer  wieder  auf  diese  Haltung  und  das  Ver¬ 
ständnis  der  Berliner  hingewiesen  wird. 

Mit  herzlichen  Grüßen  Ihre  Jutta 

Aus  den  Briefen,  die  Jutta  von  den  Madels 
der  Berliner  Schulklasse  bekommen  hat.  spricht 
großes  Verständnis  für  Ihr  bisher  so  hartes 
Schicksal,  und  alle  wünschen  sie  ihr  eine 
treundlidiere  Zukunft  hier  im  Westen.  Aber 
auch  diese  Berliner  Kinder  sind  nicht  ohne 


gen.  Dort  werden  wir  von  einer  dänischen  Ju¬ 


gendgruppe  empfangen  und  von  den  Mitglie-  stungen  enthalten:  Hin- und  Rückfahrt  mit  einem 


insgesamt  stehen  uns  also  22  Tage  zur  Verfü- 

I0Q  d?.nen  ®ch,ieh,n  Wochentage  als  Ur-  Kummer  und  Sorgen  durch  die  Kriegs tähre'äe- 
1 70 -ltar>V49 w,16,?  D‘C  Teilnehmergebühr  beträgt  gangen,  das  zeigen  die  Briele  deutlich  Hier 
170.  DM.  In  diesem  Betrag  sind  folgende  Lei-  einige  Ausschnitte: 


dem  der  Gruppe  in  Privatquartiere  geleitet.  Bei 
unserem  Kurzaufenlhalt  in  Dänemarks  Haupt¬ 
stadt  erwartet  uns  ein  schönes  Programm:  ge¬ 
meinsam  besuchen  wir  das  Nationalmuseum,  das 
Thorwaldsenmuseum,  eventuell  das  Karlsberg¬ 
museum  und  natürlich  den  Tivoli.  An  einem 
Abend  führen  wir  gemeinsam  mit  den  däni¬ 
schen  Jugendlichen  einen  Heimabend  durch. 
Lieder  und  Volkstänze  unserer  Völker  stehen 
im  Mittelpunkt  dieses  Abends. 

Dann  führt  unser  Weg  wieder  zurück  nach 
Jütland.  Eventuell  besuchen  wir  das  Hans- 


modernen  Reisebus  ab  Kamen  und  zurück  bis 
Kamen,  Verpflegung  und  Unterkunft,  alle 
Überfahrten  mit  deji  Fährschiffen  und  alle  Be¬ 
treuung  ln  Kopenhagen. 

Wer  also  milmachen  will,  melde  sich  bitte  bis 
zum  15.  April  1958  bei  Hans  Unke  in  K<- 
men  / Westfalen.  Breslauer  Platz  6. 

Von  Hans  Linke  bekommt  Ihr  auch  alle  wei¬ 
teren  Auskünfte  Wie  im  Vorjahr  werde  ich 
auch  dieses  Jahr  mit  Huch  fahren.  Wer  an  Hans 
Linke  schreibt,  der  lege  bitte  eine  Bricltnarke 
für  den  ersten  Antwortbrief  bei.  denn  bei  den 


ChrUtUn-Andersen-Haus  in  Odense  iFunen).  vielen  zu  erwartenden  Meldungen  würde  die 
Soine  Märchen  werden  Euch  ja  noch  aus  der  Beantwortung  alter  Briele  ziemlich  viel  kosten 
Kinderzet,  in  Erinnerung  sein.  Von  Esbj.rg  an  Mi.  he, m.tlS  Grüßen 

der  Westküste  Jütlands  setzen  wir  auf  die  Euer 

Nordscelnscl  Fanö  über.  Hier  verleben  wir  Hans  Herrmann 

vierzehn  Tage  in  Sonne,  Wind  und  Wasser  Bundeswarl  doi  ostproußlschen  Jugend 


einige  Ausschnitte: 

Liebe  Jutta! 

Durch  unsere  Lehrerin  Frau  Kuhtz,  die  auch 
aus  Ostpreußen  stammt,  wurde  uns  Dein  Bericht 
aus  der  Jugendbeilage  des  Ostpreußenblattes 
vorgolesen.  Das  Schicksal  Deiner  Heimat  ist 
noch  viel  schlimmer  als  das  meiner  Heimat.  Ich 
wurde  1944  in  Radebeul  bei  Dresden  geboren 
Meine  Mutti  mein  Bruder  und  Ich  lebten  dort 
bei  meinen  Großeltern,  und  dort  war  es  wäh- 
rend  des  Krieges  nicht  ganz  so  schlimm  wie  in 
Dresden  selbst.  Diese  schone  Stadt  mit  dem 
Zwinger,  der  Frauenkirche  und  der  Gemälde¬ 
galerie  wutde  fast  völlig  zerstört! 

Ich  kann  mich  noch  erinnern,  daß  manchmal 
an  dem  Haus  meiner  Großeltern  Russenautos 
vorüberiuhren.  Mein  Vati  war  in  Berlin  ge¬ 
blieben,  und  als  Ich  vier  Jahre  alt  war.  zoqen 
wir  auch  dorthin.  Genau  an  meinem  sechsten 


Geburtstag  ging  ich  zum  erstenmal  zur  Schule. 
Ich  wurde  nicht  wie  Du  gezwungen,  in  eine 
Schule  fremder  Nationalität  zu  gehen. 

Wir  haben  Euch  alle  immer  bewundert,  daß 
ihr  trotz  der  Unterdrückung  durch  die  fremden 
Einwohner  und  Behörden  so  an  Eurem  Deutsch¬ 
tum  festgehalten  habt.  Es  gibt  viele  im  west- 
liehen  Drulsrhlund.  die  nicht  wissen,  daß  Frei¬ 
sein  das  höchste  Glück  auf  Erden  ist,  weil  sie 
nicht  um  ihre  Freiheit  kämpfen  müssen.  Es  war 
doch  bestimmt  eine  große  Freude  für  Dich,  als 
Ihr  endlich  die  Ausreisegenehmigung  bekamt 
und  nach  Westdeutschland  kommen  konntet, 

Es  hat  mich  gefreut,  daß  auch  einige  Polen  • 
auf  den  Bahnhot  gekommen  waren,  um  Euch 
Aulwiedersehen  zu  sagen.  Es  muß  schön  ge- 
klungen  haben,  als  Ihr  gemeinsam  das  Lied 
.Nun  ade,  du  mein  lieb  lielmatland*  gesungen 
habt,  und  manchem  wird  dabei  der  Abschied 
von  der  schonen  Heimat  schwer  geworden  sein. 

Durch  Deinen  Bericht  hast  Du  die  Erinnerung 
an  die  Deutschen,  die  immer  noch  in  den  be¬ 
setzten  Gebieten  leben  müssen,  in  uns  wachge- 
rulen.  Wir  glauben  wie  Du,  daß  auch  diese  Ge¬ 
biete  wieder  zu  Deutschland  zurückkommen 
werden. 

Ich  hoffe,  daß  Du  Dich  bald  in  Hamburg  ein 
wenig  zu  Hause  luhlen  wirst,  auch  wenn  Du 
die  heimatlichen  Wälder  und  Seen  vermissen 
wirst.  Es  grüßt  Dich  Ursula  P.,  Berlin-Herms¬ 
dorf. 

Karin  Z.,  Berlin-Frohnau,  schreibt  unter  an¬ 
derem: 

Liebe  Jutta!  Durch  das  Ostpreußenblatt  haben 
wir  vo|i  Deinem  Schicksal  gehört.  Unsere  Leh¬ 
rerin  brachte  die  Zeitung  mit  in  die  Schule  und 
las  uns  daraus  vor.  Wir  alle  waren  sehr  ergrif¬ 
fen  von  Eurem  schweren  Schicksal.  Ich  bewun¬ 
dere  Dich  und  Deine  Mutter,  weil  Ihr  die  zehn 
Jahre  untpr  fiemder  lleirschaft  so  tapfer  aus- 
gobalten  habt  Irti  selber  war  noch  zu  klein,  «Is 
die  Russen  1945  Berlin  besetzt  hatten;  daher 
kann  ich  es  mir  gar  nicht  verstellen,  wie  es  Ist, 
wenn  man  immer  leise  sprechen  muß,  wenn 
man  sich  in  der  deutschen  Sprache  unterhalten 
will.  Ich  durfte  immer  meine  Muttersprache 
spiechen,  auch  unter  Engländern,  Portugiesen 
und  Negern  ... 

Christiane  M.,  Berlin-Hermsdorf: 

T>  freut  mich,  daß  Du  nach  all  den  schweren 
Jahren  nun  endlich  wieder  unter  Deutschen  in 
rtelhcit  leben  kannst,  ich  wohne  in  der  Vier- 
s'.-ktorcnsiadl  Berlin  und  zwar  im  Westen.  Wir 

vi ’io  ?,er .  vi<’!  ,,nter  de»  Schikanen  der 
‘  ucnlliaber  in  der  Sowjetzone  zu  leiden.  Damit 
wir  unsere  Bi üder  in  der  Zone  und  im  besetz- 
cn  deutschen  Osten  nicht  vergessen,  ist  am 
c  idiskanzlerplatz  eine  Flamme  angezündet 
worden,  die  solanqe  brennen  soll,  bis  Deutsch¬ 
land  wiedervereinigt  ist. 

Aus  den  Erzählungen  meiner  Eltern  weiß  ich, 
daß  meine  Mutter  mit  nur  1943  vor  den  feind- 
ction  Bomben  ans  Berlin  flüchten  mußte.  Wir 
lebten  in  Eisleben,  und  erst  1946  gelang  es 

Ä„Va,CV. Ilns  wieder  nach  Berlin  zu  holen. 

r  hatten  alles  dort  verloren  und  waren  ge¬ 
zwungen,  in  einem  möblierten  Zimmer  zu  woh- 
™n-  Fs  d«uerte  Jahre,  bis  wir  wieder  eine 
Wo!>nun;i  bekamen,  und  meine  Eltern 
ißren  auch  alle  Möbel  neu  kaufen.  Wir  ver¬ 
missen  immer  nod,  sehr  das  schöne  Obst  aus 

w  r'  rfuTi  Cld,U?"-  Pl’r  lie9t  in  der  Zone,  und 
wir  dürfen  nicht  hin  ,  . 


Ende  dieser  Beilage 


Jahrgang  9  /  Folge  8 


Das  OstpreuRenblatf 


22.  Februar  1950  /  Seite  13 


flJic  gratulieren. . . 


zum  94.  Geburtstag 

am  22.  Februar  Frau  Berta  Sturmhoebel  aus  Memel, 
AlexanderstraOe  18,  jetzt  |m  Altersheim  Thomas- 
Morls-Hau*  in  Aßmannshausen  (Rhein).  Die  Jubilarin 
erlreut  sich  guter  Gesundhclti  sie  ist  die  älteste  Ein¬ 
wohnerin  in  Aßmannshausen, 

zum  89.  Geburtstag 

am  10.  Februar  Altsitzer  Wilhelm  Hill  aus  Arnstein. 
Kreis  Heillgenbell,  jetzt  In  Damendorl,  Kreis  Eckcm- 
lörde,  bei  seinem  Sohn  Otto  Hill. 

am  22.  Februar  Landsmann  Josel  Ahltänger,  Bauer, 
bis  1957  in  Neu-Garsdion,  Kreis  Hcilsberg.  Seine 
Tochter  Maria  Vogel  trat  dann  im  Sommer  vorigen 
Jahres  die  Reise  in  die  Heimat  an.  um  ihren  Vater  zu 
sich  zu  holen.  Anschrift:  (13a)  Scfaweinfurt  11,  Ara 
Schleilweg  O.  N. 

am  26.  Februar  Landsmann  Otto  Brctkuhn  aus 
Insterburg,  Hlndenburgstraße  56,  jetzt  in  Klingberg 
am  See,  Post  Ponitz,  Haus  Sachsenhof. 

zum  88.  Geburtstag  * 

Schuhmacher  Karl  Taege  aus  Tilsit,  jetzt  boi  seiner 
ältesten  Tochter  Gertrud  und  seinem  Schwiegersohn 
Wilhelm  Albrecht  in  (21a)  Gclsenklrchen,  Ottostr.  14. 

am  21,  Februar  Kaufmannwitwe  Anna  Pieper  äus 
Königsberg,  Jetzt  In  Münster  (Westl.)  Roxelcr  Str.  44, 
Martin-Luther-Haus. 

am  25.  Februar  Frau  Anna  Schulz  aus  Altensleln, 
Sandgasse  5a,  jetzt  mit  ihrer  Tochter  Anna  Kaminski 
in  FrischenidVKöln,  Druvendriesch  29 

zum  87.  Geburtstag 

am  12.  Februar  Frau  Karoline  Ewert  aus  Runden, 
Kreis  Angerapp,  jetzt  in  Boilin  NW  21,  Putlitzstr.  15, 
bei  Hein. 

am  21.  Februar  Zollsekretär  Adolf  Kelbch  aus  Kö¬ 
nigsberg  Pr.,  Baezkoslr.  33,  letzt  In  (13a)  Mainlcus 
(Oberfr),  Pölzet  Straße  338.  Der  Jubilar  Ist  das  älte¬ 
ste  Mitglied  der  landsmannschaltlichen  Gruppe  Kulm¬ 
bach,  die  ihm  herzlich  gratuliert. 

zum  88.  Geburtstag 

am  II.  Februar  Landsmann  Max  Zmodzin  aus  Ta- 
piau,  Kreis  Wehlau,  jetzt  in  (24b)  Flensburg.  Adolf- 
Menzel-Weg  26. 

zum  85.  Geburtstag 

am  12.  Februar  Witwe  Anna  Schakinnis  aus  Memel, 
jetzt  in  (24b)  Schllchlinq  über  Wesselburen  (Holst). 

am  24.  Februar  Fräulein  Anna  Radtke  aus  Heiligen¬ 
beil,  Feierabendplatz,  jetzt  in  (24b)  Burg  In  Dithmar¬ 
schen,  Norderende,  bei  Wenzel. 

am  28.  Februar  Frau  Auguste  Kaehter  aus  Königs¬ 
berg  Pr.,  Tiepollstraßc  2.  Sie  war  über  dreißig  Jahre 
als  Sprechstundenhilfe  bei  Professor  Sattler,  Augen¬ 
arzt,  Münzstraße,  tätig.  Anschrift  Heringen-Hamm 
(Westf),  Flurstraße  6,  bei  ihrer  Tochter  Lisbeth  Holt¬ 
mann. 

zum  84.  Geburtstag 

am  18.  Februar  Fleischermelster-Wilwe  Matlha 
Schmakal  aus  Heydekrug  Memelland,  Gartenstr.  17, 
Jetzt  bet  Ihrer  Tochter,  Witwe  Ella  Bansemer.  in  der 
sowjetisch  besetzten  Zone  Sie  ist  durch  Frau  Erna 
Goldbaum,  geb  Schmakal,  Westerode  über  Bad  Ham¬ 
burg,  Bahnhaus  Posten  11.  zu  erreichen 

am  23.  Februar  Witwe  lda  Lebendig,  geb  Winkler, 
aus  Pillau.  Slrandstraße  I,  jetzt  In  Glücksladt  (Holst). 
Nev.tjjorstraße  3. 

zum  83.  Geburtstag 

am  14.  Februar  Frau  Wllhelminc  Will,  Witwe  des 
Schuhmachers  Ernst  Will  aus  Hallstrom  bei  Königs¬ 
berg,'  fetzt  bei  Ihrer  Tochter  Emmi  Claussen  In  Fried¬ 
richsgabe,  Kreis  Pinneberg.  Qulckborner  Straße  B91. 


<10.01  kMea  Qunci(.unk 


In  der  Woche  vom  23.  Februar  bis  1.  März  senden: 


NDR/WDR-MiltelweJIc.  Freitag,  22.10:  Zur 
Psychologie  der  ersten  bolschewistischen  Genaralion 
in  Rußland.  Von  Waller  Rosengarten.  2.  Die  .Ra¬ 
biaten".  Ober  die  |ungen  polnischen  Literaten  Von 
Wanda  Pampuch.  —  Sonnabend,  15  00:  Alle  und 
neue  Heimat  19.10:  Unteilbares  Deutschland. 

Norddeutscher  Rundfunk-UKW.  Dienstag,  1815 
Agrarumwälzung  in  Osteuropa:  Rumänien.  Von  Georg 
Mergl.  19.45:  Das  polnische  Buch.  —  Sonnabend. 
19.45:  Aus  unserem  mitteldeutschen  Tagebuch. 

Westdeutscher  Rundfunk-UKW.  Sonnabend. 
16.00:  Unvergessene  Heimal:  Schlesien. 

Radio  Bremen.  Montag,  9,00:  Schulfunk:  Mittel¬ 
deutschland  heute:  .Rechtsprechung“  im  Untethlsiaal 
—  Dienstag.  20.15.  UKW  Die  Schule  der  Infiltra¬ 
tion.  Praktiken  und  Methoden  der  SED-Propaganda 
ln  der  Bundesrepublik.  —  Die  Schule  der  Infiltration 
ist  eine  Elnrlchlunq.  die  In  Osl-Berlln  ihren  Sitz  hat 
Mit  ihrer  Hilfe  versucht  der  SED-Staat  das  ölfenilirtie 
Leben  in  der  Bundesrepublik  zu  beeinllussen.  ln  die¬ 
ser  Zentrale  werden  westdeutsche  Zeitungen  und  Zeit¬ 
schriften  nachgeahmt  und  mll  kommunistischen  Tex¬ 
ten  versehen.  Dort  sitzl  euch  die  Rodaktion  des  soge¬ 
nannten  .FreiheltssendeTS“.  der  seine  Sendungen  vor- 
wiegend  an  die  Einwohner  der  Bundesrepublik  rieh- 
tet,  sich  den  Anschein  der  Illegalität  gibt,  in  Wirk¬ 
lichkeit  aber  ein  Sender  der  Pankower  Machthaber  Ist 
Aul  Jede  Welse  wird  versucht,  kommunistisches  Ge¬ 
dankengut  In  der  Bundesrepublik  zu  verbreiten.  — 
22.00,  UKW:  Jenseits  der  Elbe. 

Hessischer  Rundlunk.  Sonntag,  13.30:  Der  ge¬ 
meinsame  Weg.  —  Werktags,  15.15:  Deutsche 
Fragen.  Informationen  lur  Ost  und  West.  —  Frei¬ 
tag.  17.00:  Grüße  aus  der  alten  Heimat:  Egcrland. 

SÜdwesttunk.  Montag,  7.10,  M  i  1 1  w  o  c  h  ,  22.15 
und  Freitag,  7.10:  ln  gemeinsamer  Sorge.  Die 
Sendung  lür  Mitteldeutschland. 

Süddeutscher  Rundtunk.  Mittwoch,  17.30:  Die 
Hcimat|t>st  mit  Nachrichten  aus  Mittel-  und  Ost¬ 
deutschland.  22.  10:  Wir  denken  an  Mittel-  und  Ost¬ 


deutschland. 

Bayerischer  Rundlunk.  Montag,  18  00.  UKW: 
Zwischen  Elbe  und  Oder.  Eine  Zonenzcilung.  — 
Dienstag.  15  00  Die  .Presse  neuen  Typus“.  Ein 
Bericht  von  Hertha  Kludas  über  das  Zeitungswesen 
In  der  Sowjetzonc.  21.30,  UKW:  Einsamkeit  Im  Wun¬ 
derland.  Illusion  und  Wirklichkeit  der  Jungen  Flücht¬ 
linge  22  30:  Deutschland  und  der  europäische  Osten. 
—  Sonnabend,  15.30,  UKW:  Zwisdion  Ostsee 
und  Karpatenbogen. 

Rias  Berlin.  Montag.  21.30  und  Freilag, 
19.00,  UKW:  Lieder  der  Heimat:  Schlesien. 

Sender  Freies  Berlin.  M  o  n  I  d  g  .  10  45,  UKW. 
Schulfunk:  .Rechtsprechung“  im  Unrechtstaat  — 
Sonnabend,  15.30:  Alte  und  neue  Heimat.  19.30: 
Unteilbares  Deutschland. 


Die  Jubilarin  würde  sich  über  Nachrichten  ehemaliger 
Freunde  und  Nachbarn  freuen. 

am  17.  Februar  Frau  Marie  Pilath,  geb.  Nlester,  aus 
Neldenburg.  jetzt  boi  ihrem  Sohn,  dem  ehemaligen 
VVorkstaltlelter  der  An-  und  Verkaufsgcnossenschaft 
Neidenburg,  Waller  Pilalh,  in  Bonaforth  (Han.  Mun¬ 
den).  Alte  Kassler  Straße  17. 

am  19.  Februar  Frau  Luise  Karsdiudc,  geb.  Behrendt, 
aus  Kaimelskrug  (Sdiillenitiqken),  Kreis  Gumbinnen, 
letzt  bei  Ihrem  Sohn  Fritz  Karsdiudc  In  Königsmoor  67. 
Kreis  Harburg. 

am  27.  Februar  Bundesbahnsekrelär  I.  R.  Friedrich 
Lange.  Er  wurde  in  Gr. -Hasselberg,  Kreis  Helllgen- 
bcil  geboren,  lebte  aber  50  Jahre  bis  zur  Vertreibung 
in  Rothenstein  und  Königsberg.  Jetzt  wohnt  er  mit 
seiner  Ehetrau,  die  Im  Januar  ihr  82.  Lebensjahr  voll¬ 
endete,  in  Düsseldorf,  JUrgensplalz  56. 

zum  82.  Geburtslag 

am  26.  Februar  Schlossermeislcr  Albert  Krupka  aus 
Bartenstein.  Kochstraße  4,  jetzt  in  Königslutter,  Kreis 
Helmstedt.  Klosterstraße  4 
am  26.  Februar  Flau  Auguste  Lelpholz  aus  Lydc. 
letzt  In  Bad  Oldesloe,  Masurenweg  1. 

am  28.  Februar  Schneidermeister  P.  H.  Brandt  aus 
Allenstein,  Kaiserstraße  26,  letzt  im  Städtischen  Al¬ 
tersheim  Traben-Trarbach,  Mosel.  Der  Jubilar  war  bis 
1956  noch  in  Alienstein  und  in  seinem  Beruf  tätig. 

am  27.  Februar  Landwirt  Eduard  Ling.  langjähriger 
und  letzter  Bürgermeister  In  seinem  Geburtsort 
Nautzwlnkel.  Samland.  Er  lebt  heule  in  Südergeller¬ 
sen.  Lüneburg-Land,  bei  seiner  Tochter  Meta  Danzer. 

am  28.  Februar  Landsmann  Josel  Lange  aus  Allen- 
steln,  KöniqstraBe  18.  jetzt  in  der  sowjetisch  besetz¬ 
ten  Zone  bei  seiner  Tochter  Lydia.  Er  ist  durch  Lands¬ 
mann  Emil  Marschall,  Berlin-Charlotlcnburg,  Wlnd- 
scheidstraße  3  a.  zu  erreichen.  * 

zum  81.  Geburtstag 

am  13.  Februar  Landsmann  Ferdinand  Keilonat,  frü¬ 
her  Landratsamt  Angerapp,  jetzt  in  Berlin  NW  21, 
PutlftzstraBe  15,  bei  Hein. 

am  16.  Februar  Frau  Luise  Saborowski,  verw.  Lo- 
jewski,  letzt  bei  ihrer  Tochter  Lutse  Fröhlich  in  Haun¬ 
stetten  (Augsburg). 

am  17.  Februar  Landsmann  Alberl  Biernath,  Inhaber 
der  Firma  Tochtermann.  Elbing.  WasserstraBe,  jetzt 
tnlt  seinen  Angehörigen  in  der  sowjetisch  besetzten 
Zone.  Er  isl  durch  Landsmann  Willy  Jopp,  Pillau. 
Goch  (Niederrh),  Hoher  Weezerweg  9.  zu  erreichen. 

am  20,  Februar  Witwe  Karoline  Seddig  aus  Sau¬ 
gebnen.  Kreis  Insterburg,  jetzt  bei  Ihren  Kindern  in 
Triberg/Schwarzwald,  Rigiweg  II. 

am  22.  Februar  Justizsekrclär  Guslav  Loerdiner  aus 
Barlenstcin.  jetzt  Berlin  W  15.  Düsseldorfer  Str  70a. 
Im  Dezember  vorigen  Jahres  konnte  er  mit  seiner 
Ehefrau  die  Goldene  Hochzeit  (eiern. 

am  22.  Februar  Fräulein  Margarete  Bachring.  Die 
Jubilarin  war  viele  Jahre  als  Lehrerin  an  der  Roon- 
Schule  Zu  Königsberg  tätig.  Sie  wohnt  jetzt  in  der 
sowjetisch  besetzten  Zone  und  isl  durch  Frau  Hilde¬ 
gard  Jeworek-Belau.  Gevelsberg  (Westf),  Rosendech- 
ler  Straße  14,  zu  erreichen 
am  23.  Februar  Landsmann  Franz  Wischna!  aus  Go- 
bern.  Kreis  Schloßberg.  Seil  Mai  1957  wohnl  er  in  un¬ 
mittelbarer  Nähe  seines  Sohnes  Erwin  in  Bexhövede  94 
bei  Bremerhaven. 

am  26.  Februar  Landsmann  Friedrich  Prill,  Reirhs. 
bahnbeamler  i  R  .  aus  Löwnnhaqen.  jetzt  bei  seiner 
Tochter  Frieda  in  Eschwciler,  Baut.  Lettehausslr.  6 

zum  80.  Geburtstag 

am  8.  Februar  Frau  Anna  Neuber,  geb.  Knoblauch, 
aus  Liebenau,  Kreis  Pr. -Holland,  letzt  in  der  sowje¬ 
tisch  besetzten  Zone.  Sie  ist  durch  Frau  M.  Böttcher. 
(14b)  Baienlurt,  Kreis  Ravensburg  (WUrtt),  zu  er¬ 
reichen. 

am  18  Februar  Frau  Antonie  Gallinat.  geb.  Uwiß, 
Witwe  des  Oherlandjägermeisters  Gallinat  aus  Mühl¬ 
hausen.  Kreis  Pr.-Holland  Die  rüstige  Jubilarin  lebl 
jetzt  bei  Ihrm  Tochter  Elfi  Breltsdrneider  In  121a)  Be¬ 
verungen  IWcser),  In  den  Pölten  29. 

am  19  Februar  Frau  Luise  Nicmzik  aus  Goldenau. 
Kreis  Lvdc,  jetzt  in  Datteln  IWeslll.  Castroper  Str  386 
am  21.  Februar  Kaulmann  Georg  Knappke  aus  Gum¬ 
binnen.  Goldaper  Straße  17,  jetzt  mit  seiner  Tochlei 
Hildegard  in  Schöningen,  Kreis  Helmstedt.  Bahnhot- 
Straße  39.  Die  beiden  Söhne  des  Jubilars,  Kurt  und 
Georg,  werden  noch  vermißt. 

am  23  Februar  Landsmann  Alfred  Pawelcik  aus 
Friedrichshol,  Inhabei  der  Firma  Th  Pawelcik.  jetzt 
bei  seinem  ältesten  Sohn  in  Worpswede  bei  Bremen. 
Hemberg  297. 

am  23  Februar  Witwe  Minna  Dannenberg,  geb 
Lemke,  aus  Mulden.  Kreis  Gerdauen.  tetzl  in  Olters- 
berq  über  Bremen.  Wlestebruch  34. 

am  25.  Februar  Landwirt  August  Petrolat  aus  Fried¬ 
richsrode.  Kreis  Labiau,  jetzt  mit  seiner  Ehefrau  in 
der  Nähe  seiner  Tochter,  Frau  Paske.  in  (24b)  Burg  in 
Dithmarschen.  Hochstraße  3. 

am  27  Februar  Landsmann  Hermann  Kunkel  aus 
Königsberg  Pr.,  Steinmetzstraße  20,  jetzt  mH  seiner 
Ehefrau  in  Wiirsbaden.  Frankfurter  Straße  85 
am  27  Februar  Frau  Friederike  Janowski  aus  Kö¬ 
nigsgut,  Kreis  Osterode,  letzt  mH  Ihrer  Toditer  in 
Bochum-Laer,  Am  Kieuzacker  10 
am  28  Februar  Kutlurbauterhniker  Nikolaus  Peter- 
sen  aus  Königsberg  Pr.,  Kaiserstraße  27.  letzt  in 
Lübeck-Karlshol,  Zeppelinstraße  9 
am  28.  Februar  Landsmann  Georq  Achenbach  aus 
Dräwen,  Kreis  Ebenrode,  letzt  in  Wrtst,  Kreis  Steln- 
burg  (Holst).  Der  Jubilar  war  in  der  Heimat  als  Ken- 
oer  und  Züchter  des  Trakehner  Pferdes  bekannt. 

am  28.  Februar  Landsmann  Nicolaus  Petersen  aus 
Königsberg,  Kaiserstraßc  27.  letzt  mH  seiner  Ehelrau 
ln  Lübeck.  Zeppelinstraße  9.  Der  Jubilar  war  über 
fünfzig  Jahre  bei  der  Tielbaufirma  Wilh.  Bruhn  tätig. 

am  I.  März  Frau  Anna  Czubavko  aus  Lyck.  Dan- 
ziger  Straße  18a,  jetzt  In  Duisburg,  Gablenzer  Str.  14. 

zum  75.  Geburtstag 

am  16.  Februar  Frau  Henriette  Kukudc,  geb.  Ol- 
schewski,  aus  Lyck.  Blücherstraße  2,  jetzt  ln  Soltau 
(Han),  Dielrich-Speckinann-Straüe  3. 

am  19.  Februar  Landsmann  Johann  Kormann,  Bauer, 
aus  Karlswalde,  Kreis  Angerburg,  jetzt  in  Birkesdorf 
über  Düren  iRheinl),  Dorfstraße  8. 

am  20.  Februar  Landsmann  Johann  Mikoleil  aus 
Memel,  Mühlenstraße  61,  jetzt  In  Oldenburg  (Holst). 
Markt  18.  ,  ,, 

etn  21.  Februar  Landsmann  Johann  Danlelzlk. 
Bauer,  aus  Birkenhain,  Kreis  Tiisit-Ragnit,  jetzt  in 
Isernhagen  F  B.  35  über  Hannover. 

am  2t.  Februar  Postsekrolärwilwe  Mathilde  Schilla, 
geb.  Kalkstein,  aus  Gilgenburg,  Kr.  Osterode,  jetzt  bei 
Ihrer  Tochter  Elisabeth  Behrend,  Heinsberg  (Rhein!), 
Sittarder  Straße  40. 


am  21.  Februar  Landwirtwltwe  Marie  Chlupka,  geb. 
Smacka,  aus  Nußberg.  Kreis  Lyck.  Sic  wohnl  seit  dem 
Tode  Ihres  Mannes  im  Juni  1957  bei  ihrer  lungsten 
Toditor  Hildegard  und  ihrem  Schwiegersohn  Guslav 
Schüchen  in  Langenbach,  Post  Hamm  (Siegl,  Wester¬ 
wald. 

am  22.  Februar  Provlnziat-Oberslraßenmcisler  I.  R 
Hugo  Weber  aus  Thierenberg'Samland,  jetzt  in  (24aj 
Schönberg  über  Trittau,  Bezirk  Hamburg. 

am  23.  Februar  Frau  Emma  Frose  aus  Nordenburg, 
Kreis  Gerdauen,  letzt  In  der  sowjetisch  beselztcn 
Zone.  Sie  ist  durch  Obersteuerinspektor  Holmul  Fröse 
(ehemals  Stabsintendant  in  Tilsill.  Berlin  SW  29. 
Hctmsiraße  (0,  zu  erreichen. 

am  27.  Februar  Frau  Maria  Loy,  geb.  Ewert,  aus 
Insterburg,  Calvlnstr.  25,  jetzt  in  Oldenburq  (Holst), 
Kurzer  Kamp  20. 

Diamantene  Hochzeit 

Lehrer  i.  R.  August  Schaumann  und  seine  Ehefrau 
Emma.  geb.  Scheitlet,  aus  Gumbinnen,  Luisenslraße  9, 
jetzt  in  (20b)  Salzgiltcr-Lobmachtersen,  Crammer 
Straße  18,  (eiern  am  25.  Februar  das  Fest  der  Diaman¬ 
tenen  Hochzeit.  Die  Kreisgemcinschaft  Gumbinnen 
gratuliert  herzlich. 

Goldene  Hochzeiten 

Bierverleger  Olto  Redzanowskl  und  seine  Ehefrau 
Minna,  geb.  Zvwiolz.  aus  Gitgenburg,  Kreis  Osterode, 
fetzt  in  Dungelbeck.  Kreis  Peine,  feierten  am  20.  Fe¬ 
bruar  das  Fest  der  Goldenen  Hochzeit.  Zweimal  erlitt 
das  Ehepaar  das  Schicksal  der  Vertreibung.  Bis  1920 
war  der  Jubilar  Molkcreihesilzer  im  Soldauer  Gebiet, 
das  ndch  dem  Ersten  Weltkrieg  an  Polen  abgetreten 
werden  mußte. 

Die  Eheleute  Michael  Lagies  und  Frau  lda,  geb 
Panzer,  jetzt  in  Immensen  47,  Kreis  Burgdorf  (Han), 
feiern  am  21.  Februar  ihre  Goldene  Hochzeit,  Lands¬ 
mann  Lagies  war  Viehkaufmann  und  Landwirt  in 
Friedrithsdorf,  Kreis  Elrhniederung.  Am  gleichen  Tage 
begeht  seine  Ehefrau  ihren  80  Geburtstag 

Landwirt  Ferdinand  Hin/mann  und  seine  Ehefrau 
Katharina,  geb.  Stork,  aus  Gneslienen.  Kreis  Allen- 
stein,  letzt  in  Lüchow  (Han),  Damenberger  Straße  23. 
feiern  am  26  Februar  ihre  Goldene  Hochzeit. 

Die  Eheleute  Ludwig  Jorzik  und  Frau  Auguste,  geh 
Sadek.  aus  Gehsen.  Kreis  Johannisburg,  jetzt  in 
Wiershausen  Nr  129.  Kreis  Hannover,  feiern  am 
28.  Februar  im  Beisein  ihrer  drei  Tochter  und  drei 
Söhne  das  Fest  der  Goldenen  Hochzeit.  Die  Kreisge¬ 
mcinschaft  Johanrmburg  gratuliert  herzlich 

Schmied  und  Kraftfahrer  August  Rohmann  und 
seine  Ehefrau  Johanna,  geb  Masuch.  aus  Lyck,  Abbau 
Funk,  jetzl  bei  ihrer  jüngsten  Tochter  in  W  -Lanrj- 
stedt.  Kreis  Schleswig,  feiern  am  28.  Februar  ihre  Gol¬ 
dene  Hochzeit.  Der  Älteste  Sohn  des  Ehepaares  ver¬ 
starb  kurz  nach  der  Entlassung  aus  russischer  Kriegs¬ 
gefangenschaft  im  Jahre  1950. 

Die  Eheleute  Rudolf  Hübner  und  Frau  Johanna,  geh 
Lippki.  aus  Teiatimmen,  Kreis  RnP.cl,  feiern  am 
2.  März  im  Kreise  ihrer  Kinder  und  Enkel  das  Fest  der 
Goldenen  Hochzeit  über  40  Jahre  war  Landsmann 
Hübner  Gutsrendanl  auf  dem  Rittergut  Teistimmen. 
Heutige  Anschrift:  Nürnbery,  Gertrudslraße  9,  bei  der 
jüngsten  Tochter  Erna. 

Bestandene  Prüfungen 

Erwin  Turowski,  Sohn  ries  Bauern  Gustav  Turow- 
ski  aus  Satticken.  Kreis  Treuburg,  jetzt  in  Emmendorf, 
Kreis  Uelzen,  hat  vor  der  Handwerkskammer  zu 
Lüneburg  die  Meisterprüfung  im  Tischlorhandwerk 
‘bestanden.  Er  besucht  gegenwärtig  die  Pädagogische 
Hochschule  Wilhelmshaven. 

Werner  Martin  Audorsch.  Sohn  des  Bundesbahn- 
obersekretars  Otto  Audörsdi  aus  Königsberg,  Schröt- 
terstraßc  48.  jetzl  in  Minden  (Westf).  Göbenstr.  42  a. 
hat  sein  Examen  als  Betriebsingenieur  bestanden. 

Wolfganq  Luszvk.  Sohn  des  Bäckermeisters  Arthur 
Luszyk  aus  Liebstadt.  Kreis  Mohrungen.  jetzt  in  Biele¬ 
feld.  Adalberl-Stifler-Straße  17.  bestand  an  der  See¬ 
fahrtschule  in  Lübeck  die  Prüfung  zum  nautischen 
Schiffsoffizier  auf  Großer  Fahrt. 

Dora  Votel,  Tochter  des  verstorbenen  Landwirts 
Erwin  Votel  aus  ßühnkmwaldu,  Kreis  Heiligenbeil, 
bestand  am  Curschmann  Gymnasium  in  Hamburg  das 
Abitur  mit  Auszeichnung.  Anschrilt.  Hamburg-Bium 
feld.  Wehlauer  Weg  I 

Horst  Dultz,  Sohn  des  vermißten  Landsmanns  Erich 
Dultz  aus  Königsberg,  zuletzt  Augustastraße  18.  hat 
an  der  Bundesfachsdiule  des  Schlosser-  und  Maschi- 
nenbauerhandwerks  in  Northeim  (Han),  die  Abschluß¬ 
prüfung  als  Techniker  mit  »gut“  bestanden.  Gleichzei¬ 
tig  leqte  er  vor  dem  Prüfungsausschuß  der  Hand¬ 
werkskammer  Hildeshoini  die  Meisterprüfung  im 
Schlosserhandwerk  ab  Anschrift;  Lörrach  fSudhadenl, 
Kreuzstraßc  49.  z.  Z.  in  Dorninghclm  (Main),  Bieit- 
scheidstraße  Z5. 

Erwin  Jescheniak.  Sohn  des  Schmiedemeislers  und 
Landwirts  Rudolf  Jescheniak  aus  Schützenau  bei  Arys, 
hat  vor  der  Staatlichen  Ingenieurschule  Wolfenbüttel 
die  Prüfung  als  Techniker  im  Maschinenbau  mit  .gut“ 
bestanden.  Anschrift:  Börßum  bei  Braunschweig.  Müh¬ 
lenweg  8. 

Elisabeth  Schiller.  Tochter  des  Regierungsamfmanns 
Herbert  Schiller  aus  Heinrichswaide  und  Königsberg, 
jetzt  Geschaftsstellcnleiler  des  Finanzgerichts  Ham¬ 
burg,  hat  die  Prüfung  zur  Steuerassistentin  mit  .gut“ 
bestanden.  Anschrift  Hamburg-Altona,  Dgppelstr  17 

Häns-Dieter  Christodiowitz.  Sohn  des  im  Kriege 
vermißt**»  Landwirts  Gustav  Christochowitz  aus  Lang- 
beide.  Kreis  Lyck,  hat  an  der  Ingenieurschule  in 
Hamburq  sein  Examen  als  Elektro-Inqenieur  bestan¬ 
den.  Anschrift:  Westcrholt  (Westf).  Sforkmahrslr  7. 

Joachim  Wehrmeister.  Sohn  des  verschollenen  Ver¬ 
sicherungs-Kaufmanns  Gerhard  Wehrmeister  aus  Kö¬ 
nigsberg  Pr.,  Vorderroßgarten  3-4,  hat  an  der  Staat¬ 
lichen  Ingenieurschule  in  Hannover  sein  Examen  als 
Betriebsingenieur  bestanden.  Anschrift:  Vlotho  (We¬ 
ser).  Kirchstraßo  3. 

Klaus  Domnick.  Sohn  des  Stadtinspektors  Franz 
Domnick  aus  Königsberg  Pr.,  Rennparkallee  98,  hat  an 
der  Technischen  Hochschule  zu  Hannover  sein  Examen 
als  Dipl. -Ing.  mit  .gut“  bestanden.  Anschrift:  Hanno¬ 
ver,  Bonifatiusplatz  1. 

Das  Abitur  bestanden: 

Jürgen  Behrendt,  Sohn  des  Justlzoberinspeklors 
Werner  Behrendt  aus  Mühlhausen,  jetzt  in  Elmshorn 
(Holst).  Reeperbahn  17,  an  der  Bismarck -Oberschule 
zu  Elmshorn. 

Brigitte  von  Oppenkowski,  Tochter  des  Amtsan¬ 
walts  Anton  von  Oppenkowski  (früher  Allenstein. 
Wartenburg  und  Guttstadt),  jetzt  in  Essen,  Klaro- 
straße  20. 

Renate  Schenkten,  Tochter  des  Dipl.-Kaufm  Franz 
Schenklen  aus  Königsberg  Pr„  Beeckstraße  33,  jetzt  in 
Essen.  Feuerbachstraße  12. 

Marlise  Schuhes.  Tochter  des  Dr  med  Werner 
Schuhes  aus  Königsberg  Pr.,  jetzt  in  Elmshorn,  Tutn- 
straße  16,  an  der  EIsa-3randstrom-Schule  in  Elmshorn, 
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Kreuzworträtsel 

Waagerecht:  1.  Höhe  südostwärts  von 
Goldap,  7  Fluß  zum  Frischen  Haiti  mündet  bei 
Brandenburg,  11.  Männername,  12.  Männer¬ 
name,  13  Finnische  Bezeichnung  lür  Finnland, 
15.  Aschengelaß,  17.  Keramische  Erde,  19.  Ne¬ 
benfluß  des  Rheins,  22.  Pappelart,  24  Artikel, 
27.  Biblischer  Prophet,  30.  Wolfansammlung, 
auch  eine  Schar  von  Hirschen,  31.  Abwesen- 
heitsnachweis,  33.  Schwerer  Sturm,  35.  Stadt  in 
Lippe,  36  Vertrauliche  Anrede.  37.  Kleine 
Früchte,  39  Für  Beleuditungsz. wecke  verwende¬ 
tes  Erdöl.  40.  Inneres  Organ.  41.  Freier  einge- 
Irledeter  Platz  zum  Haus  gehörig,  42.  Druck- 
Maßeinheit. 

Senkrecht*  1.  Slädlchen  im  Kreise  Rößel, 
an  der  Strecke  Heilsberg-  Bischolsburg.  2.  Klet¬ 
terpflanze,  3.  Weitverbreiteter  Baum  in  der 
Elchniederung,  4.  Flüßchen  und  Tal  bei  Heils- 
berg,  5.  Back-Treibmittel.  6  Marchengestallen, 
8.  Weibliches  Borstentier.  9.  Südlichste  Kreis¬ 
stadt  Ostpreußens,  10.  Gelehrter  und  Schrift¬ 
steller:  geboren  1700  in  Juditlen,  16.  Ort  am 
Niedersee,  18.  Musik-Drama,  21.  Halbinsel 
westlich  der  Frischen  Nehrung,  23.  Tragtier, 
25.  Flüßchen  in  gleichnamiger  ostpreußischer 
Heide,  26.  Formen  einer  ostpreußischen  Speise 
(aus  Mehl  (»der  Karloffeln),  28  Hauchdünnes 
Backwerk,  29.  Küchengerät,  30.  Liebender  in 
einem  Drama  von  Shakespeare,  32.  Beleuch¬ 
tungskörper,  34  Land  im  Fernen  Osten,  36. 
Fast  wertlose  holländische  Münze  der  Vergan¬ 
genheit  (Nach  ihr  stammt  eine  Redensart!), 
38  Zahl.  Ich,  de  —  ein  Buchstabe.) 

(  Rätsel-Lösungen  aus  Folge  7 


Silbenrätsel 

I.  Kormoran,  2.  Orteisburg,  3.  Elchniederung, 
4.  Nidden,  5.  Insler,  6.  Goldap,  7  Sarkau,  8. 
Balqa,  9.  Ermland,  10.  Rominte.  1 1  “  Gilge,  12. 
Eydtkau,  13.  Rombinus.  14.  Marder,  15.  Adebar, 
IG  Rossitten,  17.  Zinten,  18.  Iltis,  19.  Passarge, 
20  Alle,  21.  Niemen. 

.Königsberger  Marzipan“. 


Zum  Ausschneiden 
und  Weitergeben 

an  Verwandte.  Freunde  und  Nachbarn! 

Als  Förderer  der  Ziele  und  Bolanqe  der  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreußen  bitte  Ich  bis  auf  Widerruf  um  lau¬ 
tende  Zustellung  der  Zeitung 

DAS  OSTPREUSSENBLATT 

Organ  dm  Landsmannschall  Ostpreußen  e.  V. 

Die  Zelluna  erscheint  wochenllich. 

Den  Bezugspreis  In  Höhe  von  1.20  DM  bllte  ich  mo¬ 
natlich  im  voraus  durch  die  Posl  zu  erheben. 


Vor-  und  Zuname 


Postleitzahl  Wohnort 


Straße  und  Hausnummer  oder  Postort 


Datum  Unterschritt 

Ich  bitte,  mich  in  der  Karlel  meines  lleimalkrolsos 
zu  (Obren  Meine  letzte  Heirnalanschrill: 


Wohnort  Straße  und  Hausnummer 


Mein  Helmalkrcis 


B'lle  deutlich  scbreibenl 

Als  Drucksache  einzusenden  an:  Das  Ostpreußen- 
blatt  Vertriebsabteiluna,  Hamburg  13.  Parkallee  86. 


22.  Februar  1058  /  Seite  14 


Das  Ostpreußenhlatt 


Jahrgang  9  /  Folge  8 


Reisen  nach  Polen  und  Ungarn 

sowie  ln  die  polnisch  verwalteten  deutschen  Ostgebiete 
mit  Bus  und  Bahn  nach  Schlesien.  Oberschlesien.  Pommern. 
Masuren  Uber  Görlitz  nach  Breslau  oder  Uber  Berlin  nach 
Posen,  von  dort  Weiterreise  zum  Besuchsort. 

Fordern  Sie  Sonderprospekt! 

Reisebüro  Leo  Linzer.  Arnberg  Opf.,  Tel.  28  88 
Vertragsbüro  von  «Orbis"  Warschau 


(Suchanzeigen 


500g.  Qualitüts- 

KÄFFEE  I 

UV 


9'Jt  DM 


Wer  kann  Ausk.  geben  Über  Frau 
lUidnlck  aus  Richtenberg.  Kr.  Jo¬ 
hannisburg?  Ihre  Tochter  Herta, 
verh.,  Sandhofen,  mit  Tochter, 
letztere  wohnte  ln  Hlndenburg 
(Oberschi.).  Wiesenweg,  gesehen 
sind  sie  am  20.  1.  1945.  Der  Ehe¬ 
mann  August  Sandhofen  geriet 
1944  bei  Messina  (Italien)  In  ame¬ 
rikanische  Gefangenschaft.  Nachr. 
erb.  Grete  Gorlo,  geb.  Smentek, 
Leichlingen-Zlcgwebersberg,  Rhl., 
Lärchen  weg  3. 

Suche  Uffz.  Hans-Joachim  Krüger 
aus  Marienburg  (Westpr).  Fp.-Nr. 
L  17  523  Paris.  Jetzt  etwa  45  J.. 
Vater  war  Polizeioffiz,  ln  Marien¬ 
burg  (Westpr).  Er  selbst  war  Dro¬ 
gist  In  der  Nähe  von  Frankfurt 
(Oder).  Nachr.  erb.  E.  O.  Grebe. 
Obemkirchen  L  Han. 

Wer  kann  Auskunft  geben?  Gesucht 
werden:  I.  Franz  Meyer,  Tilsit 
Ltndenstr.  15.  Ftnanzamtslnspek- 
tor.  2.  Elisabeth  Jonat  Tilsit. 
Sommerstraße  53,  Bückerelinha- 
berln.  3.  Walter  Kaufmann,  Tilsit, 
Clausiusstraße  ?.  Fuhrunterneh¬ 
mer.  Nachr.  erb.  an  Frau  Auguste 
Mey.  Berlin-Schöneberg,  Feurig- 
st.ro  üe  161. 


Wer  kann  Auskunft  geben  Über 
r-  *'1  Mann.  Uffz.-Feldw 


Wer  weiß  etwas  Uber  das 
Schicksal  unseres  einzigen  Soh¬ 
nes  Bodo  Behrendt,  geb.  3.  8. 
1939  in  Königsberg  Pr.  Nach  12- 
itthrlger  Ungewißheit  wären 
wir  für  Jeden,  auch  den  klein¬ 
sten  Hinweis,  sehr  dankbar 


Bodo  war  etwa  bis  Sept.  1945 
bei  seiner  Großmutter.  Marga¬ 
rete  Gandy.  ceb.  Borowski.  im 
Ost seebad  Cranz.  Rosenstroßo  1. 
Nach  dem  Tode  seiner  Groß¬ 
mutter  (Okt.  1943)  soll  er.  da  er 
ohne  Angeh.  war.  von  dem  am¬ 
tierenden  Bürgermeister  des 
Ostseebad.  Cranz.  Herrn  Leska. 
der  Familie  des  orakt.  Arztes 
Dr.  Moser.  Cranz.  Übergeben 
worden  sein.  Von  hier  ist  er 
nach  Angaben  von  Fr.  Dr.  Mo¬ 
ser  etwa  Ende  Oktober  1945  mit 
einem  kleinen  Omnibus  (russ. 
Chauffeur  u.  russ  Schwester 
als  Begleiterin)  abgeholt  wor¬ 
den  Der  Transport  soll  angebl. 
In  eines  der  benachbarten  Wai¬ 
senhäuser  d.  Ostseebad.  Cranz, 
zunächst  in  ein  Krankenhaus  d. 
Oslseebades  Ncukuhren.  gegan¬ 
gen  sein.  Der  Abtransport  der 
elternlosen  Kinder  soll  auf  An¬ 
ordnung  eines  russ.  Arztes  (ver- 
mutl.  Kommandantur  Cranz) 
erfolgt  sein. 

Der  Junge  trug  einen  dunkelbl 
Matrosenanzug  und  einen  dun¬ 
kelblauen  Tuchmantel. 

Augen:  blaugrau 
Haarfarbe:  mittelblond 
Besonderes  Merkmal:  erbsen.gr 
Muttermal  an  einer  Schlä¬ 
fenseite. 


Harry  Alfred  Schulz,  geb.  18  6 
1918  in  Königsberg  Pr.,  zusam¬ 
men  mtt  UffZ.  Werner  Kirchner, 
wohnhaft  Berlin.  Straße  ?.  und 
Heinz  Büchner.  III.  Luftgau- 
Nachr.-Reet.  2  Posen?  Komp.- 
Chef  aus  dem  Mtttelabschn.  war 
Graf  v.  d.  Schulcnburg.  Kame¬ 
raden.  die  ich  nicht  kenne  und 
die  mit  meinem  Mann  zusam¬ 
men  waren,  bitte  ich.  sich  zu 
melden. 

Ebenfalls  suche  ich  die  Familien 
Christel,  Clborr.  (Bendig)  und  I 
Sautcr  aus  Allenburg.  die  be-  I  Wer  kann  Auskunft  geben  über 
stätiaen  können  daß  mein  I  meinen  Mann  Otto  Sciilcfke,  geb  t 


Nachricht  erbittet  Familie  Paul 
Behrendt.  Braunschwelg.  Schun- 
terstraße  7. 


Doppel- 

'chlofcouch 

285.- 


Möbel  von  Meister 

JÄHNICH  EN 

Stade-Süd  Halle-Ost 

Bis  24  Monate  Kredit 
Angebot  u.  Katalog  frell  l 


|f|  aaf  Federbetten 

lild  ik  9  Bettwäsche 

ein  QualitätsbegrifF? 

Immer  gut  zum  allen  Preis 
Z \v l rn köpe r- Inlett,  Indrarot  u. 
echtblau  mit  Gorantiestempel 
für  Feder-  u  Halbdaunenfül- 
lune  80  cm  4.75  2M.  130  cm 
7.90  m.  140  cm  8.55  TiM  160  cm 
9  BO  JUL. 

Halbw.  flalbdatinen.  leicht  u 
welch  1e  Pfd  7,75.  10.-  12.50 

Ia  fcdrlge  China  Entendaune, 
ganz  zart  sortiert  12.50.  16.50  Tin 
Wellie  daunige  Federn,  sehr 
zu  empfehlen,  te  Pfd  12.95  M 
la  weiße  Halbdaunen,  extra 
daunie  bewährte  Qualitäten 
le  Pfd  14.95  und  16.90  Tin 
llalhw.  ’/i-Daunen  16.50  TM 
Bettwäsche  elg  Anfertigung 
Preisnachlaß  3  •/*  Porto  und 
Verpackung  ab  25.—  Tin  frei 
Carl  Klatt  (23)  Bremen 

Wachmannstraf)«  20 

fr  KalMes  l  Pomm  Geer  1850  I 


Anzahlung  5, —  DM 
Wochenralen  ab  2,50  DM 

Markenuhren  aller  Art.  nur 
deutscher  und  Schweizer 
Weltfirmen 

ohne  Aufschlag 

Uhren-Hause  Abt.  2.  Nürnberg 

Fiirthcr  Strafte  3« 
Rückgaberecht  —  daher  kein 
Risiko  —  werksgarantle  — 
Frankolieferung  —  Prospekte 
gratis! 


Alle  Eheprobleme 

ln  Wort  und  Bild,  die  gediegen¬ 
sten  und  modernsten  Werke  der 
Weltliteratur.  Prospekte  gratis 
durch  Nlelsen-Buchversand. 
Abt.  J..  Hamburg  33.  Postf.  3931. 


Wir.lerpreise  bis  IHan 

fAHRRÄCIItob 79,  DM 

cP'ItS  Großer  Bunlkololovm 
[SrrT I  70  Faßrrodmodeilen  und 
IrT/IWr  /  Kinderrodern  i.ollenlol. 

,1  >[l1  HW  NAHMASlHINtN 
*-  ob  290,*  DM 

Proipekl  groll«.  Gümtige  Teilrahlnng. 
Größter  Fahrradver»ond  DeuUchlondi ? 

VATERLAND,  Abt  407 weuonrod,  i.w. 


3  Tage  zur  Ansicht! 

Direkt  vom  Herrteller  -  Unübertroffen 
In  Qualität  unser  kräftiger  strapaziert. 


Aibeits 

Stiefel 

für  Frauen 
u.  Männer 


;  Lieferbar  I?« 
T-  «on  GroAe  V 

W 

V.SUie.^ 

— 1-  — 'l 


Werbe-Paket! 

v  ostpr  Schlochlermstr  horgosl, 
2  Pfd  landblut-  und  leberwursl 
2  Grützwurst,  olle»  ongordudi 
2  "  Londmeitwur»!  und 
Zorvolalwur»! 

2  „  Tilsiter,  volll .  oslpr.  Art 
1  „  echten  Bienenhonig 

9  Pfd.  zusammen  für  DM  20,— 
Nachn  ab 

A.  Bauet,  landfeinkosf.  Nortorf/H. 

Verlangen  Sie  Preisliste 


Handgewebte  Teppiche  nur  36  DM 

2,3  t*.  out  Ihr  olt  Kl«ld  utw.  BrUdr«n,louf. 
B«ttumrond.  Audi  oui  WolU,  Cuproaio 
ut%w  m  mod  Forb««  Protp*4»  u  MuiUr 
koMwnlo»  Bi»h«r  Oh«r  6000  Auftfög* 
ouige'  Bit  28.  2  1958  «rmäß.  Winter, 
prall«  Zu  Ott «rn  bitt«  r«chtz.  b«tt«il*n. 
Rosllos  Huse  Krack.  Handwoborol 
Ralf  I.  Winkl  (Obarbay.)  Pottladt  41 
früh«r  Oitpf«uß«n. 


Wo? 


Bärenfang  CM,.  Oupr. 
Albert  Sauff 

Hbg. •Altona,  Fiichmarkt  31 


Stricken  Sie  ? 


für  nur  DM  llBfcm  wlr  10  loi/iqq  gr>  Hin*. 

IM  C  Strickgarn  fast  unzerralssbar, 

/I  K  woich  wie  W  a  1 1  e  In  40  Farben 
|A|I  Fordern  Sie  kostenlose  Muster. 

■  b  W  sie  werden  überraschl  »ein  I 
H.  Gissel  Nachfolger 
(16)  Sleinbach  (Taunu»)  Abllg.  1? 

.  .  .  N«u«  Solif«tth«rl«g«.  I«dt«r, 

Mofipc  5-kfl  Üo.«  5.45.  '  „To.  15.95 

(▼Id  LJ  Cd  To  co  ?70  _  2705  _ 

Rohn-Elm  br.  12  kg  12.40  O.ltord..  Bioth  . 
Rollm  ,  S«nfh«r.,  utw  13  Di  ca  br.  5  kg  10,50 
ob  Abteilung  58  MATJES  NAPP.  Hamburg  39 

f  nuianda  Nochb  Rasierklingen  1.  Prob. 

ioo  SfödiSjumm  ist  S:  SS 

Kein  Risiko.  Rückgobetechl,  50  läge  Ziel  l 
Abi  I«  KONNEX  V.r.ondb,  Old.nburo  •  O 


l  Mil  der  öritlkb  empfohlenen 

FÜSS  G  ELEIKSTOTZE 

Wcidies  Vollrtndleder  •  Woi««rdldii  idi.ari 
)  otm  tlork.  L«d,rbre«diohl,  WoMedOMje 

O  Ksfslederldtii*  *.  Gommi  freltl-Johie  14  ” 
i  ledeneisdns-  »■  Kenslederta atsalile  Jß  75 
-  Leder-  u.  Gumml!»lfc4«nsohlf.  dordi-  10  15 
geheade  Conii  -  Profil  -  loe«olil»  (ruhdi- 
lest)  durdK)«aältt.  olle«  messingrersdiroubf. 

Gr.  4 148«  10%  (49-50=20%  Aufsdil.) 
Auf  Wunsdi  m.  Riemennah!vers1ärk.-»-2.50 

Keine  Nadsaahme!  Sie  Wunen  erst  prüfen  und  donn 
Unionen  oder  bei  Niditgelallen  lurüdsenden. 

Berul  u  Schuhgröfle  unbedingt  angeb. 
Rheinland-Schuh  A  17  Goch/Rhld 

T  r  i  n  k  e  r  ? 

Rr.sche  Entwöhnung  durch  d.  ge- 
ruch-  u.  geschmacklose.  vollk 
unschädl.  ALKOLIT  (löst  sich 
spurlos  auf!),  auch  ohne  Wissen 
d  Patienten!  Altbewährte  Orig 
Kurpackung  (a.  30Jähr.  medi- 
zin.  Praxis).  40  Tabl.  -  9.80  DM 
4-  Nachnahme  liefert  nur  AKO- 
^EL^b^RStmuart^^ 


Frei  Haus 

’iefern  wir  unsere 


guten  Betten 


mit  leder  gewünschten  Federn* 
Füllung  auch  mit  handseschl 
weißen  Gänsefedern  wie  ru 
Hause  gehabt 

Auf  Wunsch  Zahluneserleichte- 
rung.  Ausf  Preisliste  gratis 

Bettenhaus  Reeder 

Elmshorn  Holstein  8 


Alton  Froundon 

naturreinen  Bienenhonigs  || 

1  Probe-Päckchen  (5  Sorten)  fUr  nui  DM 
5  Pld  Blülenhonia  DM  12.75  *|  AA 
5Pfd  Akazien-HomgDM  15,95  |  #11 

5  Pfd  lindenhonig  DM15,25  l|Clv 
frei  Haus,  Nachn  Rückgaberech! 
Johann  Ingmann,  Köln-Oslhoim  9/152. 


’kO-- 


«tätigen  können,  daß  mein 
Mann  Berufssoldat  war.  Fp.-Nr 
L  24  125  Lilzmannstadt. 

I(*i  benötige  diese  Angaben  zw. 
Renten annelegenheit.  Um  Nach¬ 
richt  bittet  Frau  Frieda  Schulz, 
geb.  Machmüller.  Erolheim.  Kr. 
Bi  be  rach/ Riß.  Leutkircher  Str. 
Nr.  12. 


Achtung,  Natanger! 

Wer  hat  l!Hä  meine  Eltern.  Fritz 
u.  Auguste  Flamming  aus  Hei- 
Ugenbeil.  In  Gotenhafen  gese¬ 
hen?  Nachr.  erb.  Arno  Flam- 
ming.  Berlln-Charlottenburg  2. 
Gervinusstraße  15. 


IT 


Fern  seiner  geliebten  ost preußischen  Heimat  entschlief  am 
L  Febraar  1958  plötzlich  nach  kurzer  Krankheit  mein  lieber 
Mann.  Vater.  Schwiegervater.  Großvater,  Bruder,  unser  Schwa¬ 
ger  und  Onkel 

Michae!  Milkereit 

früher  Schudlenen.  Kreis  Tilsit-Ragnit 
Im  69  Lebensiahre. 

In  stiller  Trauer 

im  Namen  allei  Hinterbliebenen 

Maria  Milkereit,  geb.  Juschus 
Erich  Milkereit  und  Familie 

Gr.-Pravtshagen.  den  8  Februar  1958 
Post  Grevesmühlen  (Mecklenburg) 

Rotenburg  (Han).  Pommernweg  6 


»  eiar  »*> 


5  .  8.  1808?  Er  wurde  Anfang  Mal 
1947  von  seiner  Arbeitsstelle  Lager 
Brakupönen.  Abt.  Springen,  v,  d 
GPU  abgeholt,  seitdem  habe  Ich 
keine  Nachricht  und  Über  meine 
Tochter  Käte  Schlefke,  geb.  10.  2. 
1921.  sie  war  ln  Königsberg  Pr  als 
Krankenschwester  tätig.  Im  Sept. 
1947  war  sie  noch  dort,  seitdem 
fehlt  lede  Spur.  Bin  f.  jede  Nachr 
sehr  dankbar.  Unkosten  erstatte 
ich.  Frau  Marie  Schiefke  (16)  Kl. 
Krotzeburg.  Fiiedensstr,  21.  Kr. 
Offenbach  (Main),  früh.  Königs- 
grätz.  Kreis  Labiau.  Ostpreußen. 


lllndenburg-Oberrealschule  Kö¬ 
nigsberg  Pr.  Abiturienten  O  I  a 
1933  Anschriften  erbeten.  Dlpl.- 
Kaufm.  Rudolf  Plerer,  Ham¬ 
burg  13.  Hochallee  2. 


Am  23  Februar  1958  lährt  sldi  der  Todestag  meines  lieben 
unvergeßlichen  Mannes,  unseres  lieben  Bruders  und  Schwagers 


Max  Harbach 


Gleichzeitig  gedenken  wir  meines  lieben  Sohnes 


Günter 


eefallen  1943  ln  Rußland. 


In  tiefem  Schmerz 


Frau  Maria  Harbach,  geb  Plauda 


Wer  kann  Auskunft  geben  über 
Helmut  Kludzuweit,  FPNr.  32  785. 

Batteriechef  Obltn.  Spetimeyer.  \ 

Helmut  stammt  aus  Jägersfreude,  f  nrtnn  \ 

Kreis  Gumbinnen?  Vermißt  seit  l  ZjeSICIUgUngQn  ) 

Januar  1944  —  Ostfront.  Unkosten  _ _ / 

werd.  erstattet.  Nachr.  erb.  Ernst 

Kludzuweit.  Hannover.  Schier-  Zwecks  Rentenangelegenheit  be- 

holzstraße  50.  I  nötige  ich  Angaben  üb.  mein  Ar- 

-  -  -  ■  ■  —  - - -  beitsvei  häitnis  seit  1.  4.  1929  bis 

Gesucht  wird  Ernst  Fuchs,  nach  1945  1.  2.  1937  bei  Kadgiehn.  Königs¬ 

aus  Worbis,  sowj.  bcs.  Zone,  un-  berg  Pr..  Mitteltragheim  23.  u.  v. 
bekannt  verzogen,  früher  wohnh.  I.  2.  1940  b.  2.  1945  als  Postbotin  in 
Mohrungen.  Ostpreußen.  Vorder-  Königsberg  Pr..  Postamt  9.  Nachr. 
anger.  Nachr.  erb.  Frieda  Hilger.  erb.  Frau  Elisabeth  Görke.  Holz¬ 
geb.  Schulz.  Ahaus  (Westf).  Bahn-  mlnden.  Auf  dem  Gehrenkamp  13. 
hofstraße  47.  früher  Güldenboden  * 

bei  Mohrungen.  Ostpreußen.  Zw.  Rentenanspr.  suche  Ich  Zeugen. 

-  - -  j  die  bestätigen  können,  daß  mein 

Heeres-Muni-Anstalt,  Lohnstellc.  erster  Mann.  Otto  Dobat,  Nassa- 

Powayen  b.  Kömssbcrs  Pr.  Wer  j  wen,  Kr  Ebcnrode,  ostpr.,  Inva- 
kann  über  meine  Tätüjkelt  als  lld,nm,riwn  Beklebt  hat  Naehr 
Lohnbuehhalter  (193110)  Auskunft  Beklebt  hat  Naäir. 

(teben?  Wo  befindet  sich:  Stabs-  crb-  Elisabeth  Rupprecht,  Heessen 
Zahlmeister  Rens,  die  Ansestellt,  b.  Hamm  (Westf),  Ber-Rmannstr.  H. 
Reich,  Pfeffer,  Jentsch,  Frl.  Mel- 

xer,  llorlaeher,  Bochm?  Melduns  Pr.-Eylauer  und  Lantlsberser!  Wer 

crb.  Gerhard  Manthey  (24b)  SU-  kann  mir  bestaunen,  daü  ich  von 
derbrarup/ Angeln.  Osterkoppel  6.  1909  b.  1915  bei  Valcntini,  Hcinrlet- 

-  tenliof.  v.  1916  b.  1918  Soldat  war. 

Wer  kann  Auskunft  geben  über  von  1919  b.  1923  bei  Otto  Rockel, 
meine  Frau  lledwlg  Blank,  seb.  Gr.-Dexen,  von  1923  bis  1925  bei 
29.  9.  1898,  früh.  Königsberg  Pr..  Wermtcr.  Lcldtkeim.  von  1925  b. 
Farenhetdstr.  6.  zul.  1945  im  Lager  1928  b.  Richard  Krause,  Kuischit- 
GroO-Raum,  Kr.  Samland?  Zuschr.  ten.  von  1929  b.  1932  bei  Emil  Tci- 
erb.  an  Ernst  Blank.  Stuttgart-  cbert.  Helnrächshöfdien.  von  1933 
Botnang.  Sommerhaider  Str.  80.  b.  1939  b.  d.  Firm.  Anders  u  Karl 

Schöne,  Königsbo;-g  Pr,,  Otto  Stre- 
Achtung:  Herr  Steuerberat.  Lojow-  bei,  Landsbcrg.  Ostpreuü.,  Karl 
»kl  wird  ln  Steuerangelegenhell  Krause,  Pr.-Eylau.  Otto  Richter, 
von  Frau  Helene  Kublcka  (früher  Goldap  od.  Treuburs  gcarbcllet 
Königsberg  Pr..  Schönstr.  Iß)  ge-  habe  und  daß  Invalidenmarken 
sucht.  Anschrift:  Frankfurt  a.  M.-  geklebt  worden  sind?  Unkosten 
Höchst.  Schließfach  141.  werden  erstattet.  Albert  Weiß. 

' .  .  _  - -  (22a)  Hilden  (Rheinl).  Hordahler 

Liebe  Königsberger!  Freunde.  Ka-  Slraße  282. 

meraden!  Wer  kennt  Frltx  Holl- - 

stamm  noch?  Bitte  meldet  Euch!  Wer  kann  bestätigen,  daß  Chrl- 

Anschrlft  FrlU  Hollstamm.  Maler-  h.  ,U‘f,ba'  Keb  Jf.  ,1899-  von 
„  .  .  .  1919  bis  De/.ember  1921  lm  „Ost- 

melstcr.  Hannover.  Astemstr.  16. j  preußischen  Tageblatt"  Inster¬ 

burg:  von  Jamrar  1922  bis  Novem- 
Wer  kann  Auskunft  geben  Uber  ber  1933  bei  Fa.  „Rytas".  Memel: 
den  Verbie  b  metner  Schwester  •  von  April  1939  bis  Januar  1945  Im 
Helene  Gross,  geb  10.  11.  IB93.  „Sturm-Verla"“  /  »Ostpreußisches 
letzte  Wohnung  bis  Januar  1943  Tageblatt".  Insterburg  als  Ma- 
Könlgsbera  Pr.  Hmpelslraße  5?  schmensctzcr  tätig  war?  Unkosten 
Unkosten  werden  erstattet,  Benno  werd.  erstattet.  Zuschr  erb  Chrl- 
Gross.  (17b)  Maulburg.  Kr.  Lör-:  stoph  Burba.  1.  Fa  „Cobt:r''U 
rach.  Konigsberger  Straße  18  (fr.  Tageblatt",  Coburg  (Bay),  Moh- 
Kötilesberg  Pr..  Hippelstraße  7).  |  renstraße  17. 


Bordesholm.  Willenbrook  17 

früher  Königsberg  Pr..  HelfferlchstraQe  8 


Nach  kurzer  schwerer  Krankheit  entschlief  am  29.  Januar  1958. 
rem  seiner  geliebten  Heimat.  Im  Alter  von  68  Jahren  mein  lie¬ 
ber  Mann,  mein  guter  Vater.  Schwiegervater,  unser  lieber  Opi 

Viehkaufmann 

Otto  Geschonke 


früher  Salpen.  Kreis  Angerburg 


In  stüler  Trauer 


Meta  Geschonke.  geb.  Burnus 
Elly  Miketta,  geb.  Geschonke 
Arthur  Miketta 

Sicgrid  und  Helga  als  Enkelkinder 


Gifhorn,  Tränkebergslraße  25 


Mein  Sterben  war  Ja  Gottes 
Wille. 

drum  weinet  nicht  und  betet 
stille. 

Am  6.  Februar  195«  entschlief 
kurz  vor  Vollendung  seines  58. 
Lebensjahres,  fern  seiner  Hei¬ 
mat.  mein  lieber  Mann,  unser 
guter  Vater,  Bruder.  Schwager 
und  Onkel 

Otto  Palfner 

In  stiller  Trauer 
lm  Namen  aller  Angehörigen 
Minna  Palfner.  geb.  Herbst 
nebst  Kindern 

Irene  und  Lieselotte 

Kalldorf  Nr.  112 
bei  Vlotho.  Weser 
früher  Ebenrode.  Ostpr. 
Brunnenweg  13 


Am  4.  Januar  1958  entschlief  un¬ 
ser  lieber  Vater.  Großvater  und 
Schwiegervater 

Emil  Domnik 

Bauunternehmer 
lm  Alter  von  75  Jahren. 


In  stiller  Trauer 
und  dankbarem  Gedenken 
Johanna  Thiel,  geb.  Domnik 
und  Angehörige 


Kiel-Holtenau 
Immelmannstraße  1 
früher  Ortelsburg.  Ostpr. 
Posener  Straße  26 


Zum  dreijährigen  Todestag  ge¬ 
denken  wir  in  Liebe  und  Weh¬ 
mut  unserer  lieben  unvergeß¬ 
lichen  Mutter  und  Omi 

Berta  Worm 

geb.  Schiller 

früher  Landsberg.  Ostpr. 


in  Dankbarkeit. 

Herta  Kannappel.  geb.  Worm 
Robert  Kannappel 
Egbert  und  Manfred 

Wiesbaden 
Unter  den  Eichen  4 


Die  mit  Tränen  säen 
werden  mit  Freuden  ernten 

Nach  Gottes  heiligem  Willen 
entschlief  am  26.  Januar  1938 
meine  hebe  Frau,  unsere  treu¬ 
sorgende  Mutter,  meine  gute 
Schwiegermutter  und  Oma 

Maria  Pallulat 

geb.  Jegs/entics 
im  Alter  von  77  Jahren. 

Sie  folgte  Ihrer  lieben  Tochter 
Emmi  ln  die  Ewigkeit. 


In  stiller  Trauer 

im  Namen  aller  Angehörigen 

Georg  Pallulat 

Nieholte,  Kreis  Cloppenburg 
früher  Eydtkau.  Ostpr. 


Nach  schwerer  Krankheit  ver¬ 
starb  plötzlich  am  io.  Februar 
1958  unsere  Hebe  herzensgute 
Mutter,  Tochter.  Schwieger¬ 
mutter  und  Großmutter 


Frieda  Hopp 
geb.  strüwe 
früher  Wapiik.  Ostpr. 

im  53.  Lebensiahre. 

ln  tiefer  Trauer 
Karl  Strüwe 
früher  Thomaschelnen 
Irmlraud  Hopp 
Dtethelm  Ilopp 
Brunbllfle  Stamer,  eeb  Hopp 
nebst  Familie 

Hohenkirchen 
den  11.  Februar  1958 

l®®er3hW,W  fand  am  Don- 
oTS?*«dcm.  13  Februar  1958. 
in  Bad  Seccberg  (Holst),  statt. 


Allen  seinen  Freunden  und  Be¬ 
kannten  aus  unserer  ostpreußi¬ 
schen  Heimat  übermitteln  wir] 
die  traurige  Nachricht,  daß  un¬ 
ser  guter  Onkel,  der 

Bürovorsteher  i.  R. 

Franz  Kaufmann 


lm  75.  Lebensjahre  unerwartet 
in  der  sowjetisch  besetzten 
Zone  verstorben  ist. 


In  stiller  Trauer 

Familie  Walter  Scliunk 

Büchenbronn  (Pforzheim) 


Zum  70.  Geburtstage  am  22.  Fe¬ 
bruar  1958  gedenken  wir  meines 
lieben  Mannes,  unseres  guten 
Vaters 

Wilhelm  Paehr 

Meister  der  Gendarmerie 

früher  Labiau.  Ostpreußen 

letzte  Nachricht  September  1945 
aus  Rubkow.  Pommern,  über 
dessen  weiteres  Schicksal  wir 
bis  zum  heutigen  Tage  im  Un¬ 
gewissen  sind. 

Frau  Marie  Paehr 

verw.  Küssner 
geb  Skottke 

und  Kinder 

Schuckenbaum  4'i.  LI. 
über  Bielefeld  2 


Nach  langer  schwerer  Krank¬ 
heit  und  doch  unerwartet  ent¬ 
schlief  heute  mein  lieber  Mann, 
unser  guter  Vater.  Binder. 
Schwiegersohn.  Schwager  und 
Onkel 

Willi  Lekies 

geb.  13.  1.  1903  In  Pagutblnncn 
Kreis  Tilsit-Ragnit 

In  stiller  Trauer 

Anne-Marie  Lekles 
neb.  Winterberg 
und  Kinder  Renate.  Helga, 
Peter  und  Anne-Dore 

Isnv.  den  4.  Februar  1958 
Hofweg  6 

früher  Koschlau 
Kreis  Neidenbure 


‘amilienanzeigen 


Oslpieußenblatt 


persönlichen  Benachrichtigung 
gleichzusetzen 


Jahrgang  9  /  Folge  8 


Das  Ostpreußenblatt 


22.  Februar  1958  /  Seite  15 


j*  f.  t  lUmZwm  **)  u  t 


Am  30.  Januar  1930  entschlief  nach  kurzem  schwerem 
Leiden  meine  lnnlgstgelleblc  Frau,  treusoreende  Mutter 
und  Tochter 

Waltraut  Legall 

Im  Alter  von  42  Jahren. 

In  tiefem  Schmerz  Erich  Lcgall 

Sigrid  Legall 
Jutta  Legall 
und  Eltern 
sowiealle  Verwandten 
und  Bekannten 

Schwarmstedt  (Hannover) 
früher  Großgardinen.  Molkerei 
Kreis  Neldcnburg.  Ostpreußen 

Die  Beerdigung  fand  am  2.  Februar  1958  um  3  Uhr  von 
der  Friedhofskapclle  aus  statt. 


I 

Nach  langem  schwerem  Leiden  entschlief  heute,  für  uns  alle 
unfaßbar,  mein  lieber  Mann,  mein  über  alles  geliebter  Vati, 
unser  lieber  Sohn,  der 


Dr.  Helmuth  Klingelstein 

aus  Wendehnen,  Kreis  Rasten  bürg 

im  42.  Lebensjahre. 


In  tiefem  Schmerz 


Marga  Klingelstein,  eeb.  Brethauer 
Tochter  Ellen 

Gustav  und  Margarete  Klingelstein 

eeb.  Bordiert 


Lage'Llbpe.  den  11.  Februar  1958 
Paultncnstraßc  3 


V  t  \ 


Fern  seiner  Beliebten  Heimat  verstarb  am  11.  November  1957 
an  den  Folgen  eines  VerkehrsunfalJcs  mein  lieber  Mann, 
unser  guter  treusorgender  Vater 

Rundesbahnamtmann  1.  R. 


Erich  Schittig 


Im  Alter  von  68  Jahren. 

Sein  Leben  war  Arbeit.  Pflichterfüllung  und  aufopfernde 
Hilfsbereitschaft  gegenüber  seinen  Mitmenschen. 


In  stiller  Trauer 


Ella  Schittig,  geb.  Trox 
Irma  Danowskl.  geb.  Schittig 
Eva  Broschat.  geb.  Schittig 
Wattraut  Kinder,  geb.  Schittig 
Werner  Schittig 
Armin  Schittig 
Brunhlld  Schittig 


Klausdorf'  Schwcnttnc  bei  Kiel.  Dorfstraßc  140  g 
früher  Königsberg  Pr.-Prappeln 


- - 


Am  16.  Februar  1958.  früh,  entschlief  nach  einem  gesegneten 
und  erfüllten  Leben  im  87.  Lebensjahre  unser  lieber  und 
gütiger  Vater.  Schwiegervater.  Großvater  und  Onkel,  der 

Oberschullehrer  1.  K. 

Paul  Taubert 

früher  am  Hufengymnasium  ln  Königsberg  Pr. 

Dr.  Jur.  Kurt  Taubert 

Dr.  med.  Gisela  Taubert.  geb.  Streit 

Jürgen  und  Andreas  Taubert 

Lüneburg,  HetnrJch-Helnc-Straßc  16 

Die  Trauerfeier  fand  am  Mittwoch,  dem  18.  Februar  1938. 
um  15.30  Uhr  In  der  Kapelle  des  Zcntralfrtcdhofes  statt.  Bei¬ 
setzung  anschließend.  Von  Bcileidsbesudicn  bitten  wtr  freund- 
llchst  abzusehen 


Fern  der  geliebten  Heimat  entachllef  am  I.  Januar  1958  nach 
schwerer  Krankheit,  versehen  mit  den  heiligen  Sterbesakra¬ 
menten.  meine  liebe  Frau,  unsere  unvergeßliche  Mutter  und 
Oma.  Schwester.  Schwägerin  und  Tante 

Rosalie  Wiechert 

geb.  Wrrmtrr 

im  Alter  von  74  Jahren. 


In  tiefer  Trauer 


Atzenbach  1.  W. 

früher  Heistern.  Ostpreußen 


Georg  Wiechert  und  Kinder 


Die  Beerdigung  fand  am  4.  Januar  1958  ln  Atzenbach  I.  W 
statt. 


Mein  Sterben  war  la  Gottes  Wille, 
drum  weinet  nicht  und  betet  stille. 

Am  27.  November  1957  ist  mein  lieber  herzensguter  Mann,  unser 
treusorgender  bester  Vati.  Schwiegervater  und  Opi.  Schwager 
und  Onkel  ,  . 

Pr.  Revlerförstcr 

Gerhard  Becker 

früher  Försterei  Elche.  Kreis  Lyck 
Im  57.  Lebensjahre  plötzlich  durch  Herzschlag  für  Immer  von 
uns  gegangen. 

Schmerzlich  vermißt  .  _ 

und  tief  betrauert  von  seiner  Frau  Hertha,  geb.  Grimm 

seinen  Kindern 

Brigitta  Lässig 
Christa  Marie  Hempel 
Ingeborg.  Hans-Hubertus 
und  Wolfgang 
Dr.  Christfried  Lässig 
Rudolf  Hempel 

Brigitte  und  Wolfhard  Hempel 

Wies  über  Schopfheim.  Baden 
lm  Februar  1958 

Am  30.  November  1937  wurde  er  lm  Schwarzwald  zur  letzten 
Ruhe  gebettet. 


Die  Liebe  höret  nimmer  auf. 

Meine  inntgstgeltebte  Frau  und  herzensgute  Mainmi, 
meine  Schwester,  unsere  Schwägerin.  Nichte  und  Tante. 
Frau 

Dr.  med.  dent. 

Margarete  Leyko 

geb.  Treptau 

ging  heute  plötzlich  und  unerwartet,  nach  kurzer  schwe¬ 
rer  Krankheit  lm  Alter  von  44  Jahren  für  immer  von 
uns. 

Friedrich  W.  Leyko 
mit  Rclcin 

und  allen  Angehörigen 

Mülheim  a.  d.  Ruhr,  den  11.  Februar  1958 
Zcppclinstraße  93 

früher  PUlau  II.  Große  Fischerstraße  2 
Die  Beisetzung  hat  stattgefunden. 


Am  2.  Januar  1958  entschlief  ln  Melbourne  unerwartet  aus 
frohem  Schaffen  heraus  unsere  liebe  Schwägerin 

Dr.  Susanne  Peetz 

geb.  Falkenhelm 


In  Dankbarkeit  fßr  viel  herzliche  Liebe  und  Güte 

Hildegard  Peetz,  Wiepenkathen.  Kreis  Stade 
Ilse  Kucssncr.  ueb.  Peetz.  Quakenbrück 


IAm  17.  Dezember  1957  verstarb  nach  schwerem  Leiden  und 
32  glücklich  verlebten  Ehejahren  meine  Innlustgellebto  Frau, 
unsere  herzensgute  Mutter.  Schwester.  Schwägerin  und  Tochter 

Alice  Schwarz 

geb.  Steeg 

im  Alter  von  59  Jahren. 


Am  11.  Januar  1958  entschlief  nach  langem,  geduldig  ertrage¬ 
nem  Krankenlager  lm  Altersheim  In  Garmisch-Partenkirchen 
unsere  liebe  Tante  und  Kusine 


Studienrätin  a.  D. 

Anna  Biernath 


von  der  Königtn-Lulse-Schule  ln  Königsberg  Pr.  lm  gesegneten 
Alter  von  85  Jahren. 


In  tiefer  Trauer 

im  Namen  aller  Anverwandten 


Irmgard  Biernath.  Bildhauerin 
Else  Scheibe,  eeb.  Biernath 

Mainz.  Rheinallee  3 
Hannover.  Emdenstraße  14 

Nach  erfolg tor  Einäscherung  ln  München  fand  die  Beisetzung 
der  Urne  ln  Mainz  statt. 


Gestern  abend  entschlief  sanft  nach  langem  Leiden  meine  Hebe 
Frau,  unsere  gute  Mutti  und  Omt.  treue  Schwester.  Schwägerin 
und  Tante 

Emmi  Grigoleit 

geb.  Schäumer 

lm  61.  Lebenslahre. 

In  t'efer  Trauer 

lm  Namen  aller  Angehörigen 

Otto  Grigoleit 

Gerhard  Grigoleit  und  Frau  Lieselotte 

geb.  Kloth.  Herford 
Beate  als  Enkelin 

Vogelsang,  den  9.  Februar  1958 

Post  Schönwalde  am  Bungsberg  Uber  Eutin 

früher  Insterburg.  Belowstraße  20 


_ 


Nach  langem,  mit  Geduld  getragenem  Leiden  entschlief  sanft 
am  5.  Februar  1958  meine  liebe  Frau,  unsere  gute  Mutter. 
Schwiegermutter.  Großmutter.  Schwester  und  Schwägerin 


Maria  Eder 


geb.  Pctrikat 

früher.  Plllupönen.  Kreis  Stallupöncn 
Im  69.  Lebensjahre. 

In  stiller  Trauer  Hermann  Eder 

und  Kinder 

Lenzen  (Elbe).  Jahnstraße  32.  den  14.  Februar  1958 
Die  Beisetzung  fand  am  10.  Februar  195«  ln  Lenzen  statt. 


Gott  dem  Allmächtigen  hat  es  gefallen,  meine  lnnlgstgellebtc 
Frau 

Marianne  Grimm 

geb.  Grlgo 

am  Sonntag,  dem  9.  Februar  1950.  nach  kurzer  Krankheit  in  die 
Ewigkeit  abzuruten. 


In  tiefer  Trauer 

Frankfurt  a.  M..  Florastraße  15 

früher  Land.bcrg  Ostpreußen 


Lothar  Grimm 


In  tiefer  Trauer  Werner  Schwarz 

Eckart  und  Anneliese 

Gottfried  Schmidt  und  Frau  Charlotte 

als  Schwester 

Heinz  Steeg  und  Frau  Grete! 

I.ucie  Steeg,  geb.  Brandhoff 
als  Mutter 

Ich  gedenke  ferner  meines  ältesten  Sohnes 

Günther  Schwarz 

geb.  2.  4.  1927 

Gren.-Ers.-Bat.  1  (Marschkomp.).  Braunsbcra.  Ostpreußen 
der  seit  seinem  Einsatz  am  20.  Januar  1945  ln  der  Nähe  von 
Tannenberg.  Ostpreußen,  vermißt  Ist. 

V 

Werner  Schwarz.  Stuttgart-Weilimdorf 
Fehrbclllner  Straße  1 

früher  Königsberg  Pr  Cranzcr  Allee  16I'I63 


Am  27.  Dezember  1957  Ist  im  Pflegeheim  Kropp.  Schles¬ 
wig,  unsere  Hebe  gute  Tante  und  Großtante 

Martha  Volgmann 

lm  84.  Lebensjahre  sanft  entschlafen. 


In  stiller  Trauer  i 

Stade.  Rheydt.  Kleinhau  (Eifell 
früher  Poschloschcn.  Ostpreußen 


Geschwister  Lenganke 


Am  6.  Februar  1958  Ist  unsere  liebe  Mutter.  Schwiegermutter 
und  Großmutter 


Emma  George 


geb.  Arnheim 

lm  86.  Lebensjahre  sanft  entschlafen. 


In  stiller  Trauer 

lm  Namen  aller  Angehörigen 

Osterrönfeld  Uber  Rendsburg 
trüber  Pr.-Holland.  Ostpreußen 


Elfriede  Reich,  geb.  George 


va  ■  •  ^ 


Am  10.  Februar  1958  hat  unsere  Hebe  Mutter  tm  Alter  von 
89  Jahren  für  Immer  Ihre  Augen  geschlossen. 


Ida  Maurischat 

geb.  Trost 

früher  Cranz.  Ostpreußen 


In  stiller  Trauer 


Hamburg  13.  Grindclallce  134 


llllde  Böttcher,  geb.  Maurischat 
Kurt  nöueher.  Dipl. -Landwirt 
Etil  Maurischat.  Oberschwester 
Halenkrankenhaus  Hamburg 


♦ 


Danksagung 

Für  die  überaus  vielen  Beweise  herzlichster  Teilnahme 
beim  Heimgänge  meiner  Hoben  unvergeßlichen  Frau, 
lieben  Schwester.  Schwägerin.  Tante  und  Pflegemutter 

Marie  Bayl,  geb.  Wawrzin 

sage  Ich  allen  die  Ihrer  so  liebevoll  durch  Wort  und 
Schrift  gedachten  den  Sarg  mit  Kränzen  und  Blumen 
schmückten  und  ihr  das  letzte  Geleit  gaben,  meinen 
herzlichsten  Dank  lnsbesonderen  Dank  Herrn  Pastor 
Riemer  für  seine  lieben  und  trostreichen  Worte. 


lm  Namen  aller  Angehörigen 

Oldenburg,  den  11  Januar  1958 
Alcxanderstiaße  281  b 


Hugo  Bayt 


